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Samstag, 27. November J915. 30. Jahrgang.

Griechenland und die ttriegfiihrende «.
„vie andere 5Iot!e Deutschlands".
Mit dieser Ueberschrift erschien im „L'Oeuvrc " vom 21.

November der folgende beachtenswerte Leitartikel:
„Gut informierte Leute (gibt es solche?) behaupten, die

Deutsche Hochseeflotte habe Kiel und Cuxhaven nie Ver¬
lusten."

Ich bin anderer Ansicht: Seit den ersten KriegSt.rgen
haben deutsche Kreuzer, deutsche Panzerschiffe und Uever-
Dreadnoughts uns ohne Unterlaß bombardiert . Und denkt
euch, wie diese Teufel von Boches zu schießen verstehen:
Ihre schweren Granaten sind mitten in Paris ntederge-
gangen, von wo — ein Bravourstück der Schießkunst — ihre
Splitter sich über ganz Frankreich verteilten.

Das außerordentlichste aber : an Bord dieser deutschen
Schiffe bedienen die Geschütze Franzosen , sogar gute Fran¬
zosen. Sollen wir eine Liste dieser Fahrzeuge großen
Tonneninhalts aufstellen?

Seit August 1914 haben wir mit eigener Hände Arbeit
folgende boches-Boote gebaut, bewaffnet und gegen uns
selbst vom Stapel gelasien. sbateau-Boot bezeichnet auch die
ZettungS-„Ente"t eine Uebertragung des Wortspiels un¬
terbleibt . um den Wortlaut zu wahren) :

Erstes Boot (leichter Kreuzer). — Die Soldaten des
Kaisers haben zu kleine Stiefel , sodaß sie nicht marschieren
können. — Zweites Boot (Schlachtkreuzer). — Die Solda¬
ten dies Kaisers schießen zu tief, sodaß ihr Feuer ganz un¬
wirksam ist. Trittes Boot (Torpedobootszcrstörer ). — Die
belgischen Gendarmen brauchen nur einen Obstknchen hin-
zuhalten , dann ergeben sich die Soldaten des Kaisers in
Masten. Viertes Boot (Schsachtschifs). — Die Kosaken deS
Generals Rennenkampf sind fünf Tagemärsche von Berlin
entfernt , wo Panik herrscht. — Fünftes Boot (Panzerschiff).
— Von den 42-Mörsern gibt es nur drei und mindestens
einer zerspringt jede Woche. — Sechstes Boot (Kreuzer) :
Dem Kronprinz ist ein Ohr abgehauen worden. — Sieben¬
tes Boot (Kreuzer). — Der Kronprinz ist verrückt. — Ach¬
tes Boot (Schlachtschiff). — Der Kronprinz ist tot. — Neun¬
tes Boot (Ueber-Dreadnought ). — Deutschland am Rande
des Hungertodes, es verzehrt mit Ekel sein K-Brot . —
Zehntes Boot (Ueber-Dreadnought ). — Die boches, denen
es am notwendigsten fehlt, müssen nunmehr ihre Geschosse
aus Papiermache, und Senfmehl fabrizieren . — Elftes
Boot (Ueber-Dreadnought ). — Die deutschen Kanoniere
sind an ihre Geschütze angelettet . — Zwölftes Boot (Ueber-
Dreadnought ). — Kamerad! Kamerad! — Dreizehntes Boot
(Ueber-Dreadnought). — In Berlin sind schwere Unruhen
ausgebrochen. — Vierzehntes Boot. — Die Dampfwalze . . .
>— Fünfzehntes Boot. — Die Dreschmaschine. . . . — Sech¬
zehntes Boot. — Der Vorstoß ins Leere. — Siebzehntes
Boot. — Niemals wird Bulgarien . . . — Achtzehntes Boot.
«—Niemals wirb Griechenland . . . . — Neunzehntes Boot.
— Niemals wird Rumänien . . . . — All diese letztgenanten
Boote sind großen Tonneninhalts . — Und dazu — ich über¬
gehe sie stillschweigend— kommen noch umfangreichere.

Man glaube nur nicht, baß ich diese Liste mit der dia¬
bolischen Freude eines Dr . Schwarzseher aufstellte, dem die
Freude, einen Mißerfolg festzustellen, den er angesagt hat,
über die Enttäuschung hinweghilft , daß irgend ein Erfolg
eintrat , den ei* nicht voraussah.

Nein, diese Liste bereitet mir Schmerz. Sie bedrückt
Mich schwer. Es ist eine von den so leicht möglichen Auf-
Sählungen französischer Torheiten , zahlreich im Krieg, wie
im Frieden.

Gewiß, marschiert sind wir wie ein Mann , marschiert
und »marschiert", aber ein Volk, bedroht wie wir eS sind,
darf nur unter guten Führern marschieren und mit guten
Kanonen — niemals darf es „marschieren", in AnführungS-
ftrichenl (Der Doppelsinn von „inarostsr" — „hineinren-
uen", „angeführt" werden ist gleichfalls wörtlich nicht wie¬
derzugeben.)

Tatsache ist es. daß in den schlimmsten Tagen des Krie¬
ges in Belgien erwiesenermaßen deutsche „Tauben " über
MonS, Charterst und Maubeuge Flugschriften abwarfen
mit der Aufschrift: „Mut ! Euere Beschützer nahen. Die
deutschen Heere werden zurückgetrieben. Morgen werdet
ihr gerettet sein!" — Am folgenden Morgen aber erschienen
t« -- die Uick̂ baMen. "

Enttäuschung! Absturz! Zweifel und Entmutigung!
Das von den Boches erwünschte Ergebnis war da . . . der

Preis — ein Blatt Papier.
So ist es auch heutzutage in Paris . Die paar Blatt

Papier , das sind unsere Zeitungen , geschrieben, zusammen,
gestellt und gedruckt von guten Franzosen.

Die Verantwortung aber für diese Propaganda eines
Optimismus , der ahnungslos den Deutschen Master in die
Mühlen gräbt — diese Verantwortung fällt aus:

1. die — „große" Presie, 2. die Zensur , 8. unsere
Naivität.

Die Einfältigen haben immer die „große" Preste und
die Zensur , die sie verdienen.

Heißt das nun , daß man immer und überall die Wahr¬
heit sagen sollte, die ganze Wahrheit , nichts als die Wahr¬
heit?

Nein . . . die ganze Wahrheit ist nicht ratsam, vor allem
nicht in diesem Augenblick. Nicht alles sagen, was wahr ist,
selbstverständlich aber nie etwas falsch behaupten! Dies ist
meiner Ansicht nach der Grundsatz, nach dem Preste, Zen¬
sur und Regierung sich richten sollten.

Man wird mir antworten , es sei schwer für einen Jour¬
nalisten, für einen Zensor und selbst für einen Minister,
die Wahrheit herauszufinden aus dem Wust von Lügen
Zweifellos aber deshalb sollte man gerade, sofern man diese
Unterscheiüungsgabe oder diese Unterscheidungskenntnis
nicht besitzt, weder Minister , noch Zensor, noch Journalist
werden: es gibt genug Platz im Schützengraben, aus dem
unsere Soldaten zugleich mit dem leicht zu beschaffenden
Pessimismus den Optimismus auf Kommando verbannt
haben und die offiziellen Schreibkünste.

Griechenland und die ttnegsührenden.
Das plötzliche Stocken der bulgarischen Vorwärtsbewe¬

gung auf Monastir zu scheint von politischen Erwägungen
veranlaßt zu sein. Die Griechen erklären , in Monastir
werde allgemein griechisch gesprochen, weshalb es zum
nationalen Interessengebiet Griechenlands gehöre. Die
Vulgaren dagegen weisen darauf hin, daß viele ihrer be¬
deutendsten Persönlichkeiten aus Monastir stammen. Da
nun die Bulgaren offensichtlich die Stadt Monastir, wenn
sie gewollt hätten, schon vor einigen Tagen hätten besetzen
können, zumal ihre Kavalleriepatrouillen bereits durch die
Straßen der Stadt geritten sind, darf man in der Stockung
des Vormarsches wohl eine Rücksichtnahme ans die An¬
sprüche und Empfindungen Griechenlands erblicken. Ob
mnv Monastir unbesetzt bleibt, "b es von den Deutschen
besetzt wird, um es an Griechenland abzutreten, oder ob
die Vulgaren ans strategischen Gründen zu einer vorüber-
gehenden Besetzung schreiten werden, das ist ziemlich gleich¬
gültig. Die notwendige Folgerung aus einer solchen
Rücksichtnahme des Siegers auf den neutralen Nachbarstaat
müßte für uns und alle, die noch sehen können, eine Be¬
kräftigung der Ueberzengung von dem überaus freund¬
schaftlichen Einvernehmen zwischen Bulgarien und Grie¬
chenland sein. Und aus diesem Gesichtswinkel heraus
sind auch alle anfgeputzten Meldungen der Entente über
die Haltung Griechenlands zu betrachten und zu beurteilen.
Nur ein überwältigender Sieg des englischen Vierbundes
über den deutschen Bierbund könnte die Kricgsaktien des

Veniselos wieder steigen lasten. Daran ist aber gar nicht
zu denken. Was die Griechen zurzeit in ihrer nächsten
Nähe sehen, wird in ihnen nicht den Wunsch aufkommen
lasten, an der Seite der Entente zu kämvfen. In Saloniki
ist man sehr pestimistlsch. Es verlantei dort, daß bei
Kriwolatz der Verlust der Franzosen an Toten 20 000 Mann
betragen habe. Auch was sonst in .Saloniki erzählt wird,
ist nicht gerade ruhmvoll für England und seine Waffen¬
brüder. ES heißt, zwischen Lord Hamilton und dem
französischen Generalstab sei ein offener Konflikt
auSgebrochen. Die Franzosen verlangten beschleunigte
Hilfeleistung durch mindestens zwei englische Divisionen.
Lord Hamilton reagierte bisher nicht auf die dringende
französische Forderung.

Ferner wird erzählt , Lord Kitchener  plante angeb¬
lich eine Zusammenkunft mit König Peter  von Serbien,
er scheint iedoch die Absicht mit Rücksicht auf die Gefahr,
selber abgcschnitten zn werden, anfgcgeben zn haben. Es
ist auch bezeichnend für die Lage der Serben , daß man
meldet, inS serbische Hauptguartler seien acht Flug¬
zeuge  geschickt worden, dt« im äußersten Falle die Flucht
deS Königs und der Regierung ermöglichen sollen.

Konstantinopel , 27. Nov tP .,Tel.- Zens. yln .i
S' ou aut informierter Seite verlautet , daß die Bulga¬

ren den Griechen gegenüber die weitgehendsten Rücksichten
nehmen ge-rnkeI jirtj daher»ut ©enjutfutttß einer Der.

letzung der griechischen Gefühle entschlosten sind, bei der
Verfolgung der Serben dem griechischen Gebiet nach Mög-
lichkeit fernznbleiben.

Angebliche Aeutzerung des griechischen Minister-
Präsidenten.

Paris , 27. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Petit Parisien " bringt eine Unterredung seine-

Athener Korrespondenten mit dem griechischen Minister.
Präsidenten S ku l u d t s. Danach ermächtigte Skuludis
den Korrespondenten zu folgenden Mitteilungen:

Die griechische Regierung wird alles daran setzen, um
das Mißverständnis , das zwischen den Alliierten und
Griechenland entstanden ist. zu zerstreuen. Unser größter
Wunsch ist, die Beziehungen deS freundschaftlichen Ver¬
trauens aufrecht zu erhalten , die die Erinnerung an die
Vergangenheit und die Sorgen um aktuelle Interessen uns
auferlegen . Griechenland ist neutral und wird neutral
bleiben, was auch kommen mag. Wir werden fortfahren
alle Vorschläge, daß wir uns aktiv am Krieg beteiligen
sollen, von wo sie auch Herkommen, zurückzuweisen, weil
diese Politik die einzige zu sein scheint, die den Wünschen
des Landes, das nach Frieden durstig ist, entspricht. Unsere
freundschaftliche und wohlwollende Haltung gegen die
Alliierten nach der Landung ihrer Truppen in Saloniki
hat sich darin gezeigt, daß wir ihnen freien Durchgang durch
unser Gebiet gesichert haben, was bereits eine Abweichung
von den strikten Regeln der Neutralität in stch schließt.
Heute wollte man von uns die Verpslichtung erlangen , die
alliierten Armeen , die in Serbien operieren, über die
griechische Grenze zurückgehen zu lasten, und griechisches
Gebiet zur Verp ' legungsvasts und zum Schauplatz mili¬
tärischer Aktionen machen zu lassen, was von unserer
Seite eine aktive Teilnahme am Krieg darstcllen würde.
Ich habe antworten müssen, daß — wenn eine derartige
Eventualität sich ereignen würde, die Anwendung der
Haager Konvention eintreten könnte, die den Neutralen
erlaubt , durch Entwaffnung der kriegführenden Armeen,
die auf ihrem Gebiet operieren , der Tatsache entgegenzu-
treten, daß ihr Land zum Kriegsschauplatzwird. Ich fügte
hinzu, daß ich diese Bemerkung nur in theoretischer Form
ausgestellt habe, um der Rechtslage willen und ohne tat¬
sächlich der Zukunft vorgreifen zu wollen, da die Umstände
oft zwingender als Rechtsprinzipien sind. Die Bemerkung,
die ich machen mußte , hat bei den Alliierten ungerecht¬
fertigte Mißstimmung hervorgerufen. Man hat darauf
durch eine Blockade  geantwortet , die Griechenland aus-
zuhungern droht . Man hat vorgeichützt, daß die strate-
gischen Punkte , die von unseren Truppen an der Grenze
in der Nähe des Landungskorps besetzt sind, für diese eine
wirkliche Gefahr darstellen. Ich meinerseits würde dazu
bemerken, daß die Kanonen Eurer Geschütze auf der Reede
von Saloniki sehx viel drohender für unsere Truppen sind,
als unsere Feldgeschütze für die eurigen sein können.
Aber ich will alle diese Umstände vergessen. Da Sic mich
um genaue Angaben drängen , so autorisiere ich Sie . in
folgende Worte unsere Unterredung zusammenzufasten:
1. Griechenland ist neutral und wird neutral bleiben, trotz
aller Pressionen , woher sie auch kommen mögen. • ?. Diese
Neutralität wird gegenüber den Alliierten und im be¬
sonderen gcoenüber Frankreich wohlwollenden Charakter
bewahren. Trotz der gerechtfertigten Bemerkung, die ich z«
machen verpflichtet gewesen bin. wird niemals in Griechen¬
land ein Finger gegen die alliierten Truppen erhoben
werden.

Berlin , 27. Nov. «Eig. Tel., Zens. Bln .)
Gegenüber den widersprechenden Nachrichten über die

Haltung Griechenlands stellt der Schevenlager Bericht¬
erstatter der „Dtsch. Tgztg." fest, daß Griechenland
weder abrüstet . noch der Entwaffnung de?
serbischen Heeres entsagt.  In allen anderen
Punkten ist Griechenland geneigt, die Rolle eine? Zu¬
schauers beizubehalten.

Genf. 37. Nov. (P .-Tel . Zens. Blni
Dem Athener Blatte „Embros" zufolge steht die De¬

mobilisierung von fünf griechischen Jahr»
g 8 n g e n bevor.

Haag, 27. Nov. (P .-Tel. Zens. Bln .)
Diplomatische Kreise betrachten den Ausqang der Krise

in Griechenland als eine Niederlage der Entente. Grie-
chenland hätte nur einige formale aber keine tatsächlichen
Zugeständnisse gemacht. Von der Londoner Preste wird <
versichert, daß man dort die Aufgabe des Salonikier Unter¬
nehmens erwäge.

Der valkanbrieg der verbündeten.
Saloniki . 27. Nov.s P .-Tel. Zens. Bln .)

Die Franzosen und Engländer sandten seit 4 Tagen
8 Regimenter an die 7. -ont und bemühten sich besonder- ,
ihre Artillerie zu ergänzen . Die Verstärkung der Truppen
und Versorgung mit Krieg?- und Sanitätsmaterial erfolgt
in aller Eile . ES verlautet , daß England beabsichtige, auch
von Ka w a l l a auS Truppen gegen die bulgarische Grenze
vorzuschicken.



Sette 2_ _
Saloniki ganz in englisch-französischem Besitz.

Rotterdam , 27. Nov. (Eig. Tel ., Jens . Bin .)
Wie man aus Paris erfährt , haben die Machthaber des

Dierverbands beschlossen, aus Saloniki nicht nur einen
Stützpunkt für ihre in Mazedonien operierende Armee zu
machen, sondern daraus auch eine Basis für ihre Flotte im
Mittelmeer zu schaffen. Saloniki als Stützpunkt der eng¬
lisch-französischen Flotte soll in erster Linie verhindern , daß
die Mittelmächte in den Häfen des Mittelländischen
Meeres , vor allem nicht in denen des Aegäischen Meeres,
festen Fuß fasten.

Mchener in Rom.
Bern , 27. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Kitchcuer ist heute früh, wie der „Secolo" meldet, ans
Brindisi kommend, in Rom eingetroffe«. Fm Verlauf des
heutigen Tages hatte er mit Sonnino eine Nnterrednng.
Er wird sich in einige« Tage« «ach dem Hanptqnartier
begeben, «m mit Cadorna zu verhandeln und mit dem
König zusammenzutrcffe». (Danach war die Meldung,
daß Kitchener nach Aegypten abgereist sei. falsch.)

Die Not des fliehenden Serbenheeres.
Paris , 27. Nov. (T.-U.-Tel .)

Der „Temps" erfährt' aus Skutari : Eine Depesche aus
serbischer Quelle zufolge mangeln den Serben die Lebens¬
mittel und notwendigsten Gegenstände. Das zurückwei-
chendc serbische Heer mutz schnellstens verproviatiert wer¬
den. Hilfe könne aber nur über die albanischen Häfen
Durazzo und Skutart erfolgen.

Kricgspreffeqnartier , 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter Lennhoff drahtet der „B.

S ": Bon Mitrovitza ans sind die österreichisch-ungarischen
Truppen der Armee Koeveß südwärts entlang der Bahn
bis Buerita vorgerückt, während die deutschen und bulga¬
rischen Kräfte im Raume von Pristina im Begriffe sind,
die Sitnica zu überschreiten. Die serbischen Nachhuten ver¬
suchten noch am Bahndamm, namentlich bei der Eisenbahn¬
station Pristina , die lv Km. von der Stadt entfernt liegt,
Stand zu halten. Verschiedene» Nachrichten zufolge sollen
die vom Kronprinzen Alexander geführten Neste der ser¬
bischen Armee den letzten Weg eingeschlagen haben, der
schließlich nach Skutari führen soll.

pasitsch. der Schuldige.
Budapest. 27. Nov. (P .-Tel . Zeus. Bln .)

„Az Est" läßt sich von seinem Kriegsberichterstatter
Roda Roda berichten: Bei der Einnahme des Saudschak
in Serbien verblieb der dortige Rechtsanwalt Dr . Rado-
lowic,  ein bekannter serbischer Politiker , am Ort . Ich
machte seine Bekanntschaft und er erklärte mir , daß er
gegen den Krieg wäre. Der Sauptanstifter des Krieges
sei Pasitsch, der namentlich auch an der Ermordung des
Thronfolgers beteiligt war . Wenn Sie Beweise dafür
haben wollen, finden Sie sie jetzt in den Belgrader Staats¬
archiven.

Ein russi'cher Angriff ans Bulgarien.
Rotterdam , 27. Nov. (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Laut einer Drahtung des Londoner „Daily Telegraph"
aus Saloniki habe Zar Nikolaus in einem persönlichem
Telegramm dem serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch
versprochen, daß binnen einer Woche rnssische
Trnppe « auf bulgarischem Boden  stehe« würden.

Wie«, 27. Nov. lEig. Tel ., Zens. Bln .)
Dem Bnkarester „Nuiversul " zufolge ist wieder eine

russische Flottenabteilnng  unweit der bulga¬
rischen Küste ausgetancht. Sie soll ans 15 Einheiten be-i
stehen, darunter 8 Dreadnoughts.

Wie», 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Trotz der Anwesenheit des Zaren bei den in Bessarabien

zusammengezogenen russischen Truppen glaubt man in
informierten militärischen Kreisen nicht an eine bevor¬
stehende russische Offensive gegen Bulgarien . Die Stärke
der russischen Truppen dürfte 75 MV Mann kaum über¬
steigen, die auffallend schwach an Artillerie sind. Solange
Rußland glauben mochte, daß die bulgarischen Gewehre
gegen Rußland nicht losgehen würden , konnte cs mit dem
Offcnsivgedankcn in Bulgarien kokettieren. Heute aber
kann Rußland diesen Glauben unmöglich mehr hegen. Eine
Offensive mit unzureichenden Kräften aber könnte Ruß¬
land einer Niederlage aussetzen. Es gebe aber für das
russische Prestige ans dem Balkan keinen vernichtenderen
Schlag, als wenn Rußland von den Bulgaren geschlagen
würde.

Bulgarischer Einspruch geoen Dum-Dum.
Sofia , 27. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

(Meldung der bulgar . Telegr .-Agentur .) Die bulga¬
rische Regierung hat neuerdings bei den Negierungen der
neutralen Staaten gegen die Verwendung von Dum -Dum-
Geschostcn durch die Engländer und Franzosen Verwahrung
eingelegt und gedroht, W i e der v e r g e l t u n g s m aß >°
regeln  zu ergreifen.

Sofia , 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die schon vorhandene Erbitterung gegen die Engländer

und Franzosen ist durch die Nachricht, daß sie Dumdnm-
geschoste verwenden, in höchstem Maße gestiegen. Ter Be¬
schluß der bulgarischen Regierung , unnachsichtlich Repres¬
salien anzuwenden, ruft lebhafte Befriedigung hervor.

Take Zonesku's Hochverrat.
Bukarest, 27. Nov. (T.-U.-Tel .)

DaS Blatt „Jnaintc " bringt eine Enthüllung , die das
größte Aufsehen erregt. Danach soll Take Jonesku in einer
Konferenz dem russischen Gesandten den Rat gegeben
haben. Rußland solle Rumänien ein Ultimatum stellen,
worauf der Gesandte tatsächlich in einer chiffrierten De¬
pesche nach Petersburg der russischen Regierung diesen
Vorschlag empfohlen haben soll. Das Ultimatum , das in
acht bis zehn Tagen eintresfcn dürfte , würde die Zulassung
des Durchmarsches russischer Truppen fordern , anderenfalls
man ihn mit Gewalt erzwingen würde . „Inainte " nennt
tiefe Handlungsweise einen Hochverrat.

WieS0ave «er Neueste Nachrichte«

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 26. Nov., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Aus vielen Stellen der Front Artillckriekampf.

Sonst nichts Wesentliches.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hinöenburg.
Ein Versuch der Rüsten, die Misepulpe zu über¬

schreiten,  wurde vereitelt.
Feindliche Angriffe bei Bersemünde  und auf dor

Westfront von Dünaburg find abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern und des Generals von
Linsingen.

Nichts neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Sjeuica und von Mitro¬
vitza  wurden feindliche Nachhuten, die sich an diesen Mel¬
le» noch vor der Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen hielten , g o>,w o r f e n.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 26. Nov. (Wolff-Tel .i

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniste.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage im Görzischcn  hat sich nicht geändert.
Die heftigen Kämpfe dauern fort . Wiederholte Angriffs
des Feindes gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterte».
Am Nordhange des Monte Sa « Michele war das Gefecht
nachts noch im Gange. Ein Angriff auf den Kipfel des
Berges wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen
den Raum von San Martina wnrden abgeschlagen. Fe«
deutlicher die Italiener das Nutzlose auch ihrer jüngste«
Offensive erkennen müsten, desto heftiger fallen schwere
Bomben und Brandgranaten in die Stadt
Görz . die nnu planmäßig in Trümmer  ge -,
schossen  wird . Täglich steigt die Zahl der abgebrannten
«nd zerstörten Häuser und Kirchen . Der bisherige
Schaden an Baulichkeiten ist mit 25 Milll
Krone « z « bewerte «, jener an Privateigentum
Kunstwerken und Sammlungen überhaupt nicht  a b-
zu sch8 tze ».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen

drängten den Feind über den Golas nnd den Kozara-
Sattel zurück und nahmen Eajnice . Auch aus der Giljaeva-
Planina . südwestlich Sjenica , wnrden die Montenegriner
von unseren Bataillonen geworfen. Südlich von Novi--
bazar ersteigen unsere Kolonnen die Mokra-Planina.
Südwestlich von Mtrovitza vertriebe « wir eine serbische
Nachhut. Das Amselscld ist völlig im Besitz
der Verbündeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Feldmarschallentnant.

Zoffre in einer anderen Siebung?
Kopenhagen, 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

„National -Tiöende" meldet aus Paris : Wie verlantet,
wird Joffrc zum Präsidenten des gemeinsamen Kriegsrats
der Verbündeten gewählt werde« und damit als Generalissi-
mns des französischen Heeres zurücktreteu. Znm Gene-
raliffimus werde wahrscheinlich General Foch ernannt«
werde«. „Bcrlingskc Tidcndc" nennt P e t i n als Ioffres
Nachfolger.

Die britischen Offiziersverluste.
Berlin , 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die amerikanische Presse veröffentlicht folgende Kor¬
respondenz der Associated Preß über die britischen Verluste
an Offizieren : Wie schwer die Kämpfe an der Westfront
vor kurzem gewesen sind, geht aus der Osfiziersverlustliste
für die mit dem 11. Oktober zu Ende gegangenen zwei
Wochen hervor. Die Liste weist aus , daß die Briten an
Offizieren allein 883 Tote , 646 Verwundete und 107 Ver¬
mißte in den vierzehn Tagen verloren . DaS Verhältnis
der Zahl der Toten zu den Verwundeten ist höher als bis¬
her. Besonders waren die Verluste unter den Offizieren
höheren Ranges sehr schwer. 2 Generalmajore . 2 Oberste,
10 Oberstleutnants sind gefallen oder an ihren Verwun¬
dungen gestorben. Außerdem werden 2 Brigadcgcneräl^
als verwundet und 1 als vermißt gemeldet. Die Osfiziers-
verlyste seit Beginn des Krieges betragen insgesamt 18 216
Offiziere, von denen 6556 gefallen oder an ihren Verwun¬
dungen gestorben sind, 11115' verwundet wurden und 536
vermißt werden.

Eine peinliche Rnfrage.
London, 27. Nov. (Tel ., Zens. Frkf.)

. „Daily News" stellt zu der dringenden Sparsamkeits-
vorlage folgende Anfrage:

Soll die Zivilliste in dem Augenblick, da persönliche
und materielle Ovfer so dringend sind, so geheiligt sein,
daß sie nicht in Anspruch genommen werden darf?

Königin Anna gab 166 666 Pfund aus der Zivilliste für
die Unterstützung des Malbouroughkricges , und die finan¬
zielle Lage, die heute besteht, ist im Vergleich mit damals
viel kritischer. (Fr . Ztg.)

wird Portugal jetzt helfen?
Bndapcst. 27. Nov. (T .-U.-Tel .)

Wie dem „Pcster Lloyd" indirekt ans Lisiabou gemeldet
wird, sollen portugiesische Truppen nach Gibraltar und
Malta gebracht werden. In Portugal ist man eifrig mit
Rüstungsarbeiteu beschäftigt. I « den Straßen sieht man
zahlreiche englische Offiziere und Mannschaften.

Rus Spanien.
Madrid . 27. Nov. (T.-U.-Tel.)

Der Ministerrat beschloß. 146 666 Manu der Iahres-
klassc 1616 cinzuberufen . Der Kricgsministcr ist befugt,
wenn es die Umstände erfordern , eine noch größere Anzahl
von Soldaten zu mobilisieren.

SamStag , 27. November 1918
Ehineseneinwanderungen in Rußland.

Kopenhagen, 27. Nov. (Eig. Tel., Zens. Kln.)
Zur Erleichterung der Einwanderung chinesischer Ar¬

beiter nach Rußland zur Verwendung in den Bergwerken
ist jetzt den Chinesen freie Fahrt von China bis zum Be¬
stimmungsort zugestanöen worden. Die Petersburger „No-
woje Wremja" warnt in hohem Maße vor der Förderung
der Einwanderung von Chinesen, die leicht zu einer
Chinesensintflut  ausarten könnte. Die Einwan¬
derung sei schon lästig gewesen, als noch der Patzzwang und
andere Hinderniffe bestanden.

Rustralifche Verstärkungen für Regyplen.
Genf, 27. Nov. (P .-Tel . Zens Bln)

Der „TempS" meldet aus Kairo, daß in Australien zu.
Verstärkung der englischen Armee in Aegypten drei neue
Artillerie -Brigaden und eine Berpflegungskolonne gebildet
werden. Die Artillerie -Brigaden Ovürden wahrscheinlich
in Scymour , in Neu-Siid -Wales und in Viktoria ausge¬
stellt werden.

Plänkeleien in Perfien.
Die Kosaken znrückgeschlage«.

Lyon. 27. Nov. lT .-U.-Tel .)
Die „Lyoner Depsche" meldet ans Teheran , daß

mehrere hundert Soldaten und Gendarme«, die Kosaken
bei Hamada« angriffen nnd zurttckschluge». Die Verluste
der Kosaken sind bedeutend.

Der Seekrieg.
Paris , 27. Nov. (T.-U.-Tek.l

Der „Temps " meldet aus New-Rork. daß der amerika¬
nische Dampfer „Gcnesee" von den Alliierten gekapert und
nach der Insel St . Lucie (Antillen) gebracht wurde.
„Genesee" gehörte der amerikanischen „Transatlantischen
Gesellschaft", deren Schiffe auf der englischen schwarzen
Liste stehen, da diese Gesellschaft zum Teil in deutschen
Händen ist.

Rotterdam . 27. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Paris : Laut einer Mitteilung des

französischen Marineministeriums ist der französische Damp¬
fer „Tafna " im westlichen Mittclmcer am 24. November
von einem deutschen Unterseeboot beschosien worden. Das
Schiff entkam dank dem Entschluß des Kapitäns , gegen
den Wind zu steuern. Die Geschwindigkeitdes Untersee¬
bootes wurde dadurch wesentlich verlangsamt. Einige Pas¬
sagiere und Schiffsmannschaften  gingen trotz des
ausdrücklichenVerbotes des Kapitäns , in die Rettungsboote.
Die Boote wurden aber von den hohen Wellen umgcwor-
fen. Die „Tafna " ist in Marseille angekommen. (Diese
Meldung stellt dem Gehorsam französischer Schiffsmann¬
schaften ein schlechtes Zeugnis aus .)

Der Sriedenssport.
Kristiania , 27. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Newyorker Korrespondent des „Daily Expreß"
drahtet über einen phantastischen Frieöensplan des ameri¬
kanisch.« Multimillionärs Ford . Nach einem Besuche beim
Präsidenten Wilson in Washington reiste Ford nach New-
?)ork, wo er den Dampfer der dänischen Amerikalinie „Os¬
kar II ." mietete. Der Gedanke seiner gemeinschaftlichen
Friedensaktion soll Ausdruck durch Einberufung einer
Konferenz der Neutralen erhalten , deren Aufgabe es sein
wird , dem Kriege ein Ende zu bereiten. Frau Ford unter¬
nimmt gleichzeitig eine besondere Propaganda für den
Frieden : sie agitiert unter den amerikanischenFrauen und
veranlaßt die Absendung von zahllosen Depeschen an den
Präsidenten Wilson , die au § jeder Stadt abgehen und Wil¬
son ausforöern , Schritte zur Herbeiführung des Friedens
zu tun . _

Schwerer Unfall bei den fapanischen glotten«übunaen.
Berlin , 27. Nov. (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

In Sabebo hat sich bei den japanischen Flottenmanövern,
wie aus den jetzt hier cingctrosfcnen ostasiatikchcn Blätter«
bekannt wird , ein ernster Unfall ereignet. Während eines
Nachtmanövcrs des zweite» Geschwaders in der EDinkai-
bucht traf ein scharfer Schuß  des Schlachtschiffes
„Koshima" den neuen Ucberdreadnought „S n w o", der
schwer beschädigt wurde nnd unter anderem den Kommando-
tnrm cinbützte. Vierzehn Mann wnren getötet, darunter
der Kapitän ; ferner wurde eine Anzahl Seeleute der Ba,
satzung verwundet , darunter 4 Offiziere schwer.

Meine UrieasnachrMen.
Der Danzigcr Nichtrauchertag aus Anlaß des Geburts-

tages der Kaiserin hat einen Reingewinn von 66 266 M.
ergebe». Der Reingewinn fließt dem vaterländischen
Fraucnvercin und dem Roten Kreuz zu.

Italienische Redlichkeit. Laut „Avanti" wurde gegen
einen Apotheker in Mailand Anklage erhoben, weil er
der Heeresverwaltung für mehr als 266 666 Lire mit Gips
und Talkum verfälschte Medikamente geliefert hatte.

Enteignung deutsche« Eigentums . Der russische Mini¬
sterrat hat verfügt , daß das gesamte deutsche Eigentum in
Finnland und dem Kaukasus enteignet werde. Wie
„Rjätsch" meldet, erhält die russische Regierung damit die
Verfügung über mehr als zwei Millionen Hektar deutschen
Eigentums . _

Rundschau.
Brotkarten auf Reisen.

Das sächsische Ministerium des Innern veröffentlicht
eine Bekanntmachung, wonach von der bayerischen, sächsi¬
schen nnd württcmbcrgischen, sowie der badischen Regierung
eine Vereinbarung getroffen worden ist über die gegen¬
seitige Anerkennung der Reisebrotkarten der vier betei-
ligten Staaten . Vom 1. Dezember ab werde» die über
46 Gramm lautenden Brotmarken der drei süddeutschen
Staaten in Sachsen und sächsische in Süddcutschland an-
genommen.

Erkrankung des bayrischen Kriegsmiuisters.
Der bayrische Krieasministcr Freiherr von Kreß  ist

erkrankt. Mit der Führung der Geschäfte des Kriegs-
Ministeriums ist der General der Kavallerie Freiherr von
Speidel beauftragt , der zum Staatsrat in ordentlichen
Diensten ernannt wurde.
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Advent.
Die Advents tage, sonst aufs freudigste von der hofsen-

Sen und harrenden Menschheit begrüßt , sind in diesem
Kriegsjahre , da des Geschickes rauhe Hand zerstörend in
alle Verhältnisse hineingreift , nicht ganz leicht zu über¬
stehen. Advent bedeutet Ankunft und die Ankunft des
Herrn , die Geburt des Jesuskindes im Stall zu Bethlehem,
soll uns mit Freude und Dank erfüllen Wie aber, so fra¬
gen wir uns , können wir armen , schmerzgebeugten Men¬
schen uns freuen, wenn die Herzen von Sorge und Angst
erfüllt sind? Vor Sorge um das Durchkommen in dieser
schweren Zeit , von Angst um unsere lieben, und doch noch
nicht zur Ruhe und Erholung kommenden Feldgrauen.
Darf uns nun auch die Sorge , wie wir wohl durchkommen
wollen, nicht zu sehr bedrücken, weil wir zwar wohl sorgen
sollen, aber doch vor allem das Vertrauen auf Gott nicht
verlieren dürfen und uns auch, erfahrungsmätzig , seiner
Fürsorge getrost anvertrauen mögen so ist doch die bange,
gar nicht endenwollende Befürchtung über das Ergehen
unserer überallhin verstreuten Soldaten , unserer Gatten
und Väter, Brüder und Verlobten wohl geeignet, jede Ad¬
ventsfreude im Keim zu ersticken. Darf das denn aber
sein? Sollen wir uns denn nicht gerade in der Anfechtung
bewähren? Und ist die Prüfung nicht dazu da, um gut be¬
standen zu werden? Gemeinsame Not und gemeinsames
Gebet vereinen bester als so manches irdische, nur lose
und durch die Verhältnisse geknüpftes Band . Die Winter¬
tage find mir ihrer Dunkelheit und Kälte recht geeignet,
das Herz mit Trauer zu erfüllen. Grund dazu ist jetzt
übergenug vorhanden. Zahllose Liebesbande sind jäh zer¬
rissen worden. Kurz war , wie alles hienieden, die Freude,
und lange, ewig lange wird das Leid währen . Es kehrte
in Hütte und Palast ein, und ihm zur Seite ist sein Ge¬
nosse, der Schmerz, mit in die Wohnstätten der Heimgesuch¬
ten gedrungen. Schon sind viele blutige Tränen geflossen,
und ihrer viele werden noch vergossen werden, bevor dies
jetzige Weltdrama sein Ende erreicht haben wird.

Aber trotzdem verrauscht die Zeit wie immer , und das
Adventsfest will uns abermals auf die kommenden Weih¬
nachtstage Hinweisen und vorbereiten . Ach, wer hätte nicht
gewünscht, sie wieder im gesegneten Frieden verbringen
zu dürfen ! Gern wollen wir alles tun , was der Tag er¬
fordert . Wir wollen arbeiten , dahingebcn, was uns lieb
und wert ist, um dem Nächsten wenigstens etwas von der
großen Weihnachtsfreude, die alle Welt ja eigentlich erfül¬
len soll, zu übermitteln Eins aber wollen wir festhalten
und uns durch die allertraurigsten Erlebnisse nicht nehmen
lassen, die Hoffnung auf eine baldige Besserung der Zeit¬
käufe.

Wie uns die dunklen Wintertage erst die Segnungen
ües Lichtes recht zu Gemüte führen , so zeigt uns der grau¬
senerregende, schreckliche Krieg die Segensgestalt des edlen
Friedens in seiner leuchtenden Schönheit, die Hoffnung
aber flüstert uns leise ins Ohr , „daß cs durch Nacht zum
Licht, durchs Kreuz zur Krone gehe, und daß der Tag nicht
fern sei, daß auch uns die Gnadcnsonne wieder scheine."

Die Zeit wird sicher kommen, da unsere Zuversicht
durch die Erfüllung unserer sehnlichsten Wünsche belohnt
werden wird . Die Zeit , da die Friedenssaat wieder Frucht
bringt, und die Menschheit von neuem auflebt . Das walte
Gott!

Kupferner Souutag . Morgen ist der erste Sonntag vor
Weihnachten, an dem die Verkaufsläden bis 7 Uhr abends
geöffnet sein dürfen. Man nennt den' Sonntag „kupfernen
Sonntag ", weil die Geschäfte noch in bescheidenenGrenzen
sozusagen mit Kupfermünzen sich abspielen. So kurz vor
dem „Letzten" ist es ja allerdings schwer, das was man gern
kaufen möchte, gleich mit nach Hause zu nehmen. Man
verlegt sich daher an diesem Sonntag auch mehr aufs be¬
schauen", auf das „Auswählen ", was man gern kaufen will,
wenn - . Die Kaufleute wissen auch, daß an diesem Tage
auf keine große Ernte gerechnet werden darf , und daß das
Geschäft„bleiern" geht. Darum nennen sie auch den Tag
„bleiernen Sonntag ". Das sollte aber eigentlich nicht sein.
Besonders in diesem Jahre empfiehlt es sich, seine Geschenke
recht frühzeitig einzukaufeu und zwar aus verschiedenen
Gründen . Zunächst sollen die Weihnachts-Pakete, die durch
die Post und gar durch die Feldpost befördert werden müssen,
so frühzeitig wie möglich fertiggemacht werden, darum soll
man jetzt kaufen, solange man noch die größte Auswahl
hat und seine vielerlei Wünsche am ehesten befriedigen
kann, und schließlich soll man daran denken, daß viele G-e-
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schäfte mit vermindertem Personal arbeiten und daß es ein
Zug von Menschenfreundlichkeit ist, wenn man den Ver¬
käufern und Verkäuferinnen nicht zumutet , daß sie in den
letzten Tagen vor dem Fest unter der Arbeitslast fast zu¬
sammenbrechen. Macht darum Eure Einkäufe gleich
morgen!

Vom „Eiserne» Siegfried ". Der Verein ehemaliger
Iknterofsiziere wird sich ebenfalls an der Nagelung des
Eisernen Siegfrieds beteiligen . Der erste Vorsitzende wird
einen silbernen Nagel einschlagen, während 50 eiserne
Nägel durch ältere Kameraden eingeschlagen werden. Ge¬
meinsam mit dem Verein werden die Gerichtvollzieher für
sich zwei weitere silberne Nägel einschlagen.

Landcsausschntz Wiesbaden . In der Sitzung des LandcS-
ausschustes, die am Donnerstag stattfand, wurden noch fol¬
gende Beschlüsse gefaßt: Dem Kanzlisten Zahn  bei der
Nassauischen Brandversicherungsanstalt wurde der Titel
Kanzleisekretär verliehen . Den Gemeinden Unnau und
Grenzau  wurden Darlehen aus der ständischen Hilfs¬
tasse beziehungsweise dem Meliorationsfonds , sowie den
Gemeinden Aumenau , Limbach  und Ems  sowie dem
Dill kr eise  Beihilfen für Meliorationsarbeiten bewil¬
ligt. Satzungsmäßige Dienstprämien erhielten sür zwölf¬
jährige Dienstzeit je 400 M. zwei Pfleger der Anstalt Eich¬
berg und für sechsjährige Dienstzeit je 300 M. ein Pfleger
und drei Pflegerinnen der Anstalt Eichberg sowie eine
Pflegerin der Anstalt Hadamar . Einem Pfleger der An¬
stalt Eichberg wurde eine Rente aus der Unterstützungs¬
kaffe für die ständigen Bediensteten und Arbeiter bewilligt.
Ferner wurden bewilligt : aus der Nassauischen Brandver¬
sicherungsanstalt den Gemeinden Hunzel , Heßloch und
Brombach  zur Verbesserung ihrer Feuerlöscheinrichtun¬
gen Prämien , außerdem der Gemeinde H e ß l o ch zu dem
gleichen Zwecke ein Darlehen und 'der Gemeinde Hunzel
für  die Anlegung einer Hochdruckwasterleitnng ein Dar¬
lehen.

Wohltätigkeitsoeranstaltnng sür unsere 80er. Fiir unsere
80er und für das Infanterieregiment Nr . 365 findet am
Samstag , 4. Dezember, eine Wohltätigkeitsveranstaltung
statt, deren Ertrag für die Liebesgaben zu Weihnachten für
die Angehörigen der genannten Regimenter verwendet
werden soll. Neben ersten Künstlern vom hiesigen Hof¬
theater, die ihre Mitwirkung zugesagt haben, wird ein Teil
des Programms von Angehörigen des Bataillons bestritten.
Die Veranstaltung findet im großen Saal der Turngesell¬
schaft, Schwalbacher Straße , statt, und sind Karten zu 5, 3
und 1 Mark ab 1. Dezember in de» Musikalienhandlungen
von H. Wolfs. Wilhelmstratze 46, Schellenberg, Große Burg-
stratze 14, und Schellenberg, Kirchgaffe 33, zu haben! ebenso
sind Eintrittskarten auf dem Geschäftszimmer des Ersatz¬
bataillons und an der Abendkasse erhältlich.

Der Wiesbadener Nnterstütznngsbund (Sterbekaste)
hält heute (Samstags abends 8 Uhr im Saale des Restau¬
rants „Germania ", Helenenstr . 27, eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung  ab . In derselben
soll au» Antrag von Mitgliedern über die Abänderung
des § 88 der Satzung , welche den Zweck der Auflösung des
Vereins oder die Verschmelzung desselben mit der Nass.
Lebensversicherungs-Anstalt verfolgt , beschlosten werden.
Die in der Hauptversammlung am 31. Juli gewählte Kom¬
mission wird über das Ergebnis ihrer Berhandlunugen
mit der Nass. Lebensversicherungs-Anstalt wegen einer
Verschmelzung des Vereins mit dieser Anstalt berichten.
Der Leiter der Nass. Lebensversicherungs-Anstalt wird
zwecks etwaiger Auskunfserteilung in der Versammlung
anwesend sein. Auch wird das Gutachten der Aufsichtsbe¬
hörde über die gedachte Verschmelzung darin mitgeteilt
werden. Bei der Wichtigkeit dieser Frage für das weitere
Fortbestehen des Vereins und für seine bisherige Selb¬
ständigkeit ist die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder in der
heutigen Versammlung dringende Pflicht.

Elternabend . Sonntag , den 28. d. Bits ., nachmittags
5 Uhr, findet in der Aula der Gewerbeschule, Wellritzstraße
38, ein Elternabend für Knaben  statt . Es werden spre¬
chen: Herr Handwerkskammer-Syndikus Schroeder
über die gewerblichen Berufe und Herr Gau-Jugendwart
W. Gießen - Frankfurt  a . M. über die kaufmännischen
Berufe . Um zahlreichen Besuch seitens der Eltern wird
gebeten.

Feuergefährliche Postsendungen. Wiederholt sind zahl¬
reiche Postsäcke für Truppen im Felde unterwegs durch
Feuer verbrannt , das durch Selbstentzündung von in Feld¬
postpäckchen enthaltenen Zündhölzchen oder sonstigen feuer¬
gefährlichen Gegenständen entstanden war . Das Publikum
wird daher anläßlich des bevorstehenden regeren Versands
nach dem Felde dringend ersucht, im Interesse der All¬
gemeinheit und besonders unserer heldenmütigen Kämpfer
die Versendung feuergefährlicher Gegenständt. wie
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Streichhölzer , Benzin , Aether  usw . durch die
Post unbedingt zu unterlassen.  Jede zur Kennt¬
nis der Postbehörben gelangende Zuwiderhandlung gegen
dieses Verbot , die nach 8 867 unter 5» StGB , strafbar ist,
wird gerichtlich verfolgt.

Fuhrwerksunsällc durch die Eisenbahn. Wie die Eisen¬
bahndirektion Mainz bekannt gM , ist die Zahl der von der
Eisenbahn überfahrenen Fuhrwerke an Bahnübergängen
usw. im Jahre 1914 auf den Hauptbahnen deS Bezirks um
einen Fall , auf den Nebenbahnen um zwei Fälle zurück¬
gegangen. Dessenungeachtet werden die Aufsichtsbehörden
ersucht, für die Durchführung der wiederholt bekannt ge¬
gebenen Maßnahmen zur Verhütung von Fuhrwerks-
unfällen durch die Eisenbahn auch fernerhin mit allem Nach,
druck sorgen zu wollen.

Wie verkaufe ich mein Stroh ? Ueber diese Frage besteht
bei ' Landwirten und Händlern immer noch einige Unklar¬
heit. Wer Stroh absetzen will, schreibe an die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte Strohabteilung , Berlin
W. 10, Genthiner Straße 88:

„Hiermit biete ich Ihnen ab Bahnstation (Name) fol¬
gende Mengen <Nroh an (genaue Angabe der Mengen in
Zentnern sowie der Arten , ob Roggen, Weizen, Hafer,
Gerste oder Dinkel , ferner ob Flegelörusch, Preßdrusch oder
ungepreßtes Maschinendruschstroh). Ich ersuche um Mit¬
teilung , ob die Bezugsvereinignug der deutschen Landwirte
das Stroh kaufen will."

Dann erfolgt in längsten» vierzehn Tagen die Ent¬
scheidung. Verzichtet die Bezugsvereinigung auf die Ueber-
laffung des Strohs , so erteilt sie dem Anmeldenden eine
Bescheinigung, auf Grund deren er bas Stroh an einen
anderen unter Beachtung der gesetzlichen Höchstpreise ab¬
setzen kann. Wer sein Stroh unmittelbar — bas heißt ohne
Zwischenhändler — an ein Proviantamt ober ein anderes
Organ der Heeres- oder Marineverwaltung absetzt, ist zum
Angebot an die Bezugsvereinigung nicht verpflichtet, ebenso
wenig ein Kleinhändler , der unter Ausschluß von Eisen¬
bahn und Wasserweg bei einem Tagesverkauf von ins¬
gesamt höchstens dreißig Zentnern unmittelbar an Ver¬
braucher absetzt.

Schlnterbrot darf ohne Brotmarke abgegeben werde».
Die Rcichsgetrerdestelle hat einigen Vollkornmühlen ein
bestimmtes Quantum Roggen freigegeben,  das zu
„Vollkorumehl" ausgemahlen werden soll. Das hieraus
hergestellte Brot (das sogenannte Schlttterbrot)  darf
nach den Bestimmungen der Rcichsgetreidestelle ohne
Brotmarke  abgegeben werden. Die Erwerber des
Roggens haben einen Preisaufschlag zu bezahlen.

Arbeiter -Jubiläum . Am 17. November 1915 waren es
25 Jahre , daß Johann Friedrich W i l ke ln der Wies¬
badener Staniol - und Metallkapsel-Fabrik A. Flach
(Staniol - und Zi nnfolien-Abteilung) beschästigt ist. Aus
diesem Anlaß ivurden dem Jubilar von der Flrma ein
Sparkassenbuchüber 100 Mark und von der Handelskammer
ein Diplom überreicht.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 805 und 806, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr. 388, die bayerische
Verlustliste Nr . 237, die sächsische Verlustliste Nr. 229 und
die württembergische Verlustliste Nr. 309. Die preußische
Verlustliste enthält n. n. die Infanterie -Regimenter Nr.
81, 87. 88, 116, 118, 168, die Reserve-Jnfanterle -Regimenter
Nr . 80, 81, 88, 223, 254, die Landwehr-Jnfanterie -Regi-
menter Nr . 83, 116 und das Pionier -Regiment Nr. 25.

Bericht über die Lage des Arbertsmarktes
im Monat Oktober.

Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbanö.
In der M c t a l l i n d u str i c hat die Nachfrage nach

tüchtigen Arbeitskräften weiter zugenommen, der nur ein
geringes Angebot von Arbeitskräften , wie auch im Vor¬
monat, gegenüberstand. Auch die Bemühungen, Kriegs¬
beschädigte zu vermitteln , waren meistens ohne Erfolg . In
Wiesbaden war die Nachfrage nach Arbeitskräften eben¬
falls sehr groß . Einige Betriebe , die nicht für die Heeres¬
verwaltung arbeiteten , mußten wegen Mangel an Arbeits¬
kräften den Betrieb einstellen. Für Wagner war immer
noch sehr viel Arbeitsgelegenheit vorhanden. Für Satt-
I e r und Tapezierer  war in Frankfurt die Arbeits¬
gelegenheit nicht mehr so günstig wie im Vormonat , wenn
auch kein großer Rückstand au Arbeitslosen verblieb. In
Wiesbaden war in der Lederindustrie  wenig An¬
gebot und Nachfrage. Für Schreiner war die Beschäftigungs-
gelcgcnheit gut. Der christliche Holzarbeiterverbaud in
Frankfurt berichtet von einer besonders starken Nachfrage
nach Möbelschreinern. Für Küfer (Holz- und Keller¬
arbeiter ) war sowohl in Frankfurt als in Wiesbaden reich¬
lich Arbeitsgelegenheit vorhanden . Nach dem Bericht der

üeijepseiiii *!I I

Kund um den Aochbrunnen.
Im März wars . Da haben unsere Brauereien sich die

Osterfreude geleistet und haben mit dem Bierpreis aufge¬
schlagen. Jetzt geht es auf Weihnachten zu, und die Brau¬
ereien wiederholen das Manöver , weil es damals so „glatt"
gegangen ist. Man hat damals gute Miene zum bösen
Spiel gemacht und hat die Mehrbesteueruug des Bier¬
durstes mit Resignation hingenommen, wenn man auch im
Stillen darüber „geschennt" hat. So mancher hat auch im
ersten Augenblick daran gedacht, sich das Bier „abzuge¬
wöhnen" und zum Wein oder Aepfelweiu überzugehen.
Allmählich aber ist er doch-wieder „Gambrinus " treu ge¬
blieben und hat den Bicraufschlag beizählt, ohne etwas
öabei zu finden. Daß aber die Brauereien jetzt nach kaum
acht Monaten wieder kommen und wieder drei Pfennige
lür das Glas oder die Flasche Bier mehr haben wollen,
bas hat doch so manchem gutmütigen Bierphilister die Galle
ins Blut steigen lassen. Nein, was zu viel ist, ist zu viel!
Da mach sch nicht mehr mit ! Man braucht sich doch schließ¬
lich nicht alles gefallen zu gelassen? hört man sagen, und
so wird es kommen, daß in der nächsten Zeit ctioas weniger
Bier als bisher getrunken wird , bis — nun bis man sich
auch an den neuen Preisaufschlag gewöhnt haben wird,
llnd alles geht daun nach wie vor seinen gewohnten Gang.
Wir sind schon so gut erzogen und dressiert worden sür die
Unterordnung unter neue Bestimmungen , neue Verfügun¬
gen und neue Preisfestsetzungen, daß -wir schon gar nicht
mehr richtig zu „mucksen" wagen nach dem schönen Sprich¬
wort „Wie's der Himmel will, ich halt still".

Eigentlich sollte man ja nicht immer stille halten , und
man muß denen recht geben, die sich nicht so ohne weiteres
in den Bierpreisaufschlag gefügt haben. Ich meine die
Städte Frankfurt . Kassel, Worms und andere , und die sich
nun des Triumphes erfreuen dürfen, daß die Behörde ein
Machtwort sprach und sagte: Die Preiserhöhung ist nicht
berechtigt,  also bleibt es heim Altenl Die Brauereien
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sollen doch erst einmal Nachweisen, daß sic mit ihren Un¬
kosten nicht mehr zurechtkommen. Bis jetzt hat man aber in
der Hauptsache nur die Beobachtung machen können, daß sie
höhere Dividenden ausgeworfen haben, ein Zeichen, daß sie
mit den bisherigen Bierpreiscu doch nicht so schlecht ge¬
fahren sind, wie man glauben soll. Jedenfalls war es von
den hiesigen Brauereien und ihren Verbündeten ein feiner
Schachzug, daß sie sich gar nicht erst lauge mit Vorverhand¬
lungen ansgehalten, sondern einfach sozusagen über Nacht
bestimmt haben: Das Bier kostet von morgen ab mehr —
basta! Die Gastwirte und Biertrinker waren wie aus den
Wolken gefallen und mußten „Ja " und „Amen" sagen, ob
sie ivollten oder nicht.

Nun, ein Beschluß kann auch wieder rückgängig ge¬
macht werden, und da will ich einmal sehen, ob man hier
nicht kann, was man wo anders konnte. Wenn nicht, na,
denn nicht! Ilber schließlich: es m u ß ja kein Bier getrunken
werden. Der Wein ist ja setzt beinahe ebenso billig, wenn
man schon absolut etwas trinken will. Und außerdem wirb
ja auch von halbamtlicher Stelle aus längst gepredigt, mau
solle den Biergenuß etwas cinschränken, damit die Gerste
zu anderen Ernährungszwecken Verwendung finden könnte.
Also! Ta weisen ja die Brauereien zum verminderten
Bierverbrauch den einzig richtigen Weg, indem sie ihn so
teuer machen,' wie sie wollen. Ich glaube, wenn man es
versucht, ohne Bier auszukommen , geht es ganz leicht, zu¬
mal jetzt im Winter , wo man eher einen warmen Groa
oder Glühwein zum Anffrischen der Lebensgeister benötigt,
als das Bier , das einem oft so ungemütlich kalt im Magen
liegt, als hätte man einen Eiszapfen verschluckt. Damit
man aber nicht glaubt , daß ich nur so dahin rede, will ich
den Anfang machen, und meine Biergelüste so lange zügeln,
bis das Bier wieder billiger geworden ist.

Warum auch nicht? Habe ich doch auch wie so viele andere
meine Fleischgcniisse zügeln müssen, und heute und mor¬
gen muß ich sogar meinen Rauchgelüsten Zwang anserlegen.
Heute und morgen daxf also nicht „geplotzt" werden, von

wegen dem sogenannten „Nichtrauchcrtag". Auch .so eine
neue Einrichtung , um die Opferfrendigkeit auf die Probe
zu stellen. Ich bin gespannt, was dabei hcrauskommt. Bis
jetzt wissen nämlich die Herren Rancher noch nicht so recht,
wie sic sich zu verhalten haben. Dürfen sie rauchen oder
sollen sie überhaupt nicht rauchen? Die einen meinen, der
Zweck der ltebung wäre der, daß man zeigen soll, wie man
ein Opfer bringt , indem man auf einen licbgewordenen Ge¬
nuß überhaupt verzichtet. Die anderen dagegen sagen: Ach
was ! Es kommt nicht darauf an, ob ich rauche oder nicht,
sondern die Hauptsache ist die, baß ich so viele Zigarren oder
Zigaretten dem Roten Kreuz spendiere, als ich normaler
Weise täglich brauche. Ja , wenn aber die letzteren recht hät¬
ten, dann hätte man eigentlich gar keinen „Nichtraucher¬
tag" einzuführen brauchen. Das kann man schließlich jeden
Tag machen, daß man so viele Zigarren dem Roten Kreuz
zukvmmen läßt , als man selbst raucht. Also heißt es
logischerweiie heute und morgen: Weg mit dem Glimm¬
stengel, wenn dn ein Patriot sein willst! Anders ist der
„Nichtrauchertag" nach meiner Meinung nicht zu verstehen.
Es kommt jetzt nur darauf an, ob die Raucherwelt sich ein
solches Diktum so ohne weiteres gefallen läßt. In einem
solchen Falle wie in diesem wird noch immer das Wort recht
behalten : „Kein Mensch muß müssen!". Raucher, die da
meinen, das Rauchen nicht lasten zu können, nnd sonst
unheimlich rauchen, werden wahrsche.nlich heimlich rauchen,
um ihre Rauchgelüste zu befriedigen und nach außen hin
doch den Schein zu wahren , als hätten sie willig das Opfer
auf sich genommen, einmal ohne Giftnudel den Tag zu voll¬
bringen . Na, schließlich ist ja alles ganz egal. Ob geraucht
wird oder nicht, die Hauptsache ist, wenn der Zweck des
Ganzen erreicht wird und wenn so viel Ranchmaterial
opferwilligerweise zusammenkommt, daß unsere Soldaten
im Felde zu rauchen haben, bis der Krieg aus ist. Wenn
ich wüßte, daß dies der Fall wäre, würbe ich mir gleich
jetzt noch eine „Friedenspfeife " anzüuden trotz „Nicht«
rauchertag". HanS Dampf.
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Fleischerinnung in Frankfurt war immer noch großer Be¬
darf an gelernten jüngeren Metzgern.  Nach dem Bericht
des Arbeitsamtes Wiesbaden war besonders nach Bäckern
starke Nachfrage . Die Bäckerinnung Wiesbaden berichtet,
daß die Nachfrage nach Arbeitskräften daS Angebot um
das Doppelte überstieg . Auch in Mainz herrschte starker
Mangel an selbständigen Bäckern . Der deutsche Tabnk-
arbeiterverband in Frankfurt teilt mit . baß in der
Zigarren - und Ztgaretteninbustrie  der Ge¬
schäftsgang im Berichtsmonat gut war . In der Be-
kleibungs - und Neinigungsindustrie  ist in
Frankfurt eine Aenderung gegen den Vormonat nicht ein¬
getreten . In der Zivilschneiderei war der Geschäftsgang
nur mäßig ; auch die Untsormschneiderei war nicht mehr so
gut beschäftigt wie früher . Der Geschäftsgang in der
Damenkonfektion hat sich ebenfalls nicht gehoben . In Wies¬
baden fehlte es im Bekleidungsgewerbe an Arbeitskräften.
Im Baugewerbe  war nach dem Bericht des städtischen
Arbeitsamtes Frankfurt infolge der günstigen Witterung
noch Arbeitgelegenheit vorhanden . Gesucht wurden haupt¬
sächlich Maurer und Zimmerleute , die in großer Anzahl am
Platze und nach auswärts verlangt wurden . Für Maler
und Weißbinber , Glaser und Rahmenmacher , Dachdecker
und Häfner war noch ziemlich Arbeitsgelegenheit vor¬
handen . Im graphischen Gewerbe  war der Ge¬
schäftsgang ruhig . Für Heizer  und M a s chi n i st e n,
Erdarbeiter und Ungelernte war im ganzen Verbands¬
gebiet immer noch reichlich Arbeitsgelegenheit vorhanden.
Schwierig war die Vermittlung der Jugendlichen.
Es hält sehr schwer, daS Lohnangebot der Unternehmer und
die Forderungen der jugendlichen Arbeiter in Ueberein-
stimmung zu bringen . Die Arbeitsmarktlage im Gast¬
wirtsgewerbe  war gegenüber dem ,gleichen Monat im
Vorjahre , trotz des Krieges , recht gut . Auch in Wiesbaden
war nach dem Bericht des Arbeitsamtes große Nachfrage,
insbesondere aber nach jüngerem Personal . Vielfach wurde
weibliches Personal anstatt der Männer eingestellt . Auch
an Kiichenhilfspersonal , Pagen und Aufzugsjungen war
das Angebot nur sehr gering , weil diese Leute in anderen
Berufen meist besser bezahlte Arbeit finden . Nach dem Be¬
richt der landwirtschaftlichen Abteilung  des
städtischen Arbeitsamtes Frankfurt war die Nachfrage nach
Knechten im VerichtSmonat sehr stark. Der Bedarf konnte
zum größten Teil befriedigt werden , wenn es sich auch
meistens nicht um längere Kontrakte handelte . In der
Dienstbotenabteilung  öeS städtischen Arbeitsamtes
Frankfurt meldeten ssch im VerichtSmonat bedeutend mehr
Stellensuchenöe als im Vormonat . Biele Haushaltungen,
die durch Einberufungen verkleinert worden sind, beschäf¬
tigen anstelle der Mädchen Monaisfrauen , wie sich das auch
in der Abteilung für MonatSfrauen bemerkbar machte.
Für die Heimarbeiterinnen war im Rerichtsmonat wenig
Beschäftigung vorhanden . In Wiesbaden gestaltete sich der
Arbeitsmarkt für weibliche Dienstboten andauernd ungün¬
stig. Bei Putz - und MonatSfrauen zeigte sich eine kleine
Besserung . Der Andrang von gewerblichen Arbeiterinnen
war immer noch sehr groß . Bei öem weiblichen Hotelver-
sonal war eine wesentliche Besserung zu verzeichnen . Fast
alle Aufträge konnten , da daS Personal ausreichend vor¬
handen war , erledigt werden . Während in Friedenszeiten
Kttchenvcrsonal für die niederen Dienste immer sehr rar
war , überstieg jetzt das Angebot die Nachfrage.

Kurhaus » Theater » Vereine , vortrage ufw.
Konzert der Sängervereinigung.  Erneut

stellt sich die Wiesbadener Sängervereinigung in den Dienst
des Roten Kreuzes und der städtischen Kriegshilfe , indem
sie den Ertrag eines Konzertes , das morgen Sonntag
abends 8 Nhr , im Kurhaus stattfinbet , den gedachten
Zwecken zuführt , Das Konzert , das an Stelle des ver¬
hinderten Herrn Professor Mannstaedt Herr Organist Karl
Sch au ß leitet , erfreut sich der Mitwirkung von Frl.
Bommer,  Kgl . Opernsängerin , des Pianisten Herrn
Walter Fischer  und des Organisten Herrn P e t e r s e n.
Der Chor bringt durchweg neu einstudierte Gesänge,

Perlen der deutschen Männerchorliteratur . Es stehen also
den Konzertbesuchern hohe künstlerische Genüsse in Aus¬
sicht, die hoffentlich — wie auch bei den letzten Veranstal¬
tungen — ein auSverkaufteS Haus erzielen.

Türket und Kleinafien.  Auf den Vortrag von
Otto Cyrön , der heute Abend um 8 Uhr im kleinen
Saale des Kurhauses stattfindet , machen wir hiermit noch
einmal besonders aufmerksam . Der Vortrag findet zum
Besten deS Roten Kreuzes statt , er dürfte aber auch sch in
wegen des Themas seine Zugkraft nicht verfehlen , das so
zeitgemäß wie nur irgend eines ist ; gewinnt doch alles , was
gegenwärtig die Türkei betrifft , tagtäglich für uns neues
Interesse . 160 selbstaufgenommene Lichtbilder werden die
Schönheiten deS Orients auch öem Auge zeigen.

Resibenztheater.  Heute sSamstag ) und Sonn¬
tag Abend setzt C. W. Büller sein mit so großem Beifall auf-
genommeneS Gastspiel fort in der hier von ihm noch nicht
gespielten Rolle deS «Onkel Bräsig " und beschließt dasselbe
am Montag mit einer Wiederholung deS famosen „Frei¬
herrn von Hochsattel " in dem bekannten Lustspiel „Die von
Hochsattel". Sonntag nachmittag wird auf Wunsch aus¬
wärtiger Theaterbesucher der übermütige Schwank „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht" zu halben Preisen gegeben.
In nächster Vorbereitung ist : „Die schwebende Jungfrau ",
Schwank von Arnold und Bach und „Die Schöne vom
Strande ", musikalischer Schwank von Blumenthal und
Kabelburg , Musik von Victor Hollaenöer.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Ab heute
bis Dienstag bringt dieses Kino in seinem stets erstklassigen
Programm zwei Erstaufführungen : „Das Gesetz der
Mine ", das gewaltigste bisher erschienene Kriminal -Schau¬
spiel in 4 Akten , spielend zum Teil in den Diamantminen
Afrikas . Ein reizendes Lustspiel : „Fräulein Hochmut"
bildet den zweiten Teil des Programms und verbreitete
überall , ryo cs vorgeführt wurde , größte Heiterkeit seiner
urkomischen Szenen wegen.

Im Odeon - Theater  spielt vom 27. bis 80. Nov.
ein Wildwestschlager ersten Ranges „Der Fluch der
Diamanten ", eine atemraubende Sensation ; ferner die
neuesten Kriegsberichte von allen Fronten sowie ein
hervorragendes Beiprogramm.

Thaliatheater.  Von heute bis Dienstag bringt
das Thaliatheater wiederum einen erstklassigen Mün¬
chener Kunstfilm „Der Leonbardsritt " von Hofrat Maxi¬
milian Schmidt zur Erstaufführung . Außerdem bringt
der Spielplan ein urwüchsiges Lustspiel „Die kinderlose
Witwe " mit der beliebten Schauspielerin Fxau Anna
Müller -Lincke in der Hauptrolle.

Königliches Hoftheater.
Auch das zweite Gastspiel der Königlichen Kammer¬

sängerin Fräulein Artot de Paöilla  war von einem
vollen Erfolg begleitet . Die Künstlerin sang die „M a r-
garethe"  in Gounods gleichnamiger Oper und verstand
es , die drei grundverschiedenen Phasen dieser Partie — die
ins Koloraturfach schlagende Schmuckarie , die vorwiegend
lyrisch gehaltenen Szenen des Gartenaktes und die hoch¬
dramatischen Stelle » der beiden letzten Akte — in gleich bei¬
fallswürdiger und technisch vollendeter Weise zu Gehör zu
bringen . Auch darstellerisch mußte die ganze Leistung als
eine — wenn auch vom deutschen Standpunkt nicht gerade
vorbildliche , so doch höchst ansprechende und fesselnde be¬
zeichnet werden . An dem Fräulein de Padilla in reichstem
Maße bespendeten Beifall durften auch unsere einheimischen
Künstler , besonders die Herren S ?che r e r sFausts und
Bohnen (Mephisto ) berechtigten Anteil nehmen . X.

Wochenübungsplan deS militärischen Borbereitnngsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Iugendkompagnie Nr . 148 (Stabt Wiesbaden Ij . Mitt¬
woch, den 1. Dez ., 8% Uhr : Turnen . Unterricht in der

Töchterschule am Schloßplatz ; Freitag , den 8.. 8Vfe Uhr:
Exerzieren im Exerzierhaus 1/80 . — Iugendkompagnie
Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ). Sonntag , den 28. Nov .:
Antreten 2.15 im Jugendheim ; Montag , den 29., unh
Donnerstag , den 2. Dez .: Exerzieren und Gefechtsöienst im
Jugendheim ; Mittwoch , den 1. Dez .: Winker - und Unter¬
führer -Unterricht . — Iugendkompagnie Nr . 180 (Stadt
Wiesbaden III ). Sonntag , den 28. Nov ., 2 Uhr : Abmarsch
von der Blumenthalschule zur Geländeübung ; Mittwoch,
den 1. Dez .. 8.80 Uhr : ExerzierhauS 1/80 Turnen , Exerz .,
Unterricht , Singe » ; Freitag , den 8. Dez ., 8.80 Uhr : Mäd¬
chenschule am Schloßplatz Exer »., Turnen . Unterricht . —
Iugendkompagnie Nr . 151 (Stadt Wiesbaden IV ). Montag,
den 29. Nov ., und Donnerstag , den 2. Dez ., 8.80—10 Uhr:
Turnen , Unterricht und Exerzieren in der Turnhalle der
Bleichstraßschule . — Iugendkompagnie « Nr . 148—151. Frei-
tag , den 8. De, .: Ueben der Svielleute der 4. Komp. (DienS-
tag fällt aus ). SamStag , den 4. Dez .: Unterricht der
SanitätSmannfchaften . — Die UebungSstunden an de«
Wochentagen beginnen , sofern nicht anders angegeben,
abends 8% Uhr.

Kriegs - (Erinnerungen
27 . November 1914.

Hindcnburg Generalfeldmarschall.
In einem Armeebefehl deS Generalobersten v. Hin-

ö e n b u r g von dem genannten Tage werden die In der
letzten Zeit errungenen Erfolge bekannt gegeben . Der sieg-
gekrönte Führer erklärte , baß er vom Kaiser zum General-
feldmarschall ernannt worden sei und daß der Kaiser die
Leistungen der Truppen anerkenne : „In langem , schwerem
Ringen haben Ihre Armeen die Pläne des an Zahl über-
legenen Gegners zum Scheitern gebracht." Der General¬
feldmarschall dankte auch seinerseits den Truppen . Indem er
betont , er sei stolz darauf , an der Spitze solcher Truppen
zu stehen. „Eure Kampfesfreudigkeit und Ausdauer haben
in bewunderungswürdiger Weise öem Gegner große Ver¬
luste beigebracht ; über 60 000 Gefangene . 150 Geschütze und
gegen 200 Maschinengewehre sind wiederum in unsere
Hände gefallen ." Zugleich wurde dem General v. Macken-
sen der Orden Pour le merite verliehen . — Um diese Zelt
kam bereits ein Notschrei aus Südamerika nach England;
man machte öem britischen Weltreich öffentlich den Bor¬
wurf , daß seine Seemacht die unheilvolle Tätigkeit der
deutschen Kreuzer  an der Westküste Südamerikas
nicht zu verhindern vermöge und daß infolgedessen der
Handel fast völlig aufgehört habe . DaS klang den Eng-
ländern unangenehm in den Ohren, , aber da sie nach wie
vor die Vorsicht als den besseren Teil der Tapferkeit er-
achteten, hüteten sie sich, ihre Schlachtflotte den Deutschen
entgegenzuschicken.

Gicht » Rheuma , Nervenschmerzen.
Togal schlug gleich wunderbar  an . *81»

Frau Rektor Proposch. Berlin - Friedenau , schreibt: „Seit
Jahren schon leide ich an Gicht. Das
Leiden trat in diesem Winter so heftig
auf, daß ich wochenlang das Zimmer
nicht verlassen konnte. Kein Medikament
war im Stande , mich von den heftig
bohrenden Schmerzen zu befreien, nur
Togal  schlug gleich wunderbar an.
Alles in allem: „Togal ist ein vorzüg¬
liches Mittel ." Dieselben Erfolge wer¬
den alle erzielen, welche Togal  nicht
nur bei Gicht, sondern auch bei allen
Arten von Nerven» und Kovfschmerzen,
Hexenschuß, Ischias . Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern, Rheuma, sowie
bei Neuralgie anwenden. Aerztlich glän¬

zend begutachtet. Alle Apotheken führen Togal - Tabletten.

in allen Abteilungen cles Hauses . -

-S

chstoffe

Viele tausend Meter Reste  und Abschnitte

von Kleiderstoffen , Seidenstoffen ,Mantel¬
stoffen ,Blusenstoffen usw. sind zu ausser¬

ordentlich billigen Preisen ausgelegt.
Langgasse 20.
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Nassau und Nachbargebiete.
Grotzherzogs Geburtstag i« Hesse».

rm. Aus Hesse«, 20. Nov. Zum gestrigen Geburtstag
-es Grotzherzogs waren die öffentlichen staatlichen und
städtischen Bureaus und Kaüen sowie die Schulen ge¬
schlossen; in den xberen Klassen fanden Schulseiern .finit.
Für das Militär war nur Kirchgang angesetzt; die übliche
Parole fiel aus . Das grotzherzogliche Paar , das immer
noch in Wolfsgarten  wohnt , brachte den gestrige- Tag
im Neuen Palais in D a r m sta d t zu und empfing dort
Lie Minister, den Oberbürgermeister und die Generäle zur
Entgegennahme der Glückwünsche.

Aus Anlaß des Geburtstages fanden verschiedene Cha¬
raktererteilungen statt. Der übliche Ordensregen fiel aus.

Bon den Ernennungen  sind hervorzugehen : die
Verleihung des Charakters als Hofrat an den Vorstand des
stenographischen Lanötagsbureaus Neinhold Zehl in Darm-
staöt; zum Staatsrat wurde ernannt Ministerialrat Höl-
zinger; zum Geheimrat : Dr . Dietz, Vorsitzender der Lan¬
desversicherungsanstalt, Provinzialdirektor Fey in Darm¬
stadt und Professor Dr . H. Siebeck in Gießen ; zum Ge¬
heimen Obermeöizinalrat : Obermedizinalrat Baiser ; zum
Geheimen Oberkonsistorialrat : Obcrkonsistorialrat Bern¬
beck; zum Geheimen Regierungsrat : Kreisrat Eckstein in
Bensheim ; zum Geheimen Schulrat : Direktor der Ober¬
realschule G. Karg in Offenbach, Direktor des Lehrer¬
seminars Dr . K. Karg in Friedberg , Direktor der Ober¬
realschule in Alsfeld Dr . M. Pitz, Direktor der Blinden¬
anstalt Franz Schwabe in Friedberg ; zum Geheimen Sani¬
tätsrat : Dr . K. Dikore zu Lollar und Dr . H. L. Müller in
Mainz ; zum Geheimen Kommerzienrat : Fritz Dörr , i. F.
Dörr u. Neinhart in Worms , Jos . Harth , Weinhändler in
Mainz , und W. Kölsch, Vorsitzender der Handelskammer
in Worms. Den Titel Bürgermeister erhielten die besol¬
deten Beigeordneten G. Metzler in Worms , Porth und Rech
in Offenbach; den Titel Schulrat Kreisschulinspektor
G. Hufs in Alsfeld. Ernannt wurden ferner : zum Sani¬
tätsrat : Dr . A. Fuld in Mombach, Dr . E. Grein in Offen¬
bach, Dr . E. Hirsch in Nauheim, Dr . L. Hochgesand in
Mainz , Dr . K. Koch in Offenbach, Dr . I . B. Metternich in
Mainz , Dr . I . Metzges in Mainz . Dr . W. Ruckelshausen
in Mainz , Dr . Franz Vierling in Mainz , Dr . A. Weber
in Alsfeld unö Dr . K. Weißgerber in Offenbach: zum Kom¬
merzienrat : Bankdirektor F . Goldschmidt in Mainz und
Fabrikbesitzer K. L. Haas in Mainz ; zum Oekonomierat:
Gutsbesitzer H. Best 4. in Osthofen, Landtagsabgeordneter
K. Bleidenbach in Dorheim, Gutsbesitzer O. Dettwetler in
Wintersheim . Gutspächter F . A. Fendt auf Hof Rhein-
felden unö Gutsbesitzer Gräf in Monsheim ; zum Musik¬
direktor : 1. Musiklehrer am Ernst Ludwig-Seminar in
Bensheim Mich. Döbert ; zum Rendanten : Stadtrechner Th.
Vogel in Mainz ; zum Geheimen Justizrat : Landaerichts-
rat Georg Kolb in Mainz und die Justizräte O. Schwarz
in Worms und Hallwachs in Darmstadt : zum Obcraktuar:
Aktuar A. Lohnes in Offenbach; zum Rcchnungsrat : Be¬
zirkskassierer H. Spaar in Alsfeld, Bezirkskassierer I . Kis-
sel in Mainz . Bezirkskassierer H. Zimmermann in Fried¬
berg, Niederlageverwalter P . Karn in Mainz . Revisions¬
inspektor E. Obmann in Mainz , Oberbahnmeister Bückert
in Bischofsheimu. a.; zum Förster : Forstwart Fr . Hörr bei
Isenburg.

Es wurden weiter an hessische Bedienstete und Beamte
der Staatseisenbahnverwaltnng 8t Erinnerungszeichen für
vierzigjährige Dienstzeit und 223 Erinnerungszeichen für
fünfundzwanzigjährige Dienstzeit verliehen.

Der gestrige Opfertag brachte in ganz Hessen  trotz des
trüben , teilweise regnerischen Wetters infolge der zahl¬
reichen öffentlichen Veranstaltungen unö Konzerte bei dem
lebhaften Verkehr durch den Stratzenverkauf an Postkarten,
Abzeichen usw. einen sehr guten Erfolg.

it . Geisenheim a Rh., 27. Nov. Die Stabt verord-
neten - Ergänzungs wähl  ergab in der 3. Abteilung
die Wahl der Herren Verwalter Eduard M c m e r mit 97,
Fuhrunternehmer Franz H o l schi e r mit 83 Stimmen , in
der 2. Abteilung die Wahl der Herren Sanitätsrat Dr.
Ehrhard,  Apotheker Hugo Grandjean  und Fabri¬

kant August ZobuS  mit je 21 Stimmen , in der 1. Abtei¬
lung die Wahl der Herren Bauunternehmer Peter HaaS
und Fabrikant Gustav H o e h l mit je 9 Stimmen.

dt. Rüdesheim, 27. Nov. D i e Stadtverordneten¬
wahlen  ergaben hier in der 8. Abteilung die Wieder-
wähl der Herren Karl Trunk  und Peter Breuer,  in
der 2. Abteilung der Herren Geh. Sanitätsrat Dr . Bröm-
ser  und Karl Schwank,  in der 1. Abteilung der Herren
Dr . W. Sturm und K. Ott.  Die Ersatzwahl für den
ausgeschiedenen Herrn Louis Bruns ergab die Wahl des
Herrn Otto P o r t e f c.

Ir. Idstein , 27. Nov. Die Stadtverordneten-
wählen  hatten folgendes Ergebnis : In der 8. Klaffe wur¬
den gewählt Schreinermeister Ludwig Michel,  Schloffer-
meister Emil H o f f m a n n und Tünchermeister Karl
Baum,  in der 2. Klaffe Buchdruckeretbesiher Georg
Grandpierre  und Gerichtsvollzieher H o y e r und in
der 1. Klaffe Sanitätsrat Dr . Klein  und Fabrikant
Eduard Landauer.

u. Limbnrg, 27. Nov. Stadtverordnetenwahlen.
Bei den gestrigen Stadtverordnetenwahlen , die im Zeichen
des Burgfriedens abgehalten wurden , sind in der dritten
Abteilung gewählt worden : Glasermeister Franz Auer,
SchuhmachermeisterJosef Grimm,  Justizrat Paul Rin¬
te len.  Postsekretär Isidor Becker,  Landwirt Wilhelm
Schmidt.

k>. Frankfnrt , 27. Nov. Unter Mordverdacht
verhaftet.  Der aus Dortmund gebürtige Bildhauer
F ü l l g r a f wurde unter der Beschuldigung, den Fuhr¬
mann Hergert aus Bischofsheim vor einigen Wochen er¬
mordet zu haben, hier verhaftet.

-jß Kreuznach, 27. Nov. Ordensverleihung.  Dem
Rendanten a. D. Rechnungsrat S cha e f e r wurde der
Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

cht. Bacharach, 27. Nov. D i e Wahlen zu der
Stadtverordnetenversammlung  ergaben in der
1. und 3. Klasse die Wahl der Herren Julius Wasum,
F. W. I e t t e r se n. und H. P . K e m m e r I . als Wieder¬
wahl, während in der 3. Klasse für den verstorbenen Herrn
Otto Bastian Herr Josef Olv ermann  neu gewählt
wurde.

Gericht und Rechtsprechung.
Freigesprochcn hat da? Landgericht Wiesbaden am

6. August den Landwirt Georg C h r i sti a n, der wegen un¬
richtiger Angabe seiner Getreidevorräte angeklagt war.
Das Landgericht hatte weder vorsätzliches noch fahrlässiges
Verschulden für vorliegend erachtet. Gegen dieses Urteil
hatte die Staatsanwaltschaft Revision  ein¬
gelegt, die indes am 23. November in Leipzig vom
Reichsgericht  als unbegründet verworfen  wurde,
da sie nur die tatsächlichen Feststellungen der Vorinstanz
und die Bvweiswürdigung bekämpfte.

Vermischter.
Ein deutscher Gelehrter und brasilianische Diamanten.

Es wird uns geschrieben: Einem deutschen Gelehrten, Dr.
Eberhard Rimann in Rio de Janeiro , ist es gelungen, im
Diamantcngebiet des Staates Minars Geraes wichtige Fest¬
stellungen betreffend die Herkunft der brasilianischen Dia¬
manten zu machen. Eruptionskanäle , Muttergestein zu
finden. Nachdem schon seit 1721 in Brasilien Diamanten
gewonnen wurden , zumeist durch das primitive Verfahren
des Waschens des Flutzsandes, ist nunmehr die Möglichkeit
vorhanden, die brasilianischen Diamanten in regelrechtem,
ständigen Bergbaubetrieb aus dem Muttergestein zu ge¬
winnen. Dr . Rimann hat 1919/11 Südafrika eingehend be¬
reist und ein besonderes Studium dem südafrikanischen
Diamantengebiet gewidmet. Bis 1912 war er Privatdozent
an der technischen Hochschule in Dresden und wurde von
dort als Chef-Mineraloge und Petrograph an die geo-
logische Landesanstalt von Brasilien (Servico Geologica e
mincralogica do Brasils nach Rio de Janeiro berufen.

Mitteilungen am aller Welt.
Brände in Paris . Ein Privattelegramm meldet uns:

Ter im Bon March« auSgcbrochene Brand zerstörte den
Neubau dieses Warenhauses vollständig, von dem nur noch
die Mauern übrig blieben. Der verursachte ungeheure
Sachschaden konnte selbst annähernd bis jetzt noch nicht
festgestellt werden. — Infolge Kurzschlusses brach in der
Galerie Lafayette ein Feuer auS, das jedoch durch die
Feuerwehr bald gelöscht werden konnte.

Handel unö Industrie jl
- - --- a o o Landwirtschaft und Weinbau. o o n \\-J>
Berliner Börsenbericht vom 26. Nov. SchissahrtSwerte

und Nüstungswerte zogen an, Horch und Daimler ließen von
neuem nach, während Benz-Motoren unverändert waren.
Montanaktien still, nur Bismarckhütte waren etwas höher,
im Verlaufe konnten Phönix unö Bochumer etwas an»
ziehen. Einheimische Werte unverändert , österreichisch-
ungarische Papiere leicht befestigt. Kauflust zeigte sich für
rumänsche Renten . Tägliches Geld mit 3K Prozent an ge¬
boten, Privatdiskont etwa V/s  Prozent . Am Devisen¬
märkte zogen Kabelauszahlung New-Uork, Devise Amster-
dam sowie nordische Devisen weiter an. Wien war an¬
fangs von neuem niedriger , konnte sich dann aber erholen,
Rubelnotcn unverändert , Devise Schweiz etwas schwächer.

Berliner Produktenbörse vom 26. Nov. Mais wurde
in geringen Mengen angeboren und zu unverändert hohen
Preisen umgesetzt. Für Kartoffeln und Pferdemöhren
machte sich infolge des eingetretenen scharfen Frostes große
Zurückhaltung bemerkbar, die Umsätze waren bei gestrigen
Preisen gering . Maismehl und Reismehl behaupteten ihre
Preise . Maismehl 80—89 M.. Reismehl 112—117 M..
Strohmehl 24—23 M„ Pferdemöhren 8.29—8.40 M., aus-
ländische Futterhirse 0.72—0.95 M.

Frauksnrter Börsenbericht vom 26. Nov. In RüstungS.
papieren wurden neue Realisierungen vorgenommen.
Chemische Werte schwächten ab, Interesse zeigte sich für
Schiffahrtsaktien , von denen Paket, Lloyd und Hansa an-
zogen. Bankaktien und Elektrowerte bewegten sich unge-
führ auf dem letzten Niveau . Ausländische Renten zöge«
weiter an, behauptet blieben Rumänier , Japaner . Ruffen,
Türkenlose . Holländische und nordische Devisen stellten
sich abermals höher; auch Wien war erholt. Privatbiskont
etwa 4 Prozent.

Viehmarkt in Diez (26. Nov.j. Auf dem gestrigen
Rindvieh- und Schweincmarkt waren 99 Stück Großvieh,
23 Stück Kleinvieh. 193 Ferkel aufgetrieben. Es wurden
folgende Preise gezahlt : Stiere und Rinder 110—129 M.
für den Zentner Schlachtgewicht, Kälber im Pfund 1.08 bi?
1.18 M.. Fahrkühe 400—520 M.. trächtige Kühe 400—530 M.,
frischmelkende Kühe 450—550 M.. fette Schweine kosteten
das Pfund 1.20—1.40 M.. Läufer im Paar 110- 120 M..
Ferkel im Paar 38—48 M. — Nächster Biehmarkt : Don¬
nerstag , 10. Dezember.

Obst- und Gemüscmürkte. Am 20. November erzielte
in Nieder - Jngelheim  der Zentner Trauben 40 M.,
Aepfel 10—14.50 M.. Birnen 8—12 M.; in Bingen  der
Zentner Tomaten 25 M., Zwiebeln 26 M., Aevfel 12 M..
Birnen 15 M.. Karotten 12 M„ die 100 Stück Salat 6 bis
10 M.. Rotkraut 20—50 M.. Weißkraut 15—50 M.. Wirsing
10—20 M.. Blumenkohl 23—60 M., Kohlrabi 5 M.. Lauch
6—8 M., Sellerie 10—15 M.; in Braunschweig  der
Zentner Tomaten 50—00 M., Aepfel 10—18 M.. Birnen
8—12 M.. Spinat 15 M., Steckrüben 4- 5 M.. Zwiebel»
25—30 M.. Rosenkohl 20- 25 M., die 100 Stück Weißkohl
16—25 M.. Rotkohl 20—35 M.. Blumenkohl 00- 80 M.,
Wirsing 20—26 M.; in Ulm der Zentner Tomaten 30 bi?
86 M„ Zwiebeln 20—30 M.. Rote Rüben 0- 8 M.. Gelbe
Rüben 8- 10 M.. Aepfel 10—18 M.. Birnen 15—25 M.,
Walnüsse 00—70 M.. die 100 Stück Wirsing 8- 25 M., Weiß¬
kraut 10—20 M., Blaukraut 15—40 M., Blumenkohl 20 biS
00 M., Winterkohl 10—16 M.. Sellerie 10—20 M., Meer-
rettich 20—23 M.

bieten vir trotz herrsdiender Warenknappheit ganz

aBsseraewSbnlfcb grosse tagerbestände
in Artikeln , die sich besonders für gediegene , nützliche Weihnachts-Geschenke eignen:

Wollene Kleider- und Blusenstoffe, Waschstoffe
sowie sonstige Baumwollstoffe jeder Art.

Tisch»und Beflwäsdie, Unferröcke, Schürzen
Vollständige Bellen , Wolldecken, Steppdecken.

uJa rn18 Ul ntei kl eiduin 11" Normal-Hemden, Hosen, Jacken::1IIy■Westen,Strümpfe,Taschentücher nsw.
Für unsere

Kleinenl
Besondere Ausstellung

in der Neugasse ,
in

Puppen-Wagen
Puppen-Betten
Schaukelpferde
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Kinderbetten
Kinderzimmer-Möbel
Kinder-Klappstühle

Hamburger & Weyl MarMslr. Edte Neugasse
Telepbon 526.
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Der Kampf unter der Erde.
Am 12. September d. I . stieß gegen 9 Uhr vormittags

der Pionier Paul Kriiger  aus L e h n i n von der zwei¬
ten Kompagnie des % lonierregiments Nr . 81, der als
Spitzenarbeiter in einem Mincnstollen in einer Entfer¬
nung von fünfunödreißig Metern vom eigenen Graben
arbeitete , auf einen Hohlranm von etwa einem Kubikmeter
Größe , den der Feind mit Sandsäcken gegen nachstürzendes
Erdreich ausgefüllt hatte.

Der Unteroffizier Rudolf Bergner aus Brei¬
tend  ach von derselben Kompagnie und Krüger machtenSich sofort daran,die Sandsäcke wegzuräumen,und drangenchließlich durch den Hohlraum zur Decke eines feindlichen
Mincnstollens vor . Da mit Sicherheit feindliche Minier-
geräusche festgestellt wurden , wurde in der Erwägung , daß
der Feind die Arbeiten der Pioniere ebenfalls bemerkt
haben und sofortige Gegenmaßnahmen treffen könnte , eine
Ouetschmine auf der Decke des feindlichen Stollens an¬
gelegt , die den Minengang des Feindes an der betreffen¬
den Stelle gegen 4 Uhr nachmittags vollständig zerstörte.

Um die für die Sprengung nötigen Arbeiten auszufüh¬
ren , harrten die beiden Tapferen in stebenstünöiger , nerven¬
aufreibender Arbeit in 8,40 Meter Tiefe unter der Erde in
nächster Nähe des erkannten feindlichen Minenganges aus,
jeden Augenblick gewärtig , durch eine Ouetschmine oder
Sprengung des Feindes ihre Pflichttreue mit dem Tode be-
stcgeln zu müssen. Nach ihrer geglückten heldenmütigen
Tat mußten ste sich wegen vollständiger Erschöpfung in ärzt¬
liche Behandlung geben.

In Anerkennung der bewiesenen Unerschrockenheit und
Todesverachtung wurde der Unteroffizier Bergner zum
Vizefelbwebel befördert und der Pionier Krüger durch die
Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Heldenmütige Verteidigung bis zum Tode.
Am Morgen des 25. September befand sich der Kriegs¬

freiwillige Pionier Friedrich Blum aus Nürnberg
von der zweiten Reservekompagnie des zweiten Pionier¬
bataillons Nr . 12  als Vebienungsmann eines Scheinwerfers
im Kampfgraben . Nach stärkster Artillerievorbereitung und
Verwendung von Gasbomben gelang es dem Gegner , für
kurze Zeit in den Graben einzuöringen . Blum verließ
seinen Posten nicht, sondern verteidigte das ihm anvertraute
Gerät aufs heldenmütigste , zunächst mit Handgranaten und
dann mit dem Kolben gegen die feindliche Uebcrmacht . Zu¬
letzt wurde er gesehen , wie er sich mit dem Kolben gegen
fünf Feinde wehrte . Als die Unseren den Graben nach
einem Geaenangriff wieder gesäubert hatten , wurde Blum
tot nahe dem von ihm so tapfer verteidigten Scheinwerfer
gefunden.

Ei » «« erschrockener Lehrer.
Die Stellung der Kompagnie hatte am 15. Juni d. I.

ganz besonders unter schwerem Artilleriefeuer zu leiden.
Ungezählte Tausende von Granaten mittleren und schweren
Kalibers ebneten die Gräben teilweise vollkommen ein . In
dieser kritischen Zeit stand der Einjährige -Freiwilliae -Ge-
freite Kurt Herbert Meusel,  Lehrer in C h e m -
n i tz, auf Posten , die Augen unablässig und unbekümmert
um den schrecklichen Granatenregen auf die gegenüber¬
liegende feindliche Stellung gerichtet . Die nach allen Seiten
hin einschlagender Geschosse wirbelten mächtige Erdwolken
auf , die die Beobachtung ungemein erschwerten . Meusel
sah deshalb ab und zu über die Brustwehr hinaus , um
besser sehen zu können und erhielt dabei einen Kopf- und
Bruststreifschuß . Wiederholt von seinem Zug - und Grup - >

penfuyrer aufgesordert , sich verbinden zu lassen, verweigerte
er jede Hilfe und ließ sich nicht verbinden , sondern be¬
obachtete weiter die feindliche Stellung und verblieb auf
seinem Posten , bis er abgelöst wurde . Als hierauf bekannt
wurde , daß weiter rechts Kameraden verschüttet worden
seien, eilte er dorthin und grub im schwersten Artillerie¬
feuer den Unteroffizier Winter und den Reservisten Erler
aus und brachte ste vorläufig an eine weniger beschossene
Stelle des Grabens . Unter eigener Lebensgefahr holte er
dann von vorn einen Sanitätsunteroffizier herber und
leistete diesem beim Verbinden der Verwundeten tatkräftige
Hilfe . Wieder und wieder wurde er aufgefordert , sich ver¬
binden zu lassen. M . kam dem jedoch nicht nach, sondern
trug noch nacheinander zwei Verwundete im schwersten
Artilleriefeuer auf dem Rücken bis in die Reservestellung
und bewirkte hier einen sofortigen Weitertransport . Jetzt
erst leistete er den Aufforderungen Folge und ließ sichverbinden.

Inzwischen war das feindliche Artilleriefeuer aufs
höchste gesteigert worden ; trotzdem beobachtete M . frei¬
willig den Feind und meldete schließlich rechtzeitig den er¬
kannten englischen Angriff dem Zugführer , der daraufhin
sofort eine wirksame Verteidigung vcranlaßte . Auch dz ran
nahm M . hervorragenden Anteil.

Am 16. Juni 15 wurde wieder die ganze Stellung der
Kompagnie mit Geschossen schwersten Kalibers eingeebnet.
Die meisten Minierstollen waren bereits verschüttet . M .,
der sich heute mit in dem Unterstand des Zugführers be¬
fand , stellte sich freiwillig diesem zur Verfügung und holte
Ersatz für die verschüttete Munition , namentlich aber
Handgranaten , heran und verteilte sie im heftigsten Trom¬
melfeuer unter die Gruppen des Zuges.

Bei der späteren Verteidigung wurde M . durch einen
schweren Kopfschuß verwundet und brach besinnungslos
zusammen . Bei dem wiedcrerlangten Bewußtsein äußerte
er seine größte Zufriedenheit über die zweite siegreiche
Abwehr des Feindes . Ein Schmerzenslaut trotz sehr-
schwerer Verwundung kam nicht über seine Lippen.

Für sein hervorragend tapferes Verhalten ist Meusel
zum Unteroffizier befördert worden und hat am 9. Juni
1915 das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag den 28. November (1. Advent): Militär -Gottes¬
dienst 8.55 Uhr: Neudörfscr, Konsistorialrat a. D. — Hauptgottesdicnst
1V Uhr: MissivnSinspektorLcttli aus Basel. JahrcSfest d. evang. MissionS-
vcrcins für Basel. Tic Kollekte ist für die Basler Mission bestimmt. —
Abcndgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Beckmann. Die Kollekte ist für daS Rot-
Kreuz bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen. — Donnerstag, den
2. Dezember, abends 6 Uhr: KriegSbctstundc. Pfr . Schußler.

Bcrgkirchc. Sonntag , den 28. November sl. Advents: Jugendgottes,
dienst 8.45 Uhr: Pfr . Beescnmcycr. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.
Grein. Abendmahl. — AbcndgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke.

Ringkirche. Sonntag , den 28. November sl. Advents: Jugendgottcs-
dicnst 8.45 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Merz. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Kindcrgottesdienst 11.8g Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Psr . Grein . — Tie Kir-
chcnsammlnngist für das Rote Kreuz, Zweigverein Wiesbaden, bestimmt.
— Mittwoch, I. Dezember, abends 8.80 Uhr: Krtegsandacht. Pfr . Merz.

Lutherkirchc. Sonntag , den 28. November (1. Advents: Frühgottesdicnst
sür Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Lieber. — Hauptgottesdicnst
10 Ubr: Psr . Hofmann. (Beichte und Abendmahl.) — Kindergottesdienst
11.80 Uhr: Misstonsinfpektor Held. Sammlung am Ausgang ist sür das
Rote Kreuz (Kriegsuntcrstützungs bestimmt. — Dienstag , den 80. Novem¬
ber, abends 8.30 Uhr: Kricgsgcbetstunde. Psr . Hofmann.

Kapelle des Paulinenstifts . Sonntag , vormittags 0.30 Uhr: Hanoi.
gottcSdienst. Psr . Christian. Anschließend daran Feier des heil. Abend¬
mahls, Vorbereitung am Samstag abend 7 Uhr. Sonntag , vor« . 11 Uhr:

Kindergottesdienst. Nachm. 4.80 Uhr: Jungfrauenvcrcin . Montag. nachm.
8.30 Uhr: Nähverein.

Evaugelisch-lntherifchcr Gottesdienst, Adelhetdstraße 85. Sonntag , de»
28. November (1. Advents, nachmittags 5 Uhr: Pr -digtgotlcSbicnst. —
Mittwoch, 1. Dezember, abends 7.15 Uhr: Abendgottesdienst. Psr . Mncllcr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen ev. luth. Kirche i»
Preußen zugehörigj, Rheinstraße 54. Sonntag , den 28. November (1. Ad.
vents, vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

En.-lnth. Dreieinigkeitsgemeinde. In der Krypta der altkatholischc»
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße .) Sonntag , 28. November: Predigt-
Gottesdienst 10 Uhr. Pfr . Eikmeier.

Methodisten- Gemeinde. Immanuel - Kapelle, Ecke Dotzhcimer. und
Drciweidcnstraßc. Sonntag , 28. November, vormittags 9.45 Uhr: Pre¬
digt. Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschulc. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens-
tag, abends 8.30 Uhr: BibelstUude. Prediger Bölkner.

NeuapoftolischeGemeinde, Dranienstraße 54, Htntcrh. Part . Sonntag,
den 28. Nov., nachm. 3.30 Uhr: Hauptgottesdicnst. — Mittwoch, de»
1. Dezember, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

AltkatholischeKirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag , den 28. No.
vemder (1. Advent), vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt. SB. Krimmcl, Psr,

Katholische Kirche.
1. Adventssonntag. — 28. Nvvcmber 1915.

Di- Kollekte am heutigen Sonntag ist für den St . Elisabethen-Bcretu
— zum Besten der Armen und Kranken — bestimmt und wird aufs
wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. BonisatinS. Hl. Messen: 5, 7 (hl. Kommunion de»
christl. Müitervereins , Uhr. MilitärgottcSüienst (hl. Messe mit Predigt)
8 Uhr. Kindcrgottesdienst (Amt) S Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre
mit Krtegsandacht,- abends S Uhr: Predigt mit Andacht. — Für den
Dritten Orden ist nachm. . 4 Uhr Versammlung mit Predigt, Ausnahme
neuer Mitglieder und Profcßableguiig. — An den Wochentage» find öie
hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.40 (7.30) und 9.30 Uhr: 7.40 (7.30) Uhr sind
Schulmesscn. — DicnSiag, Donnerstag und SamStag 7.80 Uhr sind Rora-
messen mit Segen. — Dienstag , Donnerstag und Samstag abends 6.15
Uhr, ist Kriegsandacht. — Erzbrudcrschast des allcrhciligsten Altarssak-
ramcnts . Freitag , den 3. Dezember, ist öffentliche Anbetung des Aller,
heiligsten in der Psatrkirche. Eröffnung morgens 6.30 Uhr,- Schlußandacht
mit Predigt abends 8 Uhr. Die Gläubigen sind zum zahlreichen Besuch
der Betstunden — besonders von 11—2 Uhr — eingcladcn. Morgens
8.15 Uhr ist eine hl. Messe. — Beichtgclegcnhcit: Sonntag morgen von
6 Uhr an. Donnerstag nachm. 5—7 Uhr, SamStag nachm. 4—7 und nach
8 Uhr: an allen Wochentagen nach der Frühmesse,- sür Srtcgsteilnchm«:
und Verwundete zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Hils-Pfarrkirche. Sonntag : hl. Messen um 6.80 und 8 Uhr,
Kindergottesdienst (Amt) um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr gestiftete
Krcnzwcganbachtsür die Verstorbenen, besonders sür die im Kampfe ge-
fallenen Krieger. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.45,
7.45 (Schulmcssc) und 8.80 Uhr. — Am Hcrz-Jesu -Freitag ist morgens
7.30 Uhr Sühncamt mit kurzer Andacht und Segen: abends 8 Uhr ge.
stiftete Herz-Jcsu -Andacht. —Montag und Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegs-
andacht. — Bcichtgclcgcuhcit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Donners,
tag von 5—0 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und »ach 8 Uhr. —
Samstag 5 Uhr. Salve . — Stiftungen Montag 7.45 Uhr für Katharina
Eckhardt geb. Huber,- Dienstag 7.45 Uhr für die Verstorbenen der Fa-
milie Andreas Eberhardt und Anna geb. Müller,- Mittwoch 8.45 Uhr für
die armen Seelen nach der Meinung der Stisterin , 7.45 Uhr für die
t Freifrau Rosalic von Papcn geb. Weidcnbach, 9.8g Uhr für Wilhelm
Gotttreu: Donnerstag 7.45 Uhr: Amt sür den f Ignatz Eckhardt: Sams,
tag 6.45 Uhr für Berta Zcnk und ihre Angehörigen,- Samstag 7.45 Uhr:
nach der Meinung der Stiftcri » Magdalcnc Wiegand.

TreifaltigkeiiS-Psarrkirchc. g Uhr: Frühmesse: 8 Uhr: zweite hl. Messe
(während derselben gcmeiuschasilichchl. Kommunion des Vereins der
christlichenMütter): 0 Uhr: Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt):
10 Ubr: Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: AdvcntSandacht: 8.30 Uhr:
Andacht mit Predigt für den Verein der christlichenMütter : abends
6 Uhr: Krtegsandacht — An de» Wochentagen sind die hl. Messen um
0.80, 7.30 und 9 Uhr: Mittwoch und SamStag 7.80 Uhr: Schulmessc. —
Freitag 6.80 Uhr. ist Herz-Jesu -Sühnnngsmcsse, Litanei und Segen. —
Montag, Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr, ist Kriegsandacht und
Fürbitte für die gefallenen Krieger. — Beichtgclcgcnhcit: Sonntag früh
von 6 Uhr an, Donnerstag nachm. 6—7 Uhr, Samstag 5—7 und nach
8 Uhr.

SH

Durdi rechtzeitigen Einkauf Oberaus preiswert . Erprobte haltbare Stoffe in guter Verarbeitung.

j iOnglinqŝ Ueberzie her kleidsame Ulsterformen
von 20. 50 bis 60 Mk.

flotte hübsche Formen,
von 22.— bis 65 Mk.

Knaben-UeberzieHer Ulster- u. Kieler Form
von 5. 50 bis 35 Mk.

w Schlupfblusen-, Original-
Kieler Jacken- u. Joppenform von 8.— bis 35 Mk.

fterre >̂ ^ leberz !eber in Paletot- und Ulster¬
form . von 29. 50 bis 65 Mk.

Herren - Ueherzieher in feinster  Ausarbei¬
tung . von 68

Herren-Reaen-Mäntel
bis 115 Mk.

aus Gummi oder impr.
Stoffen . . von 24.— bis 72 Mk.

Herren-Sakko-Anz Gge ^te Stoffe, in den bess.
Preis!., besond. sorgf. Verarb. von 21. — bis 88 Mk.

^Î an^beinkleidar Strapazier-Qualitäten und
Kammgarne . von 4. 50 bis 26 Mk. 1 Knahen-Sweter und Sweter -Cnzüqe in grosser  Auswahl.

Warme und wasserdichte Kleidung für den Winterfeldzuq.
Verkauf nur gegen bar . --- Keine Sonderrabatte . — Billige Preise.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Spirituosen n . Süd weine
in Feldpost -Packungen

empfiehl Spezialgeschäft Friedr . Marburg
â t Likörfabrik u . Weinhandlung , Neugasse 3, Tel . 2069.

54 Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und - Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver«

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

^Zeldpojtpake1e.«pM.
in kleinen Stücken gut geräuchert

feinste Blutwurst Dörrfleisch
L>ausmacher Leberwurst Schinkenstücke
Bläschen Lachsschinken
Zervelatwurst Mettwurst

sowie Wurst in Dosen in großer Auswahl.

Carl Harth
Fernsprecher 382. Marktstratze 11.

WllllMW.
Besicorn hilft über Nacht

In hartenFällen 3-4Nächte.
Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weiie man zurück.
Niederlage : Schiitzenhof-

Apathcke, Langgaffe 11. ,7»

in grösster Auswahl zu bekannt billigen
Preisen . Anfertigung nach Nass von Damen-
Mänteln nnd Jacketts scwleHerren-Pelzen.

Wilh. Schrep Wwe., Taunusstr. 19,1. Stck.
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Nur wer die Zehnsucht kennt. . .
Ein Patrouillenritt . Von M. Tipp.

„Liebster Freb ! Durch höheren Beseht bin ich aus dem
Feldlazarett zur sechsten Etappe versetzt worden und pas¬
siere morgen (Sonntag ) mit den Sanitätswagen dein Ge¬
biet. Wenn du uns ein auch noch so kurzes Wiedersehen er¬
möglichen kannst, würdest du unendlich glücklich machendeine Henny."

Der zerknitterte Feldpostzcitel, dem man cs ansah, daß
er durch viele Hände gegangen war , zitterte in Leutnant
Wegners Hand.

Nach schweren Monaten der Gefahr und Ungeduld
Henny Wiedersehen— feine tapfere, geliebte Braut , die sich
die lange Wartezeit durch aufopfernden Samariterdienst
kürzte! Das mutzte gemacht werden! Ein einziger Blick
in die sprechenden Augen, ein Heister Kutz, ein vielsagender
Händedruck und er würde alle Entbehrungen und Stra¬
pazen um vieles leichter ertragen können.

Der junge, elastische, schlachterprobte Mann war von
dieser Sehnsucht so durchschüttelt, datz er kaum imstande
war , dem Wachtmeister den Tagesbefehl für die Staffeln
zu diktieren. Sie war da — sie war nah!

Ein Blick auf die Karte zeigte, dah die grohe Landstrahc
»wischen den Dorfhügcln von sächsischen Reiterregimentern
flankiert war . Das dritte Korps im Rücken, war Hennus
fliegendes Lazarett geschützt— durch einen nächtlichen Ritt
leicht und gefahrlos zu kreuzen. Schnell sich ein Herz fassen
und den gestrengen Vorgesetzten um die Gnade aller¬
kürzesten Urlaubs angehen!

Der Mächtige diktierte gerade — die Ordonnanzen
schrieben fieberhaft.

„Haben Sie eine Meldung , Herr Leutnant ?" Der
frische Sechziger wandte sich rasch nach dem Eintretenden
um, ihn mit den blitzblauen Augen unter buschigen Brauen
fixierend.

Wegner trat respektvoll näher an den wundervollen
Schreibtisch, den man aus einem zerschossenen Schloß in
diese Scheune gestellt und der sich seltsam fremd und
hoheitsvoll ausnahm , und brachte sein Anliegen vor.

Der General schüttelte sofort energisch seinen Eharaktcr-
kopf.

„Heute vollkommen ausgeschlossen, Herr Leutnant.
Würde Ihnen gerne die Freude machen, aber es geht nicht.
Es geht wirklich nicht. Die Dinge drängen zu schneller
Entwicklung. Sie wissen, wir haben Fühlung mit dem
Feind — sobald die Konzentration der getrennt mar¬

schierenden Korps bewirkt ist, kann es zu einer Aktion kom¬
men . . . Ich habe Ihnen , Herr Leutnant , sogar einen
Sonderauftrag zugcdacht: eine Erkundung , welche feind¬
lichen Truppen unserem Bataillon gegenüberstehen — oder
aber Ausrüstungsstücke des Gegners herbeizuschaffen, die
einen Rückschluß auf die feindlichen Truppen ermöglichen."

Und unter den scharfbevbachtenden Augen des Ebefs
nahm der halb Bittercnttäuschte , halb Stolzgehobene sein
Metzrad hervor, zirkelte die Entfernungen ab, zog ent¬
sprechenden Aufenthalt für eine etwaige Rekognoszierung
in Betracht und passierte bald mit seinem edlen Roß die
Posten in toller Pace.

Jeden Nerv angespannt, lauschte er in die Nacht. Hin¬
ter jedem Busch, jedem Graben konnten Verrat oder Tod
lauern . Man kämpft mit Begeisterung gegen einen ächt¬
baren , starken Feind — mit Unbehagen gegen die Macht
der drohenden, heimtückischen Finsternis . Schon war das
Wäldchen genommen. Der Rappe streckte die schlanken
Glieder, daß eS eine Lust war.

Leutnant Wegner mochte ungefähr die Kilometerzahl
zurückgelegt haben, von der Seine Exzellenz gesprochen, da
gewahrte er das durch Buschwerk verdeckte Gelände. Laut¬
los saß er ab,, kroch bis an die Brustwehr des ersten Gra¬
bens heran , sah den feindlichen Posten stehen. Kurz ent¬
schlossen nahm er einige herumlicgende Gegenstände an sich
und schlich wieder zurück. Ein englisches Gewehr und
Seitengewehr mit Tasche, deren Inhalt Aufklärung brin¬
gen konnte . . .

Die betrügerische List des spähenden, verdachtschvpfen-
den Postens, gegen Wegner hinzurufcn : „Eigener Kame¬
rad — eigene Patrouille !" mißlang.

Wegner raste mit seinem glücklichen Raub davon, fallen¬
der Einzelschüsse nicht achtend.

Stolz , den Spezialauftrag so leicht und glänzend er¬
füllt zu haben, jagte er zuriick. Die bekannte Torfgruppe
zur Rechten, dort den Fluß — bald war er am Ziel . Wie
er das so vor sich sah, da packte ihn eine tolle Lust, ab-
zubiegen und einen Seitensprung zu machen — zu ihr

Alles war ja so prachtvoll und ohne den eingerechneten
Zeitverlust gegangen — da konnte man schon ein Extra¬
stück riskieren.

Aus gegen Norden zur sechsten Etappe! Er traf alles
nach Wunsch und Berechnung, und Hennus Freude , den
Geliebten zwischen den Genfer Flaggen ihres Lazaretts
auftauchen zu sehen, lohnte ihn für den heißen, hastigen
Ritt.

Nun aber über die Felder gesetzt, als ob der Teufel
hinter ihm hersauste . . . Da — was war das?

An der Lisiere, wo vorhin alles im Dunkeln gelegen,
stiegen Feuersäulen auf und beleuchteten stürzende Giebel¬
dächer und ein fürchterliches Chaos. Hier schien die Kette
der deutschen Belagerungstruppen , die bisher die Situation
beherrscht hatten, durchbrochen. Hinein in den brennendes
Ort ! Erkunden und an zuständiger Stelle Meldung
machen!

An den Mauerturm der Sperre reitend, fragte er einen
Offizier , ob da oben ein Posten stehe. Der Wachhabende
bejahte, fügte aber hinzu, lange könne sich da oben keine;
halten.

„Ist Telegrapheneinrichtnng oben?"
„Jawohl ."
„Dann bitte ich um die Erlaubnis , den Posten ablöse«

zu dürfen . Ich bin natürlich mit der Bedienung des Appa¬
rats vertraut und werde pünktlich rapportieren ."

Der Wachhabende mar sehr einverstanden, glaubte aber
warne » zu müssen.

„Ich danke," sagte Wegner ruhig . „Sorgen Sie bitte nur.
daß ich mit Kommandantur und Generalkommando ver¬
bunden werde."

Wegner stieg auf, fand den Telegraphenapparat , drückte
den Weckknopf und gab seine wichtigen Meldungen ab, die
für die ganze Front bedeutungsvoll wurden.

Brüllen und Krachen ringsum . Furchtbar bedroht harrte
der Leutnant ans . Erst als die Lohe um ihn unerträglich
wurde, beachtete er das scharfe, klappernde Aufschlagen des
Ankerhebels: „Absteigen — höchste Gefahr!"

Da wand er sich durch den steinernen, rauchgsschwärzten
Schacht, schwang sich aufs Pferd und stand bald vor Seiner
Exzellenz.

„Mein lieber Herr Leutnant — Sie haben da eine Probe
von höchster Pflichttreue , Geistesgegenwart und Todesver¬
achtung gegeben, die uneingeschränktes Lob verdient . . . Wie
aber kamen Sie gegen das Sperrfort ? Das lag ja doch
gar nicht auf der Ihnen von mir angegebenen Strecke."

„Exzellenz . . ." Der Leutnant rang blaß nach einer
plausiblen Ausrede.

,, ^ ch verstehe, " lächelte der General nachsichtig und
winkte einem Bekenntnis gnädig ab. „Die Sanitäts-
kolonnc hat Sie ein wenig abgelenkt und Sie haben den
Preis vorweggenommen, mit dem ich Ihre kühne Tat gexn
privat gelohnt hätte . . . Sie werden die sechste Etappe mor¬
gen ebenso sicher zu finden wissen, wie heute — ich gebe
Ihnen morgen den ganzen Tag Urlaub , weil ich fest über¬
zeugt bin , daß Sie von heute ab nie mehr eigene Wege
gehen werden."

Da leuchteten ein Paar junge Augen mit heiligem
Schwur in einen väterlichen Blick. Gr.

Morgen beginnt mein

Großer billiger weihnachtrverkalis!
Jeder ttäufer erhält bei einem Einkauf von Mark8. - an ein Bild als Weihnachtszugabe!

argen Sonntag dir7 Uhr abendr geöffnet! Morgen Sonntag dir7 Uhr abendr geöffnet!

Oer Zlregerkurier des Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

8) (Nachdruck verbotenst
Der Atem stockte ihr fast, als sic den Betrag addierte

und leise vor sich hinsprach:
„Zehntausend Kronen."
Ganz still saß sie jetzt mit dem Geld in der Hand und

oersuchte den Weg zu finden, der ihrem Mann das Geld
gebracht.

-Hatte er doch noch am Morgen desselben Tages , als
sie ihn um Wirtschaftsgeld anging, lachend geantwortet:
„Mein liebes Kind, da ich dir mein Ehrenwort gegeben
habe, nicht mehr zu pumpen, so kann ich dir leider nur
ausgeleerte Hauptmannstaschen zeigen. Weiß der liebe
Gott, wie wir bis zum Ersten durchkommen. Du mußt
dir selbst Rat schaffen."

Da hatte sie am Vormittag an ihren Vater geschrieben
und um etwas Geld gebeten.

Besatz er auch nicht viel, so hatte er doch, trotz seines
schmalen Gehaltes, immer einige Sparpfennige für sie
übrig

Woher war das Geld? -
Das Licht in dem Zinnleuchter brannte im letzten

Zucken, und nun konnte ihr die Dunkelheit , die schwarze
Nacht, die wieder vor ihren Augen lag, die Antwort geben.

Der Hauptmann wußte nicht, daß in dieser Nacht
seine Frau sich erst, als der Morgen graute , zur Ruhe
legte, damit das Dienstmädchen nicht etwas über ihr un¬
gewöhnliches Ausbleiben zu klatschen hätte.

Punkt sieben Uhr kam der Bursche wecken.
Der Hauptmann stand auf. — Bevor er seiner Frau

Guten Morgen sagen konnte, fiel sein Blick auf den neben
stehenden Nachttisch, auf dessen Häkeldeckc bas

Päckchen Banknoten lag.
Er stierte einige Sekunden auf das Geld, raffte sich

zusammen, nahm es in die Hand und ließ die Scheine
"örternd durch die Finger laufen.

Dann blickte er ans seine Frau und sah deren fragende
Augen. Da lachte er:

„Wundert dich wohl — was ? — Aber — ohne Sorge,
mein Liebling — es ist nicht gepumpt. — Ja , was ich sagen

— brauchst dir nicht den Kops darüber zu zcr-
vrechen — morgen fahre ich nach Wien und bezahle die
-"" Ute meiner Peiniger . — Selbstverständlich nicht alles.

"Peröe versuchen zu akkordieren. — Will auch noch etwas
ubrrg behalten. — Schade, daß man nicht den ganzen
«egen für sich behalten kann. Das bleibt natürlich ganz
unter uns . Hörst du? Ganz unter uns ."

Fast mechanisch wiederholte sie: „Ganz unter uns ."
Und dann nahm sie sich den Mut und fragte:

"Wofür hast du das Geld bekommen?"
- faßte dir ja schon, nicht gepumpt und nicht

geschenkt. Habe zu arbeiten dafür. Ist gewissermaßen
voransbezahlt . Militär -wissenschaftliche Arbeit ."

„Bon dem Fremden, der gestern dein Gast war ?"
Er wandte den Kopf ab, als ob er ihre Augen nicht

ertragen konnte und erwiderte:

„Natürlich. — Der Mensch druckt militärische Fach¬
bücher. Der verlegt solche Chosen. Muß glänzende Ge¬
schäfte damit machen. Hat in Krakau seinen Sitz. Na
also" — er wandte sich ivieder zu ihr , „nun weißt du alles.
Hoffentlich gibt mir der Alte auf drei Tage Urlaub nach
Wien. Den muß ich unbedingt haben. Wird schwer die
Trennung für uns beide, was ? Zum erstenmal allein.
Brauchst aber nicht zu weinen . — Es geht ja nicht in den
Krieg. — Komme schon heil und gesund wieder, und drei
Tage sind schnell vergangen ."

Gegen Mittag kehrte ihr Gatte aus dem Dienst zurück
und teilte ihr mit, daß er den Urlaub bekommen und
außerdem sein Freund , der Herr Micrislow , zur Mittags¬
mahlzeit von ihm eingeladeu wurden sei. Sic hätten noch
am Nachmittag wichtige Besprechungen.

Den ganzen Vormittag hatte sie eine unerklärliche
Aufregung derartig nervös gemacht, daß sie zuletzt wie im
Fieber war.

Eine innere Stimme war da plötzlich aufgetaucht, die
ihr etwas Entsetzliches zurief : Dein Mann belügt dich.

Diese Stimme wollte sie Niederkämpfen, wollte sie nicht
hören, wäre am liebsten vor ihr in die weite Ferne ge¬
flüchtet. Und immer wieder tönte es:

. . . Belügt dich . . .
Sie krallte die Finger in die Handflächen, bäumte sich

auf, wollte das Wort nicht glauben , und zuletzt wurde
cs so stark, daß sic darüber ruhig wurde und nun nach
dem Weg forschte, auf dem sie diese Lüge greifen konnte.

Als ihr Mann jetzt erklärte , daß der Fremde wieder
ihr Gast sein würde, fand sic den Weg.

Nun kam sic dem Menschen wieder nahe, der nach
ihrer Meinung unbedingt die Ursache der ersten Lüge
ihres Mannes war.

Wie sie ihn haßte! Wie sie ihn am liebsten für dieses
furchtbare Verbrechen, das all ihr Vertrauen für immer
in tausend Scherben schlug, ermordet hätte!

Sic kannte sich gar nicht mehr wieder.
Alle weibliche Kunst wandte sic auf. um sich für das

Mittagsmahl so schön als möglich zu schmücken.
Mil bestrickender Liebenswürdigkeit unterhielt sic den

Fremden, als er mit ihr und dem Gatten zusammen bei
Tisch saß.

Fast zu liebenswürdig , so daß der Hauptmann sic
mehrmals mit scharfem Blick verfolgte und der Gast nicht
wußte, ob seine Person allein die Ursache der Liebens¬
würdigkeit der schönen jungen Frau sei oder ob vielleicht
doch der Gatte ' trotz seines gegebenen Ehrenwortes , nichts-
über die Abmachung zu sprechen, ihr etwas gesagt habe
und sie über den plötzlichen Reichtum, über die 18 000 Kr.,
so freudig gestimmt war.

Als der Kaffee serviert wurde, erhob sie sich, reichte
dem Gast die Hand und sagte:

„Run werde ich die Herren allein lassen und etwas
der Ruhe pflegen. Vielleicht haben die Herren die Liebens-
würdigkeit, mich nicht wieder wie gestern so schwer zu ver¬
nachlässigen."

Der Fremde küßte ihr die Hand und sagte galant:
„Es soll mir ein ganz großer Vorzug sein, sobald als

möglich die Gesellschaft der gnädigen Fvau weiter erhalten
zu dürfen."

Dann küßte sie noch ihren Mann und ging.
Huschte in ihr Schlafzimmer, zog dort die Schuhe aus,

nahm ein paar ganz leichte, den Tritt unhörbar machende
Hausschuhe und ging zur Küche.

Sie hatte alles schon vorher überlegt. Das Mädchen
mußte zum Kohlenhändler , der weit draußen vor der
Stadt wohnte, und den Burschen schickte sie in die Kaserne,
damit er dort das Pferd des Hauptmanns in Ordnung
brächte, daß, falls der Hauptmann ansreiten wollte, es
sofort geschehen könnte.

Sie atmete erleichtert auf, als sic nun vor einer
Ueberraschung der Hausbewohner sicher, allein in der Küche
stand. Einen Augenblick noch lauschte sie, bis die Haus¬
türe hinter den Davongehenden zuschlug, dann glitt sie
nnhörbar wie ein Schatten, den Korridor entlang bis zu
der Tür , die zum Arbeitszimmer ihres Mannes führte.

Ganz deutlich — trotzdem die Herren leise mitein¬
ander sprachen, hörte sie jedes Wort.

Siedendheiß und eiskalt lief es ihr über den Rücken.
— Mit taumelnden Schritten gelang es ihr nur mühselig,
zu ihrem Schlafzimmer zu kommen. Dort brach sie zu¬
sammen. Konnte noch in ihr Bett flüchten, die Daunen-
decke über das Gesicht ziehen und das Gesicht tief in die
Kissen drücken, damit man nicht ihr krampfartiges, schrei¬
endes Schluchzen höre.

Wie ein todwundes Tier lag sie dort. Das Tages¬
licht in dunkle Nacht versunken. Eine große, schöne Welt
für immer verloren . Sic glaubte sterben zu müssen. Ja,
sic wünschte sich den Tod. Da aber peitschte sie aus ihrem
vernichtenden Schmerz die Erkenntnis , daß sie kein Recht
auf den Tob aus eigener Hand besaß.

Unter ihrem Herzen klopfte und regte sich ein neues
Leben. Da ', besaß die stärkere Gewalt, ließ sie mit ihren
Wünschen verstummen und zwang sie zur Ruhe. Es
gelang ihr , sich so weit zu erholen, daß, als ihr Gatte kam,
um sie wieder in seine Gesellschaft zu bitten, er nichts in
ihrem Antlitz vor. dem furchtbaren Sturm , der in ihr
getobt, entdecke» konnte.

Da hörte sie nun , daß der Fremde mit ihrem Gatten
zusammen bereits in der Nacht nach Wien fahren wolle.

Sie erblaßte. Ihr Mann glaubte , es wäre wegen der
Trennung . Er nahm sie in seine Arme, um sie durch
Küsse zu beruhigen und sie hätte ihn am liebsten von sich
fortgestoßen. Ihn , den sie doch noch bis vor Kurzem als
den liebsten und besten Menschen auf der ganzen weiten
Welt besessen hatte.

Aber sie bezwang sich und lächelte, als der Fremde
sagte: „Gnädige Frau , — mein Ehrenwort — ich bringe
Ihren Mann heil und gesund zurück. Es ist ein glück¬
licher Zufall , daß ich auch gerade geschäftlich in Wien zu
tun habe."

Wie der leibhaftige Satan erschien ihr der Mensch,
und sic hätte sich kein Gewissen daraus gemacht, ihn, der
ihr alles zerstört hatte, wie einen tollen Hund nieder-
zuknallcn. (Fortsetzung folgt.)
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Winter -Mäntel Jackenkleider
Blusen Morgenröcke

Seidene Unterröcke Damenwäsche
diese Woche zu besonders vorteilhaften Preisen

30OJ

A J. BACHARACHG
4 Webergasse 4

Prima Seidenstoffe
modern« Muster für Blusen, | AC
Röcke etc . p. Mtr. Mark

Wiesbadener Unterstützungs-Sund
(Sterbekasse)

SamStag , den 27 . Nov . 1915 , abends 8 Uhr im Gaal«
der Restauration „Germania " , Helenenstrahe 25

Aiitzmrienllilhe HWliersmmliig.
LageS -Ordnungr

1 Bericht der am 31. Juli 1915 gewählten Kommission über das
Ergebnis ihrer Verhandlungen mit der NassauischenLebrnS-
Versicherungsanstalt wegen Uebernahme des Unterstützungs¬
bundes auf diese Anstalt.

2. Abänderung deS § 38 der Satzung . 2828
Der Borstand.

Bronthialkatarrh
Cine Forderung bei der Behandlung
des Bronchialkatarrhs ist, den auf
den Bronchien lagernden Schleim 2U
beseitigen, den Husten 2U lösen.

Akker’s

äMd -Si
cp *cf

wirkt nach dieser Richtung hin

schleimlösend

erleichternd
Akker’s Abtei-Sirup ist ein wohlschmeckendes Mittel

bei Brondilalkatarrh.

Preis einer Flasche 230 gr Inhalt M. 2.50
» n » 850 gr ,, „ 5.—
i, „ 1000 gr ,» „ 7.50

Akker’s Abtel-Slrup (nur echt mit Namenszug) ist
durch alle Apotheken zu beziehen . Wenn nicht vor¬
rätig , kann Akker ’s Abtel - Slrup sofort aus der
nächsten Hauptniederlage beschafft werden . Eine
Schrift über Akker ’s Abtel -Slrup ist kostenlos durch
L. J. Akker ln Emmerich a. Rhein zu beziehen. Asm

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schfitzenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Thereslen - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich i Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken.

Siehe da | |
wm  Sillgig mm

Ausnahme - Preise in

SchySiwaren!
Einige Beispiele:

118b Preiswerte Boxcalf-Schnürstlefel 19805 Kamelhaarscbnhe mit Filz - und
Ia . Qualität , Naturform | Ledersohle , 2 mal genäht

21- 22 23- 24 25- 26 27- 28 21-24 25-26 27-30 31-35 Usuell Herren
4.50 5.25 5.85 695 11.75 1.85 2.25 2.45 2.95 3.45

Elegante preiswerte Baby -SchnlirstiefeB
Filzstiefel elegante Ausführung co ILederstiefel mit verschiedenen QQ

per Paar öOPf . | modernen Einsätzen Der Paar JO Pf.
Im« . Chevreanx -Sehnürstlefel

Naturform 27- 80 81- 85

per Paar nur . . Mk. 5 95 6.75
Hochelegante echt Boxcalf-Herren-

Hakenstiefe \ . Goodyear -Welt,
neueste For m, erstklassiges Fabrikat
Derby,

’aar nur Mk. 16.50

modernen Einsätzen per Paar.
8225 Preiswerte Damen- nnd Herren-

Leder -Hanssohnhe , gute Qualität
Damen Herren

Preiswerte Boxcalf-Damen-Schnttrstlefel

Ia Qualität Mk. 13 . 50

Hochelegante Lack, 1 und 2 t-pangen n
mit Celluloid -Absatz , gutes Fabrikat D

Praktisches WeihnachtsgeschenkPaar

Solange Vorrat! Schuhwaren zu alte». Preisen
trotz : der enormen Lederteuerung I

Wiesbaden
Wellritzstp . 32.

R. Altschüler
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Suddeutschlands

39 eigene Filialen. 2808

Kredit-Haus
J. Wolf
Friedrlchstrasse 41.

Schlaf - und
Wohnzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

Einzel -Möbel
Komplette Küchen
Küchenschränke
Küchentische
Küchenstühle.

Kleine Anzahlung.
Leichte Abzahlung.

Aufmerksame
Bedienung.

Herren jfln;
Damen allul

Reiche
Auswahl.

<850

len! $lrklti|4e len!
50ler, . u, Weil lampen nt. ca 40%
Stromersparn .empf.Commiäiau,
Sck>wa >bacber Str . 44. 2784

Für Schuhmacher.

Billiges Schlleiler
zu haben bet 1830

Blamf . striebrlchstr. 89. 1.

Sonnabend , den 27 . und Sonntag , den 28 . ds . Mts.

ß!ichtr» ilhert «ge in RiesbllSen
Anfang Dezember sollen die gesammelten Gaben mit den Weihnachts-
Sendungen nach der Ost- und Westfront geleitet werden. —Gebe Jeder freudig
und gerne für unsere Feldgrauen im Schützengraben und in den Lazaretten.

CtmtttifmMmiitfftrilfri am Sonnabend , den 27. November dieses Jahres , im Marstall-
^UUjj| |UlIilllujl(Ul Gebäude des Königlichen Schlosses, Notes Kreuz, Abteilung III.

■>864 J
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Am Ln-e der 69. Rriegswoche.
Obwohl der Verlauf her Daröanellenunternehmung den

Ententemächten eine Warnung hätte fein sollen , hat man
geglaubt , mit der Landung von Hilfstruppen in Salo.
niki  eine zweckmäßige Maßregel getroffen zu haben , die
geeignet wäre , über den Berg der Schwierigkeiten hinweg
zu kommen . Allerdings mag es auch Leute gegeben haben,
die sich der Gefahren einer solchen Expedition wohl bewußt
waren und sich sagten , daß sie weitere folgenschwere Ver.
Wicklungen in sich bergen würde , daß man aber zu diesem
Verzweiflungsmittel greifen müsse, um wenigstens den
Schein zu wahren , daß man dem verbündeten Serbien
helfen wolle , andernfalls man alles Ansehen einbüßen
könnte . So lange man auf den griechischen Ministerpräsi¬
denten Veniselos zählen konnte , hatte man einen gewtffen
Rückhalt , mit dem Augenblick aber , wo der gegenteilige
Standpunkt des Königs zum Durchbruch kam und der
Ministerpräsident zum Rücktritt gezwungen wurde , häuften
sich die Schwierigkeiten , um jetzt, wo es sich um den even¬
tuellen Uebertritt der bedrängten Serben auf griechisches
Gebiet und auch um den etwaigen Rückzug der Entente-
truppen handelt , ihren höchsten Grad zn erreichen . König
Konstantin will unter allen Umstünden die Grenzen einer
neutralen Politik innehalten , und bei allem Wohlwollen
glaubte er erklären zn müssen, daß die Serben auf griechi¬
schem Gebiet entwaffnet und interniert werden würden.
Darob großer Entrüstungssturm bei der Entente wegen
dieses griechischen „Verrats ", und alsbald erfolgte die An¬
kündigung der wirtschaftlichen Blockade , die man jetzt mit
einem Mal nicht mehr haben will , nachdem man sehen
mußte , welch ungeheure Erregung dieser Schritt In Grie¬
chenland gegen den Bierverband auSlöste . Wie ungemein
viel den Ententemächten daran lag , auS der Patsche heraus
zu kommen , ergibt sich aus dem Athener Besuche KitchenerS.
der aber durch seine Schroffheit anscheinend dazu beige-
tragen bat , die Karre noch mehr zu verfahren . Sofort
mußte sich der französische Minister Cochin nochmals nach
Athen auf die Reise machen, um durch ein mehr diploma¬
tisches Vorgehen die Gemüter daselbst zu beschwichtigen
und einen günstigeren Boden für die Ententewllnsche zu
schaffen. In den leitenden Stellen des Vierverbandes Satte
man auch eingcsehen , daß die Lage für öaS Expeditions¬
korps eine recht mißliche ist, und daß eS darum verfehlt wäre,
gegenüber Griechenland den Bogen allzu straff zu spannen;
hatten doch selbst englische Blätter zugegeben , daß die Trup¬
pen der Alliierten unter Umständen die Rolle von Geiseln
spielen müßten , und zweifellos ist hierauf hin die ange¬
drohte wirtschaftliche Blockade unterblieben , wie man auch
von den Forderungen KitchenerS Abstand nahm , der u . a.
als Garantie für das Wohlverhalten Griechenlands die Be¬
setzung der Aegäischen Inseln verlangt hatte . Eine in
diesen Tagen von den Vertretern der Entente überreichte

Note soll tu einem durchaus freundschaftlichen Tone ge¬
halten sein und von Griechenland lediglich die Bestätigung
der schon früher gegebenen Zusicherungen betreffend die
Lage der Ententetruppen in Griechenland verlangen ; von
einem Ultimatum ist keine Rebe , die Rot enthält keine Frist,
sie bittet nur um eine möglichst rasche Antwort . Die end-
giltige Stellungnahme der griechischen Regierung ist noch
nicht begannt ; griechi 'cherseits wird nur betont , daß eine
Einigung nur auf einer Basis erfolgen könnte , die der
Würde und der Neutralität Griechenlands entsprechen
würde . Mag es vielleicht jetzt auch zu einer Verständig¬
ung kommen , so ist es doch begreiflich , daß baS ganze Auf¬
treten der Entente , Sie auch alle Anstalten trifft , nicht so
schnell aus Saloniki wieder herauszugehen , noch lange
nachwirken und keine namentlich für England günstige
Stimmung Hervorrufen kann . Ucberhaupt dürfte es mit
dem Einfluß der Entente auf dem Balkan für immer dahin
sein, nachdem sich dort Verhältnisse herausbilden , die zu
einem Gleichg^ vicht der Machtverteilung unter den dortigen
Staaten führen müssen. Selbst mtt Rumänien  scheinen
es die Herrschaften verscherzen zu wollen , in Beffarabien
konzentriert Rußland gewaltige Truppenmassen und be¬
müht sich fortgesetzt , für diese den Durchzug durch
Rumänien zu fordern . Darauf wird sich Bratianu aber
niemals einlassen , und auch im Volke selbst wächst der
Unmut gegen das Zarenreich , wie .denn auch sich die von
Earp und Majorescu veranstalteten Versammlungen , in
denen Sie Befreiungen Beffarabiens gefordert wirb , sich
regen Zuspruchs erfreuen.

In den Kreisen der Entente herrscht eben begreiflicher¬
weise eine verzweifelte Stimmung , die zuweilen zu den
unklugsten Schritten verleitet . Sie resultieren ans der
Ohnmacht , Serbien zu helfen , dessen Schicksal sich jetzt er¬
füllt . Die Deutschen haben Pristina besetzt, die Oester-
reicher Mltrowiha , die Bulgaren stehen vor Prilep . die
serbische Armee ist vollkommen demoralisiert , und die Nach¬
richten von einem trotzdem geplanten Gegenvorstoß sollen
wohl nur zur Beruhigüng der Gemüter bienen . Zwei
Rückzngsstratzen sind zwar noch vorhanden , aber so nn»
gemein schwierig, daß von den serbischen Truppen sicherlich
nicht allzuviel übrig bleiben wird . Kein Wunder , daß man
im Vierverband besorgt in die Zukunft schant, zumal
Italien,  das jetzt ein halbes Jahr im Kriege steht, voll¬
ständig versagt und sich darauf beschränkt , durch Bombarde¬
ment die arme Stadt Görz  dem Erdboden gleich zu
machen, um wenigstens einen „Erfolg " aufweisen zu
können . Bedenklich sind auch die Verhältnisse in Asien,
insbesondere in Persien , wo die Stimmung gegen Rußland
und England immer stärker wächst und der Heilige Krieg
gepredigt wird . Unter diesen Umständen ist es begreiflich,
wenn selbst in England die Friedenssehnsucht zünimmt
und gelegentlich im Parlament Ausdruck findet . Indessen
darf man diesen Regungen vorläufig noch nicht allzuviel

Bedeutung beimcflen , eS handelt sich um „Stimmen in
der Wüste".

Nachdem vor einiger Zeit die Staatsmänner der
Entente in den Parlamenten in der ihnen eigenen Weise
die Lage Largestellt haben , wird nun demnächst der
deutsche Reichskanzler  die Möglichkeit haben , ihnen
im Reichstage zu antworten und ein richtiges  Bild der
Lage zu entwerfen . Die eigentlichen Verhandlungen der
deutschen Volksvertretung find diesmal von geringerer
Bedeutung , eS handelt sich in der Haupffache um die Er¬
ledigung einiger dringlicher Angelegenheiten , dagegen wird
sich eine Anssprache über verschiedene Tagesfragen ent¬
wickeln, die für beide Teile nur ersprießlich sein kann , um
manche Unebenheiten , die sich in der Zwischenzeit eingestellt
haben . ES darf erwartet werden , daß bei aller Kritik
mancher Mißgriffe und unzweckmäßigen Maßnahmen die.
Verhandlungen doch von einem Geiste getragen werben,
wie er in den bisherigen KrirgStagnngen unseres Parla¬
ments in die Erscheinung getreten ist.

Zagd und Sport.
----- Die großen Treibjagden im mildreiche» Rheinhesie»

nähern sich allmählich ihrem Ende . Die Jäger sind mit den
bisherigen Jagdergebnissen durchaus zufrieden . Die Jagd¬
beute übertrifft vielfach noch die der früheren Jahre.
Namentlich die Nebbühnerjagd fiel vorzüglich agS . Auch
bei den großen Treibjagden aus Hasen wurden ganz be¬
deutende Massen Hasen zur Strecke gebracht. So wurden
in dieser Woche in Gau -Odernheim 1300, in Alsheim 1000
und in Nieber -Olm RIO Hafen geschossen. AuS de« wild-
reichsten Gemarkungen in der Gegend von Osthofen , Pfed¬
dersheim nsw ., wo oft bis zu BOOO Stück zur Strecke ge¬
bracht wurden , stehen die Gesamtergebnisse noch aus . Um
die Jagden so viel als möglich auszunntzen und für die
Volksernährung ansgiebige Mengen Wild zu gewinnen,
wurden die zum Kriegsdienst einbernsenen Iagdpächter
und Jäger so viel als möglich für die Treibjagden be¬
urlaubt . Dadurch war es möglich , meist die für große Jag¬
den erforderliche Anzahl von Jägern znsammenzuvringen.
Der Absatz des geschossenen WildeS ist begreiflicherweise
sehr flott . Die Wilbprethändler kaufen an den Jagdtage»
meist sofort am Platze die ganzen Vorräte auf.

Die Berliner Fntzball -Ligaklasse sieht jetzt Hertha 02
und B . F .-C. Preußen mit je 10 Punkten bet je 6 Spielen
an der Spitze . Günstiger steht jedoch Viktoria,  die es
bei erst vier Spielen auf st Punkte brachte. ES folgen der
Ballspiel -Club mtt 7 Punkten bei 7 Spielen , Union -Ber¬
lin mit 6 Punkten bei sechs Spielen , Vorwärts und Mi¬
nerva 08 mit je 4 Punkten bei je fünf Spielen . Berolina
mit 8 Punkten bei sechs Spielen , Tennis -Borussia mit 2
Punkten bei vier Spielen und Union -Oberschöneweide mit
2 Punkten bei sieben Spielen.

Unsere

Spielwaren! und PuppenAusstellung
ist eröffnet. Riesige Auswahl aller Artikel zu den bekannt billigen Preisen.

Extra billige Angebote in

Damen-BekleEdung.
HÜ Jackenkleider in neuesten Modefarben 35 .00 , 25 .00 , 18 .00

U Mäntel und lange Jacken . . . . 19 .50, 12.00 , 8.00
fH Sportjacken weiss und farbig . . . 15.00, 9.50, 6.00
W BlUSen moderne Streifen und Karos . . 6 .50 , 4 .25 , 2 .95

Oamen-Putz.
Garnierte Damen-Hüte . 6.50 , 4.95, 3.75
Hutformen in vielen Farben . 2.95, 1.95, 0.95
Federrüschen . 2.95, 1.95, 0.95
Südwester und Kindermützen in grosser Auswahl.

Grosse Auslagen in Feldpost - Artikeln feder Art
wie warme Unterkleidung, Lebensmittel, Schokolade, Getränke usw.

Es ist höchste Zeit Weihnachtspakete fürs Feld jetzt abzusenden.

Warenhaus Julius Bormass
Sonntag ist unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet. 3009

Strickt Strümpfe!
Nicht Hemden!

72 800 Hemden und 63 100 Paar Socken
(tnb von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10 —1 Uhr
und von4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Rotes Rreuz, Abteilung HI
2865  Schloß . Mittelbau.

Schulranzen
tteisekoffcr

Blnsrnkoffcr
Handtanclien

Portemonnaies
ftnek - ärke.

Aeussersl billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faalbrnnueutrasse 10

4 Kenner
von Schubwaren und Lcöeraualitäten habe noch mehrere
100 Paare vor dem Kriege gelauste Stiefel und Schube ffir
Herren und Damen , die der Mode nntrrworfen sind, dafür
aber ans gutem Leber gearbeitet sind, abzugeben. Sich mit
Schubwaren zu versehen, ist jetzt die beste Zeit : cS ist deshalb
für jedermann von Vorteil , in dieser ernsten Zelt so eine
günstige Kauigelegenbeit »u benützen und sich zu alten, billigen
Preisen von diesen Sachen mit Vorrat zu versehen. Auch sind
sämtliche Neuheiten für Herbst und Winter eingetroffen. Mache
noch aufmerksam auf 1 Posten Muster» und Restvaakr. die im
Sortiment und in den Nummern nicht mehr vollständig sind.
Auch in Arbeiter - und Kinderstiefeln mit und ohne wasser.
dichtem Futter , bab« ich erstklassige Fabrikate erworben, die
sich stets gut bewährt haben und wovon ich überzeugt bin, meine
Abnehmer zufrieden zu stellen.

I . Drachman», bekannt als gut und billig.

Neugasse 22,
Pt u.I .Stock in 6 Räumen , mell in einer Seitenstrabe, besh. so billig.

NB . Um meine werte Kundschaft in ictziger schwerer Zeit
helfend zu befriedigen, verkaufe meine Schuhwaren mit mir
ganz geringem Nutzen.

Bitte meine 1 Auslagen zu besichtigen und die Vormittags-
stunden zum Einkauf su benützen. da morgens der Andrang nicht
so stark. - *6®
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empfehle zu sehr vorteilhaften Preisen und guten Qualitäten:
Kleider- und Blusenstoffe | Damenröcke  j Taschentücher
Waschkleider Stoffe | Normalwäsche  j Tisch- und Bettdecken
Schürzenstoffe  j Weissivaren  j Schlafdecken
Baumwollflanelle | Leib-, Bett- und Tischwäsche  1 Gardinen
Damen- und Kinder schürzen | Handtücher, Badetücher  1 Bettwaren und Federn

Anfertigung von Wäsche  in tadelloser Ausführung. Denkmünze

Fernsprecher 896 Wilhelm Reitz
2892

Marktstrasse 22
li

. . . . .

guran kommt! 1 st -a-n
Ü Zu vermieten

iii&tlmftt.40,1.6totf,
fioilicrrftßaftl . 7-Zim.-Wobn.
mit reicht. Zubeb.. Bad. Balk.,
Perfonenaufz ..Gas, elektr.Licht
wwrt oö. später zu vermieten.
Näb. dal. bei Weib u. Adelheid-
straße32, Anwaltsbüro . 2695

Scharnborststr .lü. Vordb..4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister._ 5818

Helenenür . 14, 2., 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5817

Dotzh.Str .169.3-Z.-W.gl.o.sv. 531
Rerostr .46. 1., 3 Z.. elektr.L..G. u.

Zub. sof.z.vm.Näb.Part . f4869

Kleine Tlhivalbacher Strahe 14,
3 Zim., Küche. 2 Keller. Man¬
sarde, Balkon auf 1. Januar
zu verm. Preis Mk. 56». 5314

Sedanstr . 5. Hb. 1.. 3 Zim., Küche
auf gleich od. sp. zu verm. 5312

Dobb. Str . 103,1. St . l.. 2-Zim.-
Wohn sof. zu verm. 5846

Gneifenautt .13.H.. sch.2-Z.-W.5»«-
Helenenftr. 14. 2 Mansard -Zim.

nebst Küche zu verm. 5323
Helencnstr. 17. 2—3 Zim. sof. od.

iv. zu vm. Räb. Bdb. 1. 5299
Kiedricher Str . 12. Mtlb . 2. Et..

2 Zim., Küche zu vm. 5351
Rauentbaler Str . 9. Htb.. 2^8 .»
W. sf. zu v. R. Bdb. 1. r. 5326

Römerberg 6,2Z.u.K.z.verm.5»2
Scharnhorststr . 19. Hth., 2 Zim

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb
beim .Hausmeister. 5828

Schwa>bacher2tr .85, Büb-, Dach
2 Zim.-Wobnung m. Gas bill
zu verm. Näh. Part . 15095

Steingafsc 3t . Seitenb . «Dachl,
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. !Pr . iäbrl . 210 M.l 5329

Goethesteabc 7, Part . r .. Man-
sarde zu vermieten. >5006

Helenenstr. 17.g.Z.sof.z.vm. 5347
Hermannstr . », Mansarde mit

Bett zu vermieten._ 5250
«irchg.19.Ms.-W..1o.2Z.u.K.5340
Moribst . 47. Htb. L„ Z. u.K. 247*
Röderstraße 11, 1 Dachzimmer

und Küche zu verm. 5348

Saalgaff : 28, 1 Zimmer und
Küche aus gleich._ 5283

Schachtstraße 6, 2., schönes gr.
Zimmer zn vcrmien. 5864

Schwalbach. Str . 85. Hth. Doch,
1-Zim.-Wohn„ 12 M. monatl.
Näb. Part. _ i509B

Walramttr . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.
z. v. N.b.Tremus , l. Stb .2. 5rt?

Albrechtstr.46,1. St .l.. sch. mbl.Z.
m. g. v. Pens.. 70 M. mtl. *365

Laden.
Hclenenstrane 18. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 6212
Am Römertor 7, sch.Laden 111. od.

ohne Wobn. tof. zu vm. 5258
Rettrlbeckstr.15.Lagr..KcllerbZtS

Miet -Gesuche
2»ob. 3-Zimmer Wohnung von

kinderlos. Ehepaar sof. gesucht.
Gefl. Off. unter A. 876 an die
Geschäftsstelle ds. BI. 2833

guran kommt!

Schlosser oder^
Mechaniker -

zum Anlernen als Kraftwagen¬
führer für städt. Betrieb sucht
Arbeitsamt . Dotzheimer Str . 1.

Milchkutscher
stadtkundig, ges. Sof Adamstal,
Fernsprecher 1923._ [3006

Scherer
Uinderfräulein

nach auswärts per sofort gesucht.
Zeugnisse nebst Photographie u.
Gebaltsansvr . einzusendeu an
Paul Hauser, Bahnhofplatz 1.
Ulm a. D. »362

Ecke Dotzheimer u. Schwalb. Str.
Telephon Nr. E7S, 674 u . 675.

Geschäftsstundcn von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

(?!achdruck verboten.)
Offene Stellen:

Männliches Personal:
4 Gärtner.
2 Eisen- und Metalldrebcr
3 Bauschlosser
8 Maschinenschlosser
3 Maschinisten und Heizer
5 Spengler u. Installateure
2 Maschinenarbciter
4 Sattler
2 Schneider
2 Friseure u. Barbiere
1 Buchbinder
4 Hausburschen
4 Fuhrleute

10 Taglöbner
10 Erdarbeiter

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
8 Buchhalter.
2 Korrespondenten.
2 Verkäufer
1 Reisender u. Kontorist.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
8 Buchhalterinnen
4 Stcnotvvistinncli
6 Verkäuferinnen

Haus -Personal:
1 Kindergärtnerin
1 Kiuderfräulein

10 Alleinmädchen
4 Hausmädchen
3 Köchinnen
Gast- u. Sckankw.-Pcrfonal:

Männlich:
1 Portier lKriegsbesch.l
6 Saalkellncr
1 Zapfer
1 Pcinionsbiener
4 Küchenburschen.
6 Hotcldicner.
4 Hausburschc» f. Rest.
3 Kcllnerlebrlinge

Weiblich:
1 Haushälterin
1 Büfettfräulein
2 Servierfränlein
2 Köchinnen
2 Beiköchinnen
8 Kücheiimädchen.

Krank»' "kl-'-' .- Nrrsgnal:
Männlich:

1 Krankenpfleger

Unterricht

MeiMrts.
Damen , w. d. Putzf. gründl . erl.
woll., könnens.cig.Bedarfod .auch
Oieschäft an einem Kursus teil».
I . Matter . Blcichstr. 11. 2869
Buchs.. Stenogr . Schreibmasch,

Deutsch,Frz ..Engl .,Jtal .Ierntjed.
in' 1 Mt. a 20 Mk. 15Jahrei .AuSI.
sind., beeid. Dolmetscher b. Land-
aeri ckt. Hemmen,  iveno. 5

Für meine  Aenderttitgö -Werkstätterr
(Jacken und Mäntel) suche ich für

i. Januar einen erfahrenen

Zuschneider.
Nur solche Herren, welche im Abstecken erfahren

und seither in gleicher Eigenschaft tätig waren, wollen
sich melden.

I . Hertz, Wiesbaden
Langgafse 2V.

Uauf -Gesuche

KMii -ii.MMiikIei!ler,
Schuhe, Gold , Silber,

Zahngebiffe 2842
kauft zu hohe» Preisen nur

Fm 5. WeiM.
Deutsche Kriegersfrau,

Wagcmannstr. 15. F crnrvf 3964

Achtung! Raufe
Gestrickte Wollumven Kg.1.40M
Lumpen per Kilogramm 12 Pf

Metalle : Höchstpreise. (2844

1. Gauer,
Helcnenstiaße 18. Telephon 1882

Federbetten ».Kiff..auch ältere,
kauft Cür.Reininqer .Schwalbach.
Straße 47. Tel. 6372. 2830

Eisen. Lumpen, Flaschen
kauft und holt ab 8056

H. Arnold. Druöenstr . 7.

KerzmWWHaliist
Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

Geldmarkt
Kredit bis Mk . 2000 .—

erb. sof. jedes neu aufgen. Mit¬
glied dch. d.Volksbank Bayreuth.
Bed. gratis . B. 834

Tiermarkt
Gr .Ziege. trächtig,z.verk. Schu¬

mann , Helenenstratze 15. f5108
Wellenffttich. Waldvögelveri'ch-

Art u. deutsch. Pinsch. Rüde. 4M'
alt,b.z.vk.Helenenstr.18.M.P . goss

3u verkaufen  Ijjf
Eine kleine Sammlung

Erzen
billig zu verkauien. Näh. in der
Geschäftsstelleds. Bl . 8008

2 Garnitur , pa. Pnvvenmöbcl
8- l0M.. Kindcrsess.Stck. 3.50 Äk..
zu vk.Hermannstr .20, Hth. H8053

D.- u.H.-Rad m. Freilaus , sow.
Näbmasch. >i.Erdbohr .bill.Klanß.
Blcichstrabe15. Tel. 4806. 2762

Alte gute Oclbilder , Stiche u.
Ansichten, antike Möbel n. Glas-
schränkc, sowie Aufstellsach. bill.
zu verk. Adolistr. 7. 2790

Frack-Anzug auf Seide, sowie
2 Gebröcke mit Westen, mittlere
Figur , ganz wenig getragen, fast
neu, zu verkaufen. Dörr  er.
Scbwalbacher Str . 41. 2736

Gute eis. Bettstelle 6 M.. Nacht-
tisch4, gr. runder Tisch8 M.. z.
verk. Westendstr. 28. Pt . 2735

Schön, weiß-woll. Sweater u.
Rodelkappe4.50, 2 Knabenübcr-
zielicr zus. 4 M.. 1 weiß. Sweater
(Wolle) 3.50 M.. für 8- 1Ehr.
Bleichstratze 35. 1. l. f51! 5

Schreibtisch mit Aufs., Diwan.
Stühle . Tisch Svrungr ., Motr .,
Federbett , Kiff., Plättof . preisw.

ml  AlbMtSr . 2äJL  iSUS

Nur noch di; 50. November!
!! Der großartige Spielpan i!

Niemeier -Quartett.
Loro's Zinnsoldaten.

Gebr. Klaas.
Winckler Comp.

Eugen Roth.
Eintritt auf allen Plätzen 60 Pf.

Anfang wochentags 8 Ubr.
Morgen Sonntag  2 Vorstel¬
lungen, i/a4 und 8 Ubr (Nachmit¬
tagsvorstellung : Eintritt 30 Pfg.

auf allen Plätzen).
2867 Die Direktion.

Ab 1. Dezember : Vollständig
neuer Svielplan m. einer Reihe
hervorragender Sensationen.

jl -erlurcn: Gesunden WI

Soldaten-
Photographie

beim Einsehen der Verlustlisten
liegen geblieben.

Abzuhvien Mauritiusstr . 12.
Filiale d. „Wiesbadener Neueste
Nachrichten". V. 76

Ver schiedenes jI

Union - Briketts
in Kasten und Lücken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. 2448
Zum Dreschen

w. noch angenommen. Walram-
stratze 31, Stb . I.. Köhler. f5117

GlW« !llllM. |
kompl., 9.50 M.. ii. schöne bill. eis.
Zuglampen von 18 M. an.

, LtzllUltt. BiSmarlkrülll ü.

^ Verschiedenes || |
Keine

zettnot mehr!
Braten , schmoren, kochen im

eigenenSaft . ohne Kochkiste, ohne
Fett . Butter . Speck od. Pflanzen¬
fett und ohne Waffer, nur mit
Hilfe einer präparierten Tüte.
In jed.Kohlen-.Gas -, Spiritus -,
Petrol .- oder Grudeherd.

Für 4 Pfennige 2 Pfd . Fleisch
aller Art . Wild. Geflügel. Fisch.
Obst. Gemüse nsw. so wundervoll
zart .saftig .wohlsckmeckend,nahr¬
haft und bekömmlich und mit so
köstlichen Tunken, wie das bisher
ausgeschloffcn war.

Näheres d. meine Broschüre:
„Eine Revolution

in der Küche !"
einschließlich 5 Probctüten und
Porto nur geg. Einsendung von
1.20 Mk. (Nachn. 20 Pfg . mehr).
Tüten je nach Größe 2—9 Pfg.
das Stück. — Zn beziehen durch

S . Franz , Wiesbaden.
Walramstr . 5, 2. (2878

Volle Garantie !1000 feinste Re¬
ferenzen. -Rilckucrgiitung, wenn

Behauptung widerlegt.

Miteiiimdtie^tii
eleg. Herren - it. Knabcn-Aiizüge.
Ulster, Paletots , einzelne Hosen,
Joppen , die bek. schafwoll. An¬
züge. Gummimäittel für Herren
und Damen, KWeS, Bozencr
Mäntei .Kinder-Anzüge.darunter
sehr viele einzelne Stücke. Schul¬
hosen u. Schulanimge f. Knaben
und Kinder zu und unter Ein¬
kaufspreisen ! 2558

MtiUSU !» .

GRÄM|
X$ktckpre$$e |

.X erakf &s
Sasnmelfinsten . für

CLüfaJfftafiier.
| &hÖht denWert des ftb/hlt-1

fiafiLeres,sowie.die  UmTauersirfter)
%aiurv uJb

•heit
. -uArbät  MU,
t Ordnung uJauberksä.  ^

(Frankfurt a .TTLCberUn  j

Keuchhusten
Vronchial-Asthma

Verschleimung
Svezial - Behandlung  seit
über 20 Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem bestem
Erfolg. 1766
O. Schlamp , Apotheker,

Kaiser-Friedrich-Rg. 17. P.

fflpftl * Beleuchtungskörper.
uieiu»  Fr >h-u. Taichenlampen.
5—12 Stunden Batterien in gr.
Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft Schwalb. Str . 44. 2784

Repar . an Fabrräd ., Kinderw .,
Näbmasch.. Grammoph . nsw. w.
iachaem.ud . ansgei . Klauß .Mcch.,
Bleichitraßc 15. Tel . 4800. (2761

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 2073

piu§Schneider Wwe.
Wiesbaden . Hockttättenstraße 16

guran kommt!
Kaffee

gemahlen
mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. §»20
H. H. &wnliofif,

Ellenbogengasse 15. ,7g«

Schönes föiü

Rindfleisch
zum Schlachten von 10 Pfd . cm

Hals- und Flehmstäck
das Pfund 80 Pf.

Nur
81 CchtuMucher Straße 81.

in allen Formen und
besten Qualitäten.

für Damen und Herren
in reichster Auswahl

empfehlen 2891

Baenmcher & Co.
Edke der Langrgasse und

Sdiützenhofstrasse.

WBc Amli°öki!°
Schmierseife, vorziial. f. Waschen
u. Sausbalt . 100 Pfd. M. 35.- .
50 Pfd. M. 18.50 so lange Vorrat
reicht.Packung frei, ab Haus hier,
nur gegen Nachnahme. 8 . 826

N. Minden, Hamburg,
Grindelweg 2a.

■«■Chronische
Geschlechts-,Haut - u. Harnleiden
werden leicht, bcguemu. dauernd
bcseitigt.obneEinspr.,ohneBeruf-
«ör . Giftfr . Kur. Brfl . Ausk. u.
Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
8erIin. Friedrichstr .112S.

4 * lupfeit +
Schöne volle Körverformen,

wundervolle Büste durch unser
Orientl .Kraftpulver „Büstcria ".tes. gesch. preisgekr. mit gold.lkedaillc. In 6—8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme, garantiert un¬
schädlich. Viele Dankschreiben.
Kart , mit Gebrauchsanweisung
2 M.. 3 Kart . 5 M. D. Frau,
Steiner L Co., G. m. b. Ber¬
lin. Zu haben in Wiesbaden:
Schützcnhof-Apotheke. Z. 188110

Mittl . Staatsbeamter
auf dem Lande, in der Nähe von
Marburg , Witwer, kath.. 50 I .,
rüst. ivmp. Erschein., m. 4500 M.
J .-Eink. u. berrl . gel. 6-Zimmer-
Dieiistwohn. mit Garten u. Län¬
dereien, wünscht Heirat m. best.,
gebild. u. vcrmög., kath. Witwe
Kinderlos , event. auchm. 1 Kind,
die in der Hauswirtschaft recht
tüchtig, besonders i. Kochen, Ein-
schlachlenu. Einmachen bewand,
ist und Sinn für Natur u. Land¬
leben hat. Gefl. Off. u. A. 880 bef.
die Geschäftsst. ds. Bl . *363

Witwe,  49 Jabre alt . mit
3 Kindern, sucht sich zu ver¬
heiraten. Offerten unt. Tu . 275
an die Filiale 1. Maurittus-
straße 12._ 15107

guraukommtt
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Bunte Ecke.
Logik. „I kann net arbat 'n ; — bal i arbat , schwitz i, und

bal i schwitz, rutscht ma b’  Arbat aus Me Hand !"
Schulhumor . Lehrer : „Kinder , was haben wir zuletzt

in Religion durchgenommen ?" — Schüler : „Herr Lehrer —
wo das Mädchen den Appel atz."

Ultimatum . „Wenn du mir am Ersten das Perlenhals¬
band nicht kaufst, schreibe ich's dem „Matin " unter der
Spitzmarke „Deutsche Barbarei " !"

Wahres Geschichtchen. Unmittelbar nach der Einnahme
von W., als in P . noch die Nutzen sahen und W. beichotzen,
bekam Graf X. den Auftrag , als Bärenführer dem bul¬
garischen und dem amerikanischen Militärattache eines der
eroberten Forts zu zeigen . Während der Besichtigung
schlägt in der Nähe eine Granate ein . Als der Amerikaner
unwillkürlich zusammenschreckt und sich duckt, lächelt ihm der
Bulgare zu : „Ich bitte Sie — ein Gruh aus der Heimat !"

*-

In einer Stadt ist zur Nagelung ein „Feldgrauer " aus-
gestellt worden . Eine Schuhmacherinnung marschiert auf,
und der Obermeister schlägt eine Anzahl Nägel in den Helm
des Standbildes . . „Mutti ." sagt das kleine Fritzchen , „wes¬
halb klopft denn der Herr Meister die Nägel nicht in die
Stiefeln ein ?" _ („Jugend . )

praktische winke.
Glänzend gewordene Stellen an Kammgarnstoffen lassen sich

beseitigen, indem man dieselben mit verdünntem Salmiatgciit
ll Teil Salmiak aus 10 Teile Wassers tränkt , und dann mit
einer Bürste, die in warmes Wasser getaucht ist. tumtig aus¬
bürstet. Statt der Salmiaklösung kann man auch Gallseife ver¬
wenden. Die Flecken sind dann nochmals in reinem Wasser nach¬
zuwaschen.

Ein gutes Mittel . Schwaben zu vertilgen . Zwei Drittel
Borax mit einem Drittel Staubzucker vermischt: diese Mischung
wird mit einer Jnscktcnspritze in die Fugen , wo sich die Schwa¬
ben aufhalten, gespritzt. Ein ferneres Mittel besteht au»
einem Drittel Borar . einem Drittel bestes Jnseftenvulver und
einem Drittel Weizenmehl, gut vermischt. Diese Mischung an
die Orte gebracht, wo sich Schwaben aufhalten . Nach wieder¬
holter Anwendung verlieren sich die Schwaben gänzlich. Es ist
aber, um dieselben für immer fortznbringcn . nötig, das Mittel
nach ca. einem Jahr wieder anzuweudcn.

Gegen Wanzen hilft eine Ansninselung der Bettstelle, der
Tiirfugen . Dielcnritzen und Wandritze mit Kresolinlösung. Man
rechnet auf 1 Liter Wasser 10 Eßlöffel Kresoltn und wiederholt
das Verfahren einigcmale.

Vertilgung von Ratten . Zur Vertilgung von Ratten sehr
erfolgreich bewährt sich auch die Meerzwiebel (Scilla maritima!
als Vertilgnngsmittel : rohes Fleisch oder ein Mehlteig wird
mit feingehackter Meerzwiebel gut zusammengemengt und mit
Butter oder Schmalz leicht angebraten . Da dieses Mttel an¬
deren Tieren nichts schadet, so kann es allgemein emvfohlcn
werden. __

Aauaricn und Terrarien.
Goldfische sollen weder mit Brotkrümen noch mit Obladen

gefüttert werden, da sie zu den Fischen gehören, die sich von
kleinen Tieren »ähren. In einem bepflanzten: Aouarium haben
sie kaum besondere Nahrung nötig.

Mehlwürmer für Terrarientiere züchtet man am besten
selbst in einer Kiste mit Drahtgazodeckel. Man fülle dieselbe
halb mit Kleie und legt einen feuchten Lappen darüber . Dann
setzt man einige Käfer hinein und bat nun immer frische Mehl¬
würmer. _

Vexierbild.

Wo ist der Engländer?
Silbenrätsel.

Man muß den ersten recht verstehen.
Sonst scheint un§ gar zu ernst die Welt.
Tie beiden letzten kann man sehen
Und hören auch in Busch und Feld.
Weil wir ein muntres Ganzes haben
In unsrer lieben Komvagnie.
So schwindet auch im Schützengraben
Bei uns die gute Laune nie.

Ersänzungsratscl.
A . . . , H . Ko . . , r . iec .,

A . . . . We G . . . f , Gi . .
Statt der Punkte sind vassende Buchstaben zu setzen, sodaß

bekannte Hauptwörter entstehen, die in anderer Reihenfolge be¬
deuten: Sinnesorgan , schädlicher Stofs . Raum im Lckmf. deut¬
scher Dichter, mathematische Figur , Fluß in Afrika. Zahlwort,
Teil des Metzers. Allumfassendes. Sind die richtigen Wörter
gefunden, ergeben die ergänzten Buchstaben einen m Kriegv-
zeiteir vielzitierten Sinnspruch.

Pyramide.
« • • altbiblischer Frauenname

• • • • Fluß in Sibirien.
• • • • • Stimmungsausdruck

• • • • • •  Stolz des deutschen Heeres
Von der obersten Reibe beginnend ist jede weitere Reibe

durch Hinzufügung eines Buchstabens unter beliebiger Stellung
der übrigen Buchstaben zu bilden.

Auslösung der Rätsel in der lebten Samstaguummer.
Bilderrätsel:  Sorgen sind wie die Tatcken: sie bleiben

nur dort, wo man ihnen Futter streut. — 3 m Schütze n -
gr aben:  Helm —Lehm. — Telegramm vo m Kriegs¬
schauplatz:  Der Zar an der Front . (Leder. Zahn, Veranda,
Erde. Frosch, Anton.l _

Kochvorschriften.
Scrvietteuklob . ¥> Liter seiner Gries wirb in % Liter Wasser

und Yt Liter Milch, etwas Salz (auch kondensierte Milch zu
verwendenl gekocht: wenn er etivaS abgekllhlt ist. mrstht man
2 Eier darunter , das Eiweiß zu Schnee geschlagen, dann wird
ein großer Knödel geformt, in eine mit Butter bestrichene « er-
viette eingebunden und in kochendem Salzwasser /L Stunden ge¬
kocht. dann mit Zucker bestreut angerichtet.

Fischauslauf. Zu gleichen Teilen gekochter Fisch, gekochte,
geschälte Kartoffeln und 1 Zwiebel (man kann auch, mehr Kar-
tofseln nehmen! werden durch die Hackuiaschine getrieben: dazu
gibt man geriebenen SSwcizerkäse und gekochte Milch oder Ei.
damit die Masse breiig wird und nach Bedarf noch Salz . Eine
Auslaufform oder einen eisernen flachen Topf streicht man mrt
Fett aus . gibt die Masse hinein, streicht ste glatt, streut Mehl
darauf und bäckt sie etwa M Stunden in heißem Backofen. >Zu
Salat . Gemüse oder einem Beigub.l ,

Salatsuvve . Salat , der schon etwas geschossen ist. ergnetstck
vorzüglich zur Suvve . er wird abgebrüht, durch die Maschine
getrieben oder gewiegt, mit etwas sein gewiegtem 8<ru® oder
Zwiebel weich gedünstet. Dann bereitet man eine Mehlschwitze,
gibt das Gemüse hinzu, füllt mit L-alzwasser auf und kochtn«ch
eine halbe Stunde . Man kann vor dem Anrichten etwas fem-
geschnittene Petersilie ober Schnittlauch dazu geben.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lJedcr Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte Abonnementsauittung brigefügt sein. Anonome
Anfragen werden nickst beantwortet . Gesckästsftrmen können
im Briefkasten nickt empsoblen werden. neürdie  Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .»

L. H. Wenn Ihr Sohn später auf einer lttiivertztät. also
Medizin. Rechts-, höhere Berwaltimgs -. höhere Finanz -Wissen¬
schaft. Philologie usw. studieren will, so ist der Besuch eines
humanistischen Gymnasiums zu empfehlen.

Gewähr . Wenn ein Händler die Eier ohne Gewahr ver»
kauft, so übernimmt er keine Garantie für Güte undFrische.
Das Publikum kauft in diesem Falle auf eigenes Risiko, bat
also keinen Anspruch auf Ersatz. — Wann der ungediente Land¬
sturm 1869 eingezogen wird , wissen wir nicht. Eine blesbezua-
liche Anfrage beim Bezirkskommanbo wird auch nur unbe¬
stimmt beantwortet werden können.

A. D. Die Verpflichtung zur Alimentcnzablung bleckt auch
für einen im Feld befindlichen Soldaten bestehen. Doch kann
gegen ihn kein Urteil erwirkt werden und auch die Vollstreckiing
ist beschränkt. Bei Bedürftigkeit bat aber das uneheliche Kmd
einen Anspruch auf die voicksgesetzliche Famiiienunterstützung,
sofern die Verpflichtung des Eingerücktcn als Vater zur Ge¬
währung des Unterhalts festgestellt ist. t •

O. H. 306. Ihre freiwillige Dienstzeit wahrend des Krie¬
ges wird selbstverständlich auf die aktive Pflichtzeit angcrechnet.
Dauert der Krieg länger als zwei Jahre , so haben Sre Mrer
aktiven Dienstpflicht genüM.

Prozeß. Natürlich . Wenn Sie verurteilt stnd, müssen Sie
auch Me Kosten des Gegenanwalts tragen , selbst wenn dessen
Beiziehung Ihrer Ansicht nach unnötig war.

K Hier Ist der LHirvertrag schriftlich geicklossen, so muß
der Vater beim Weglaufen des Lehrlings den 'Betrag bezahlen,
da der Lehrvertrag seine Gültigkeit behalt und ein, wicktmer
Grund zur Kündigung nicht vorzuliegen scheint. Vielleicht laßt
der Lebrberr mit Rücksicht auf den Beweggrund des Fernblei¬
bens seine Forderung ganz oder teilweise fallen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Beachtenswert. Stuf den morgen Sonntag , bei der Firme

I o s e v b Wolf.  K i r chg a s s c 62. beginnenden Großen Weck-
nachts - Verkauf wird besonders aufmerksam gemE . Diese
leistungsfähige Firma gibt jedem Käufer bei einem Einkauf von
Mk. 8.— an ein vatriotiscbcs Bild lS . M. den Deutschen Kaiser,
den Kronprinzen oder Hindenburgl . unter Glas und Rahmen at*
Weihnachtszugabe. Die künstlerisch ausgeftihrtcn Bilder stnd ern

^Schmnckf̂iir̂ iedê Ziminer̂ ^ ^ ^ E ^ E ^ ^ ^ E ^ ^ »

Schürzen
Hone* Qr»1inr70ll aus  S utem  gestreiftem Siamosen mit Volant und Tasdie,
naUS - DCIlUr4efl sowie Paspol-Garnierung.
Dlnnnn CnUiivtonm aus  hübschem waschbarem Siamosen, sowie sehr gutemDlUScIraCilUi Zen Drudestoff mit Borden-Garnitur.
Blusen-Schürzen einfarbig mit bunter Borde garniert. .
Hinanvi Onhlinear » Siamosen in hellen und dunklen Mustern mit Passe,
Diuhen - düliurzeil und in Druckstoff mit breiter gewebter Borde . . .

Blusen-Schürzen pässPohielI.ge:treiftera Siamo.se? mi! *r!ite.r .Pa.sse. ?d

1.1V!
1.20j
1.351
1.75-
1.75!

aus gutem Satin in dunklen Mustern, sowie in hell-
u. dunkelfarb. Siamosen in»br. Blenden- u.Knopf-Garnitur

Blusen-SchürzenmSatin mit einfarbigem Paspol. 1.80j
Blusen-Schürzen aus Siamosen,mit bunter Borde reich garniert. . . 1.95i

BlUSen - SChÜrZen Ia Siamosen, dunkelgestreift

Blusen-Schürzen Siamosen,hellgestreift mit reicher Stickerei-Garnitur
Blusen-Schürzen
Kleider-Schürzen
Kleider-Schürzen
Kleider-Schürzen
Kleider-Schürzen

mit Aermel, in Siamosen mit Passe.
mit Aermel in hell- und dunkelfarbig, gemusterten
Ia Siamosen, tadelloser Sit* und reich garniert . . .
in buntem Satin mit breiter Blenden-Garnitur . . .
mit Aermel in Satin, für Trauer besonders geeignet,
schwarzweiss gemustert , sow. in anderen bunten Farben

2.10
2.25
2.80
3.20
380
5.50
6.90

!■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Mädchen Schürzen TeiÄ S:
mit buntem Besatz . ab

Mädchen-Schürzen KSbIä
1.80 bis

Mädchen-Schürzen SÄmÄ
Garnitur . 1.65 , 1.50,

Mädchen-Schürzen FMtJn.vofi„“S
tiefsitzendem Gürtel, reich garniert . 3.50,

0.

1.

90
35

Wiener Schürzen
Letzte Neuheit! in Siamosen u.Satin. Letzte Neuheit!

Fantasie-Schürzen in weiss u. modern. Farben,
mit und ohne Träger.

1.35 |
2.90 I

Schwarze Damen-Sehürzen
Blusen- und Kleider-Fasson% sowie glatte Haus- und
Geschäfts-Schürzen in jeder Qualität, von den einfachsten

bis zu den elegantesten Fassons.

Knahen-Schürzen ÄtSÄoS  0.65
Knaben-Schürzen 1.15
Knahen-Schürzenä^ .är ’Ed<2n

patriotischen Abzeichen . * . äU

Knahen-Schürzen SifÄS *; <30
mit patriotischen Abzeichen . . . . . . . l . uU

aBBaaaaa■■( ■■■■• ■■■im . .

Servier —Kleider in gestreiftem Siamosen und schw. Satin in reichhaltiger Auswahl.
.. .. . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . .. .

Kirchgasse J . Poulet Ecke Marktstr.

L « . .
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Kertig am Lager empfehlen wir:

Herren - Anzüge
28 .— 28 .— 83 .— 88 . ~ bis SS . - Mk.

Ulster und Paletots | Bekanntes Spezialgeschäft. Mauritiusstr. 4.OR _ 2(1 OB <O Ll- MM

Gebrüder Dörner
Unentbehrlich für « Feld:

iOllie ^ die weltbekannte Feldweste des
99 '*  H Deutschen Kaisers, leicht, warm»

wasserdicht 7 .— IS . — 28 — 31. — Mk.

25 . - 30 . - 35 _ 40 . - bis 68 . - Mk.

Herren - Hosen
4 .— 5 .— v — 7 .— 8 - 9 .— bis 21. — Mk.

.Barbara 11
I Versand- und Weihnachtsbestellungen sofort erbeten.

Auswahlsendungen überall hin.

Lodenmäntel , Gummimäntel , Regenmäntel 1
Lodenjoppen , Hausjoppr n Schlafröcke |

Jagd - und Sport - KSeidung
Auto - und Diener - Kleidung.

königliche Schauspiele.
SamStag, 27. November, abends 7 Uhr. 14. Borstellung. Abonnement E.
Gastspiel des Kgl. Bayr . Hofschanfpielers Konrad Dreher mit Gesellschaft.

Jägerblut.
Lolksstück in 4 Akten iS Btldcr») nach der gleichnamigen Erzählung von

Benno Rauchenegger. Musik von Josef Kragel.
Andreas Niederacher, Forstwart . . . . Max Linnbrnnner
Therese, seine Frau . Marie Lauschest
Leonhard, deren Sohn . Karl Wald
Wab'n, Austräglcrswitwe . Auguste Chalons

' Loni, ihre Tochter . . Ewig Brokmann
/ Sieb, ihr Sohn . Robert Rummel

Zangerl , Dorsbader . Konrad Dreher
- Schwapplcr, Wirt . . Ernst ChalonS

Afra, seine Frau . . Minna Ernst ,
Die Meßner-Marie . Meta Herbst
Meßner . Hugo Stein (
SÄbitzer. . . Richard Mayr
Lahcnbascht, . . . . . . . . . . . . Heinrich Stattler

Musikanten
Ruppentont, ein Wilderer . . . . . . . Richard Henke
Grcidcrer, ein Bauer . . . . . . . . Viktor Waldemar
Burgl . . . Emmy Krahl

Ott der Handlung: Ein Dorf im Chiemgau an der Tiroler Grenze.
Nach dem 8. Bild : Borträge des Zithervirtuvfen Heinrich Stattler.

Ende etwa S.M Uhr.

Wochenspielpla». Sonntag , 28., Ab. D.: Mona Lisa. — Montag, 2»..
Ab. B.: Die gelehrten Frauen . Hierauf : Der eingcbildcte Kranke.

Residenz- Theater.
Samstag , den 27. November. Abends 7 Uhr.

Zweites Gastspiel C. W. Büller.
Onkel Brälig.

Lebensbild in b Akten nach Fritz Reuters Roman „Ut minc Stromtid“,
frei bearbeitet von Th. Gaßmann und I . Krüger.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
Axel von Rambo« , Gutsherr auf Rambow . Albert Ihle
Frida , deffen Gattin . Stete Marberg
Franz von Rambow, fein Vetter, Oekonom. Gustav Scheust
PomuchclSkopp, Gutsherr aus Gürlttz . . . HanS Flieser
Havermann, Inspektor aus Rambo ow . . . Heinrich Kamm
Louise, seine Tochter . Käte Hausa
ZachariaS Bräsig, . K. SB. Büller a. G.

pensionierter Inspektor eines benachbarten Gutes
Jochen Rüffler, Pächter . Oskar Bugge
Brigitte , seine Frau . . . . . . . . . . Marly Markgraf
Liuing, . . . . . . . . . . . . . . . . Elsa Tillmann
Mining , . . . . . . . . . . . . . . . Margarethe Glaescr

beider Töchter
Gottlieb Baldrian , Georg May
Rudolf Kurz, . . » . . Erich Müller

Kandidaten der Theologie
Fritz Trtttelsitz, Eleve aus Rambow. . . . » Werner Hollmaun
Mamsell Müller, Wtrtschastcrtu . Stella Richter
Moses . . . Feodor Brühl
Krull, Schulmeister . . . . . . . . . . . Fritz Herborn
Peter, Nachtwächter. . Alduin Ungcr
Gustav Kegel, Schweinesunge . Alfred Rhode
Christiane, Rüfflers Magd . Edith Withase

Die Handlung des Stückes umfaßt einen Zeitraum von etwa 2 Jahre ».
Ende nach 8.88 Uhr.

Wocheuspielplau. Sonntag , 28., nachm. 3.8» Uhr: Herrschaftlicher
wiener gesucht. Abends 7 Uhr: Gastspiel C. W. Büller : Onkel Bräffg.
Montag, 29.: Gastspiel E. W. Büller : Die von Hochsattcl.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 87 . Xov . :

Nachmittags 4 Uhr:
A donnern ents -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister
1. Marinemarsch R. Modes
2. Ouvertüre zu „Boccaccio“

F. v. Suppö
8. Cavatine aus der Oper

„Nebucadnezar “ G. Verdi
4. Künstlerleben , Walzer

Joh . Strauss
6. Morgenlied F. Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „ Abu

Hassan “ C. M. v. Weber
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler“
C. Zeller

8. Achtung , Polka
E. Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister . •
1. Krönungsmarsch aus der

Oper „Die Folkunger“
E. Kretschmer

2. Ouvertüre zu „Demetrius“
J . Rheinberger

5. Matrosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
4. Bajaderentanz u. Hochzeits¬

zug a. d. Oper „Feramors“
A. Rubinstein

6. a) Nordisches Wiegenlied,
b) Trautes Dämmerstündch.

0 . Köhler
6. Zug der Frauen aus der

Oper „Lohengrin“
R. Wagner

T. Fantasie aus der Oper „ Die
Favoritin“ G. DonizettL

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgafle 72 . Fernsprecher 8137
Täglich nachm . 4 —II Uhr:

Erstklassige Verführungen.
Dom 27.—8». November ISIS:

Erstaufführung!
Der Leonhardi -Ritt.

Lebensbild nuS dem voyr . Hochaebirg«
zu , Zell des Weltk -i - res in 4 Akten.

— Monopol - —
Lichtspiele. Wilhelmltrahe 8.

Erstes 6ino SSiesbadtns .
27.—30 . November täolich:

Erstaufführung:
Jas Gesetz der Mine.

(Jve Tei ' d« Eerie 1915/16)
Spannender Kriminal -Roman in
4 Teilen ( ? piell z T in den

Tianianl -Minen Afrikas)
ftranz Hofer S«rie l9l£/i6-

Erstaufführung ! Erstaufführung!
fträulein Hochmut.
Lustsviä in » Teilen.

Vorführ. 4, CM4 und dl 2 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunudstr . I . Fernsprecher 8181.
Dom 27 —29. Nov .'mter:

Tiroler Treue
3 Akte «-der 3 Akte

Der Prälat von Cadore.
Episode a » S dem öfterr .- ital G enz-

kriege.
Hervorragendes KriegSdrama.

Wiesbadener
Bergnügungs .Palast

Dotzhelmer Strake 19
SamStag, 27. Noo., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn , und Feterrags zwei Bor»

stellungeu 838 und 8 Uhr.

Stabttbrater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 27. Nov., abends 7 Uhr:
Di» lästige» Weid» MR j» tR»{« .

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

Spezial - Abteilung flottsitzender

für junge Herren.

der beste Militlr -Regen-
99 Mantel der Gegenwart,
wasserdicht , weit im SAnitt , fest im Stoff,

25 . - 30 . - SB .- 40 . - Mk.

Moll - und Lederwesten , Oel - und Gummi-
Mäntel , Schutzhosen

Uniformen
u . sämtliche AusrOstungs - StOcke , Schlaf¬

säcke , Mäntelsäcke und dergleichen mehr.

■

Heute bi . Dienstag ein . chl . :

1. Film

Joe Deebs - Serie 1915 16.
AufführungAufführung

Grösster Kriminalfilm!
Erstklassige Darstellung.
Meisterwerk der Regie!

Hochspannend
von Anfang bis Ende!

Darnach (Erstaufführung!
[Fräulein Hochmut

Reiz . Lustspiel in 3 Teilen.
Vorführ . Sonnt .3,5,7u 9Uhr.
An Werkt . 4, 6i/4 u . 8i/2 Uhr.

Gewöhnliche Preise.
Platzreservierung a.d.Kasse.

HflonoDo !-LichtsPiele
Wi , helmstpasse  g

Erstes Kino Wiesbadens! *361

Kinephon-Theater
Tannusstrasse 1.

Samstag
Sonntag
Montag /

ij M »l
oder

Der Prälat
von Cadore.

Episode aus dem Österreich -
italienischen Grenzkriege nach

einer wahren Begebenheit
von L. Hellborn -Körbitz.

f
Wunderbare

r
Packende Handlung
Hervorragende

Darstellung

»

Gutes reichhaltig.
Beiprogramm
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die neuesten
Kriegsberichte«

Messterwoche Nr. 48.

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

Kaffee. Kakao. Tee.
Tägl . fr. Backwaren u.Brot.

Fr . Kleinbach. 186?

Kartons , geeignet sffr Welb-
nachtsvak.. still, zu basten. 2857

Langbanki, Sir » ,aff« 4L

llirchgasse 18
Hvke l-niaensirasse

Vorn 27. bis 30 . Nov,|
Allein-

Erstanfinhrnngsrecht!

IllllllllllllillUlllllllllllllllllllllllllllUillllllli

l !3ifif

miimiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiimiiimiiMiiiiniiiiii|

Wildwest-Schlager
allerersten Ranges 1

Atemraubende Sensation ! |
Tollkühne Reiterszenen 1

Oer Film
ist erstklassig ! !

Neueste
KMeridite

«oo allen Fronten.I

Als Einlage
ein grosser Schlaqer
sowie ein vorzügliches

Beiprogramm.2896

Sürst Blücher
Blücherstr. 6.

Jeden Samstag und Sonn¬
tag Leberklötze mit Kraut und
Kartoffeln 75 Pfg. Tägl. Haus-
macher Rlndswurst mit Kraut
oder Salat 60 Pfg. 2 Frank¬
furter Würstchen mit Kraut ob.

Pfg. Billard StundeSalat 60
80 Pfg. ®ele:
«lavier-

aftszimmer mit
18021

ter
Rheinstrasse 47

Lichtspielhaus allerersten
Ranges.

Erstaufführungsrecht.

Ein Schuss
im Traum!

Drama in 3 Akten
Kunstfilm

der Projekt. A. -G. „Union“

Zigeuner -Volksstück
in 4 Akten
Kunstfilm

der Projekt . A.- G „Union1*
Der Meister-Detektiv.

Heitere Posse in 1 Akt.
Nordischer Film.

Neuestes vom
Kriegsschauplatz.

Aktuell etc.
Wir machen besonders

darauf aufmerksam , dass
unsere Bilder -Aufnahmen
neuesten Datums sind und
daher den verehrten Be¬
suchern ein konkurrenz¬
loser Genuss gebot , wird.

Während der Kriegszeit
sind die Eintritts -Preise
ermässigt . 3000

ia-Lictai
Schwalb . Str . 57

AltrenommiertesTheater.
Direktion : R. Dflhrkop.

Miet -Pianos
in billiger Preislage bei
2267 Seine !» Wolff.
WUbelmstratzc 16. Tel. 3225

289'

ThaliasTheater
Kirchgasse72. Tel.6137.
Erstes und vornehmstes

Lichtspielhaus.
Vom 27 .- 30 . Nov.

Nachm. 4-11, Sonnt, ab 3 Uhr.
Zum ersten Malel

Der Geonhardlrltt
v.Hofi .Maximilian Schmidt.
Ein Lebensbild in 3 Akten
aus dem bayerischen Hoch¬

gebirge (Bayerischzell,
Wendelsteinalm u. Schlier¬
see ) zur Zt. d. Weltkrieges.

Erstklassiger
Münchener KnnstfilmI

Zweiter Schlager:

Lustspiel in 3 Akten
m. Frau Anna MQIIer-Lincke.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiegbades

Biumenthal
Kirchgasse 39.

„Kura Rbeinfels“
nellmundstrasse b. _ 2686

Empfehle einen vorzüglichen
das Glas zu 25 Pfennig. Karl Rapp.

Sonntag , den 28 . November d. As ., nachm . 5 Uh,
findet in der Aula der Gewerbeschule, Wellrihstraße 38

Ellern-Menä
MBeratung bei Der SetuMI str toben ft-a

Anfragen werden nach dem Vortrag beantwortet.
3001 Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Da» Arbeitsamt.

sM-Ükkkll
E. G. m. b. y.

kl

r»
einer

Einladung
MtzMMiWen̂»auptDcrlammlunet

am Montag , den 6. Dezbr . ISIS, abends 8Vs Uhr
in dem untere « Saale der Wartburg »Schwalb. Str . 51.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung gemäß 8 13 des Statuts.
2. Abänderung der §§ 35, 41 und 54 des Statuts.
3. Verschiedenes.

Der vorfitzende des Auffichlsraler.
I . V. :

2884_ Dr . Hardtmnth. _

SdiuhhausSandel
Marktatr . 22 Kii-chgaasa 43

empfiehlt alle Arten Herbst - und Winter-
Schuhwaren für Damen, Herren
und Kinder in grosser Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

, und guten Qualitäten 2702
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Kunstausstellung 19\5.
(Wiesbaden — Neues Museum .)

I.
Eme Kunstausstellung während des Krieges ist ein.

grösseres Wagnis als die Aufrechtcrhaltung eines Theaters:
sie hat ein kleineres Publikum , mutz ein kleineres Publi¬
kum haben . Das Schauspiel , die Oper geben jedem etwas:
ganz unberührt entlassen sie keinen : auch solche, die nicht
einzudringen vermögen , nehmen einen Eindruck mit . ^ ie
Malerei kann nur bedingungsweise genossen werden : fast
ebenso die Plastik . Dem Eintritt in eine Kunstausstellung
sollte eine entsprechende Prüfung vorausgehen , um Unver¬
ständnis und Mitzverständnis fernzuhalten . Es gibt kaum
eine andere Kunst , die so sehr den widersprechendsten
Urteilen ausgesetzt ist wie die Malerei . Musik und Bücher
werden niemals in ebendemselben Matze zur Volkstümlich¬
keit herabgewürdigt wie die Malerei : es gibt immer Leute,
die ihren Mangel an Aufnahmefähigkeit dafür zugrben.
Die Werke der Malerei jedoch glaubt ein jeder zu ver¬
stehen, ein jeder beurteilen , ein jeder anerketrnen oder ver¬
werfen »u dürfen . — In Anbetracht dieser Verhältnisse
kann man daher folgendes feststellen : In der Besprechung
eines Konzert - oder Theaterstückes lützt sich eine gewisse
Objektivität erzielen , die Zuhörer dürfen gercchterweise
-cn Anspruch erheben , in der Beurteilung der Darbietungen
ihr eigenes offenkundiges Verhalten dagegen berücksichtigt
zu sehen. Die Würdigung einer Kunstausstellung hingegen
wird immer einen persönlichen Anstrich tragen ; denn
einerseits ist das Publikum nicht in seiner Ganzheit an¬
wesend, so datz der allgemeine Eindruck nicht sichtbar wird:
andererseits wäre es verfehlt , wollte man aus einzelnen
wahllos aufgenommenen Urteilen das Mittel abstrahieren
und als objektives Urteil gelten lassen : das hietze. eine
Anzahl verständnisloser Meinungen zu Worte kommen
lassen. Es bleibt daher allein die Möglichkeit einer Beur¬
teilung vom persönlichen Standpunkte oder , um des Gleich¬
gewichtes willen , von persönlichen Standpunkten.
Um jeden dieser Punkte schart sich eine Gemeinde : und die
Widersprüche dieser Gemeinden sind es , welche durch ihr
Aufetnanderprallen den grossen Kunstkrieg entfachen , den
Krieg , der Echtes von Unechtem , Wahres von Falschem,
Stärkste , das Stärkste das Beste — so gelangt man . freilich
Gelegenheit gibt , entweder seine Ueberzeugung mit unbe¬
siegbarer Kraft dnrchzusetzen ober — sein zu schwaches Ich
im Willen der Mehrheit aufzulösen . Das Beste ist das
Stärkste , das Ktärkste das Beste — so gelangt man , freilich
erst aus einer gewissen Ferne , zu einem objektiven End¬
urteil . Für den gegenwärtigen Zeitpunkt müssen wir uns
mit Einzclmeinungcn begnügen.

Die Kunstausstellung im Neuen Museum zerfällt dem
Kataloge und in der Hauptsache auch der Anordnng nach in
vier Abteilngen : Gemälde , Aguarelle -Zeichnungen -Graphik,
Plastik , Wiesbadener Künstler . Die Hauptgruppe bilden die
Gemälde . Es ist eine schwierige Aufgabe , einen von den
vielen Künstlernamen an die Spitze zu stellen : starke Per¬
sönlichkeiten lassen sich nur neben -, nicht hintereinander
reihen . — Ludwig von Hofmann,  Weimar , ist eine
solche Persönlichkeit . Sein Bild -Die Sandträger " wird,
obwohl klein in der Form , in der Macht der Wirkung von
wenigen erreicht. Die Vereinigung von Ruhe , Anmut,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Kraft und Ausöruckstiefe seiner Gestalten darf ohne Zau¬
dern klassisch genannt werden . Das grosse Gemälde „Fünf
Frauen " ist die Verkörperung dieses gewaltigen Seins in
reiferer Form . In den Bildern „Schmales Ufer" und
„Am Bache" versteht er die herrlichste Weichheit der Linien
und Formen von jeder Sentimentalität fernzuhalten . Die
„Adonisklage ", der erichütterndste Schmerz im Gewände
stilvoller Harmonie , lehrt ihn uns von der leidenschaft¬
lichen Seite kennen . — Lovis Corinth,  der Starke , gibt
sich selbst in einem seiner besten Stücke , legt die Wucht seiner
Weltipiegelung in die Darstellung eines „mecklenburgischen
Biehhirten ", ja selbst in sein „Blumenstück ", und weiß den
Charakter eines „Herrenbildnisses " unaufdringlich mit dem
eigenen Temperament zu durchdringen . Das „Selbstbildnis
mit Modell ", die „Morgentoilette " und der „See mit Fah¬
nen " treten neben den Erwähnten in den Hintergrund . —
Max Liebermann  ist vertreten durch ein ungemein
plastisches Selbstbildnis , dessen eindringlich -kritischer Au-
genauSdruck den ganzen Menschen zu charakterisieren scheint.
Und doch trägt gerade dieser kritische Mensch ein Weltbild
von seltener Keuschheit in sich, das in Werken wie „Die Rei¬
terin ". „Reitender Fischer ", „Dame am Strande stehend"
und vor allem in dem rührenden „Zwei Kinder "-Bild sei¬
nen unverkennbaren Ausdruck findet . Eine „Meeresstu¬
die", .„Zwei Spaniels ", eine „Bildnisskizze " vervollstän¬
digen die Reihe seiner hier ausgestellten Bilder . — Zu den
„Ersten " gebürte auch einer , den der Krieg uns geraubt
hat : Albert Weisgerber.  Grosses gab er . Grösseres ver¬
sprach er . Doch der Krieg , der seine Kraft zu anderen Zie¬
len brauchte , hat diese Versprechungen durch den Tod gelöst.
Wir haben Albert We ' sgerber viel zu verdanken . Er ist
eine Zufluchtsstätte , wo wir Ruhe finden , er der Münchener
und E. R . Weiss, der Berliner . Diese beiden sind es , welche
durch grotzzügige Vereinheitlichung von Farben und For¬
men die fesselndsten Wirkungen hervorzurufen imstande
sind. In den Bildern der letzten Jahre wie „Ein Mann
im Wald ", „Sebastian mit weissem Lenöentuch ", „Selbst¬
bildnis ", stand er aus der Höhe seiner Kunst : das „Bildnis
L." gehört einer früheren Periode an (1006), die seiner
Eigenart noch nicht genügend Raum gab. Der Vorer¬
wähnte , E . R . W eitz , tritt uns mit der ganzen Macht seines
Kunstheldentums in dem Gemälde ' „Der Trauernde " ent¬
gegen. Das gleichmätzige Farbenspiel der grauen Töne,
die zwanglose Eingliederung in die standfeste Trapezform,
die ruhige Flächenbehandlung ohne jegliche Schärfe ver¬
einigen sich zu unsagbar ruhevoller Trauerwirknng . Eine
andere Seite seines Könnens zeigt sich im „Bildnis der
Bildhaucrin R . S ." , in seinen Attbilöern und Blumen . —
Es gibt wenige Maler , die Werke von so verschiedenem
Werte Hervorbringen wie Hugo Freiherr von Haber¬
mann:  sein „Kroatisches Mädchen " und „Das Modell " ge¬
hören zu den besten Stücken der Ausstellung . Der „Weib¬
liche Torso " ist eine interessante Licht- und Farbenstudie.
Der „Genius " jedoch, und das „Dekorative Mädchenbild¬
nis " verraten Seichtheiten seines Wesens , die dem Hand¬
werksmäßigen nähersteben als dem Künstlertum . — Jda
Gerhardt (Lüdenscheid ) und Earl Sch w a l b a ch (Mün¬
chen) weisen in der Bildnismalerei verwandte Richtungen
auf . Beide charakterisieren durch einheitlichen Farbenaus¬
druck. Die Bildnisse der „Familie Grossiohann ", der „Frau
Bertha Stoop ", „Madame de Riot " , „Musikdlr . Prof . Dr.
Hans Hanm " einerseits , das „Selbstbildnis " Schwalbachs
andererseits , sind imstande , diese Behauptung zu vertreten.
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Die „Klage " von Schwalbach spricht auS der Linienführung
der Gestalten , während das grosse Bild „Judith " tm Kunst-
wesen zwischen den beiden anderen steht. — Eines der glü¬
hendsten Temperamente ist durch Josef Eber»  in Stutt¬
gart vertreten . Die Zeichnung mutet manchmal allzu will¬
kürlich , fast verwirrt an , doch sie geht uuter im heitzeu
Triumphlied der klingenden Farben , in den Orgien von
Blau und Rot , in der Sättigung ihres Zusammenspiels.
Zu dieser Gruppe gehören : „Flucht nach Aegypten ",
„Strasse ", „Kreuztragung " : ein viertes Bild „Die Ber-
bannten " verdankt den Hauptanteil seiner Schönheitswir¬
kung dem feingegliederten Gleichgewichte der Grstrpple-
rung . — Carl Caspar (München ) zeigt sein bestes Kön¬
nen in dem Bilde „Badende " , dem „Der barmherzige Sw-
rnariter " wenig nachsieht. Die beiden anderen „Lots Flucht ^,
„Elias und der Engel " find Nebenstücke. Maria Caspar-
F i l s e r malt mit ungemein starkem Gefühl : ihre Land¬
schaften erscheinen einer Durchschnittsempsindung immer
um einen Ton zu warm . Diese Hervorhebung ihrer Ei¬
genart soll keineswegs einen Tadel bedeuten , sondern nur
ihr Verhältnis zum ungeübten Beschauer kennzeichne» ,
Curt Hermann (Chlarlottenburg ) arbeitet dekorativ und
ausdrucksvoll zugleich , während Emil O r l i ks „Blumen-
stücke" ausschließlich zur Schmuckwirkuug geeignet sind. Die
anderen Bilder : „Strasse in Schanghai " , „Chinesen an
Bord eines Asiendampfers " sind wohl von gegenständ¬
lichem, sedoch geringem künstlerischen Interest . Ebenfalls
in der Absicht blosser Schmuckwtrkung gemalt sind die über¬
aus feinen , ornamental behandelten Vlumenvasen von
Carl Strathmann  sMünchen ). Franz von Stuck und
Hgns Thoma  sind durch Arbeiten von relativ geringer
Bedeutung vertreten : ersterer durch das Gemälde „Die
Schaukel " , letzterer durch den steifen Mädchenkopf „Mar-
gueriten " und den „Schlafenden Knaben ". Wilhelm Trüb-
n e r ist auch hier der Bekaunte , Ruhige , Gesetzte, dessen
tiefe Aufnahmsfähigkeit , unterstützt von einem sicheren
Auge und seltenen Fleiß in klaren Bildnissen und innigen
Landschaftsstimmungen rrrhig und ungekünstelt hervortritt.
Fritz von U h b e erscheint uns in (einer einfach-mensch¬
lichen und darum so ergreifenden Religiosität : Maria , ein
geplagtes armes Weih ohne himmlische Schönheit , müde
und nachdenklich gegen einen Baumstamm gelehnt . Josef
mit dem Kinde im Arm , berühren unsere Seelen mit jener
reinen Liebe , welche öl« Grundlage religöser Empfindun¬
gen bildet . Durch diese „Ruhe auf der Flucht " sowie durch
bekannte andere Bilder ist er für viele zum Glaubens¬
apostel geworden . Die „Grosse Diele in Ueberlingen " von
Gotthard Kuehl  hat eine auffallende Aehnlichkeit mit
Uhöes Jnnenraum -Stil , während di« anderen Arb eitlen
desselben Künstlers mehr Selbständigkeit verraten.

Weiter sind hier noch hervorzuheben : Arnold Böck-
lln: „Nonnen beim Kirchgang ", Max Unold: „Dame im
Klubsessel" . „Hohlweg " . Karl Hofe  r : „Beweinung " , Theo,
dor Alt: „Zwei männliche Köpfe", Max Slevogt: „Gel¬
bes Hans ", „Landschaft mit Häutern ". „Schlafendes Hünd-
chcn", Walter Leistikow:  Gcbirasmotive , Hermann
Dumler (Frankfurt ) : „Frühlingstag an der Nidda ",
Adolf Erbslöh: „Landschaft mit Fabrik " . „Berg ". Theo-
dor Haaen (Weimar ) : ..Waldschneise", A. H. Pelle-
grini  lMttnchen ) : „Selbstbildnis mit Schirm ", Earl Sei-
ler (München ) : „Kirche im Ettal ". (Ein weiterer Aufsatz
folgt .) L. S chu l z.

r W eihnaelits —V erkauf
1 Grosse Preisermässignng auf all © Artikel T

Blusen

Kragen

-Ein Posten Seide ?-
Reste und Abschnitte für Blusen und Kleider

besonders ermässigtl

Beltarpes
Plaids
Schürzen

Seidenhaus M . Wittgensteiner Langgasse 3.~ 2832

WcheUneerhält die Zabne bis
vMl ins böchsteAltergelund.

Angenehm schmeckende Pana.
Nachahmungen weiie zurück.
Niederlage : Langgasse li,

Schübenbos-Apotbeke. 2722

Wiener

Ignatz Brammer
Zeit 124  Frankfurt a . NS. Zeil 124

im Hanse der Buchhandlung Auffarth.

Meine bekannte Spezialität

Alaska «Eudis
Vornehme
Mod eII e.
fflmmiininiiiiiiii

Skunks
eigene

erstklassige
Kürschner¬

arbeit

Vertrauensmanns I. Ranges.

Winter-

Zchuhwaren!
Imit.Kamelhaar-(27I30 1.25, 98 H

127- 30 1.58. ( .(5 JL
SchnaLenstiefel f 31 _g 5 3 .25,2 .25 Jl

Damen-Winterhausschnhe nur . 98 ^
herreil-Mnterhauischuye , hinten offen, Linoleum¬

sohle, 38—46 nur . . . . . . 69 H
Vamen-Schnallenstiefel, sehr warm . . 4.50, 3.50, 2.50 JL

„ .vorleberschnürftiesel, warmes Futter , >0.50, 9.5V JL
„ -Spaltrindl .-halbschuhe, Gelcgenheitskauf8 .50,7 .95 Jl

tDiAsIeber-Kn .ben- «. -Mädchenftiesel, 27 - 30 nur 6.95
31—35 7.50 eMi

Starke" Spalt- u- Rindlederstiefel, 27 - 3» nur 8.Sy, 7.9g ji
„ 31- 35 „ 10.50 9.5» Ji

Enorme Auswahl in Arbeiterstiefel. Schaftstiefel, Reitstiefel,
«olzschuhe, AamelbaarschnallenschuheTurnschuhe, Hausschuhe,

Einzelpaare , Mnsterpaare.

Kuhns Schuhgeschäfte, Wiesbaden,
Wcüritzstratze 2V, Bleichstratzc 1t. 2895

Fernsprecher 6236. Selbst Fachmann.
Morgen bis 7 Uhr abends geöffnet.

r

!Bei Haut-und Harn LeidenIlese jeder meine Brosdiüre „Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Publaia»n &Ca., Berlin 289, Müflselstr 25a, erfolgt

9 die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. A
Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut-und Harnleiden.

In Sekunden Eiaarscharf 2104
werden Rasiermesser und SIdierheltskilngen durch

„Succes " Rasiermesserschärfer
Für Rasiermesser . . . MIc. 3.—postfrei 3.25 ! bei Voreinsdg.

Sicherheitsklingen 4.— „ 4.50 I des Betrages.
Wenn nicht nach Wunsch Rückgabe des Kaufpreises Innerhalb8 Tage!
Warenha us Julius Bormass Wiesbaden.

IWeihnachts -Verkauf1
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
II. 11. . . . . . . min. 1111111111

Kleider - , Kostüm - , Mantel-
und Blusenstoffe

jeder Art In grosser Auswahl.
Seidenstoffe und Sammetreste

Seidenplüsch
Persianer - u. Astrachan -Imitationen

fQr Mäntel und Garnituren.
Wäschestoffe für Leib- u. Bettwäsche

— besonders billig X - -- ---
Ein Posten Seidenreste

Musselineu.Taffte für Blusen,UnterrSckeu.Handarbeiten.

Christine LittCP
Rheinstrasse 32 . — Alleeseite.
Am Sonntag, den 28. November, ist mein Geschäft

von t/,l2 —1 Uhr und von 3—7 Uhr geöffnet.



7

Seite 14 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 27 . November 1915

Metfchmann's

Großer Geschirrmarkl
bietet jeder sparsamen Hausfrau große Vorteile!

Praktische Weihnachtsgeschenke besonders billig!
Nur noch wenig- Tag«! Der Riesen-Lrfolg ist der beste Beweis meiner preirwürbigkeit! Nur noch wenrg« Tage!

Nietschmann N . Äi affc
Man besichtige die Ausstellung!

Am 9. November slarb infolge eines schweren
Obersdienkelsdiusses in einem Feldlazarett im
Osten unser guter, hoffnungsvoller Sohn, unser
lieber Bruder, Neffe und Vetter

Willi Lied
Musketier in einem Infanterie -Regiment

im Alter von 20 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Georg Lied und Frau.
Unteroffizier Karl Lied

Eis.-Regiment I.
Gefreiter Aagast Lied,

z. Zeit im Lazarett.
U.-Oberheizer Konrad Lied,

S. M. U. 9, z. Zeit in See.

Dr. Mahr
Facharzt für Röntgenkunde

«erzogen nach (f5109
Taunusstp . 62.

Melhusalem-
- Kräutertee=
ein vorzügliches vorbeugemittel
gegen Arterienverfalkung«. die
eintretenden Altersbeschwerden,

erbältlich ver Paket 1.25.
Germania-Drogerie Portzehl.

Rheinstraße 67. 2713
Drogerie Sichert, Marktttr. 9.
Drogerie Backe, Launusstr. 5.

Tägl.,1. frisch aus eigener
Fabrikation:

Marzipan.Schoko.
laden. Honig-
kuch., Kon-
fekie. -utpjr  Be,

Paul
Galonsky

gen. Der süße Onkel,
Kirchgasse 44.

28öS

Berlitz'
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  Z

Wiesbaden, den 26. November 1615.
Feldstrasse 19.

366*

Zögern Sic nicht
und besuchen Sie den billigen

Weihmchts-Uor-KerW
imiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiihi»in»uiiimmiiiiiumumiiniii,ii„iiiii„iiiiiiiiiiiiii,iii!iumhi,iiiiiiiiii,nun,ii,„„„iiiii

bei

DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAME 3Z TELEFON 61SF.

liiiiuiiiuiuouiiniuüii

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend-

Kartoffeln u. Pfund Stück Obst: Pfund Stück
Gemüse: A A Eßäpfel

Speisekartoffeln 4 — bessere Sorten 25 —

Salatkartoffeln — — Eßäpsel
Buschbohnen — — mittlereSorten 12 —

Stangenbohnen — — Kvchäpsel 10 -
Weißkraut 7- 8 — Falläpfel — —

Wirsina 9—12 — Eßbirnen
Rotkraut 12- 14 — bessere Sorten 25 —

Römischkohl 12 — Eßbirn. m.Sort. 12 —

Rosenkohl 40- 45 — Kochbirnen 10 —

Winterkohl Mirabellen — —

sBIaukraut) 12- 15 — Pfirsiche,!.Sorte — —
Kohlrabi Pfirsiche. il . , — —

(oberirdische! — 5 - 8 Pflaumen — —
Erdkohlraben Reineclauden — —

(Steckrüben) 8- 10 — Walnüsse 60- 70 —

Spinat 20—25 — Zwetschen —
Gelbe Rüben 10- 12 — Preiselbeeren — —
Karotten 15 — Brüss. Trauben 160 —

„ 1 Gebund — — Kastanien 35 —
Rote Rüben 9- 12 —

Weihe Rüben
Schwarzwurzeln

4- 12
30- 35

—
Sonst . Waren:

Kopfsalat — 5—10 Butter — —

Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

35—40
20- 25

45- 50

8- 15

25- 80

Trinkeier
Kisten eier
Handkäse
Romadourkäse
Limburgerkäse
Sckweizcrkäse

—
6 - 10

Holländerküie — —

Fett, nach Gehalt - -

Wiesbaden, 26 .Nov. isis . Städtische Marktverwaltung.

Guggenhelm-Marx
Marktsiratze 14.

w Beginn Samstag."« » bp  Beginn Samstag,“tu

m
Dinnast-Verüge

aus la Damast,
schöne neue
Muster

Weihnachtspreis ff

m
Kiffenbezüge

in gebogt oder
m.Einsätzen, kl
aus la Stoff, II

Stück UL?

*
Oberbcit -Tücher

in gebogtu. mi
Klöppeleinsatz,
volle Größe, ,

nur

t

ff

W

Kiffen-Kinsätze,
prachtvoll
gestickt, N
2 Stück (I

nur U L,

m

ItoWeiten
zum Aus¬
stichen, jeder
Teil . nur 1«

JL

AhzeMtzle tleiüer!
5 Mir . Velour, Weihnachts- Ji

preis . 3.75
5 Mir . Halbwolle, Weih-

nachtspreis . 4.95
5 Mir - Cheviot in allen

Farben . . . . . . . 7 .95
5 Mir . schwarz weiß

Hl Wollstoff. 4.25
5 Mir . Satintuch, Weih¬

nachtspreis . 8.75

AbgeMte Blusen!
aus Flanell Bluse 2 /̂,Mtr - 1.50
ausWollstoffBluse2',2Mtr. 3.25
aus Wollstoffm. Seidenstr.

Bluse 2lU Mir . . . . 3.30
aus reiner Seide Bluse

3 Mtr . 3.75
aus reiner Seide in gestr-

und □ Blule . . . . 4 .95
aus Linoener Velvet Bluse

3 Mtr . 4.50

„Geschenke für len
HsnSbeiMs"

Coupon5Mtr . Hemdentuch2.75
Coupon 10 Meter Cretonne 4.95
Coupon 3,60 Mtr . Bett¬

damast zum Bezug - . 4.45
Coupon Handtücher sDrell)

6 Mtr . 2.50
Coupon Bett-Kattun

5,40' Mtr - zum Bezug . 3.15

Iamen Wäsche ingr.Auswahl

WelhlMts-Wete
WunsMFeldgrMN'

schon jetzt zulässig.

3003 Verlangen Sie
Slot« Rabattmarken!

Snrmiaz ffleilit das keslhiist iiis7Uhr abends geöffnet.

Gewissenhafte flusöilöung von Kraltlahrern
übernimmt jederzeit 2636

Erste Deutsche Rutomo&ilsEaUuie
Telephon 940. Rflaihz - Zahlbach . Telephon 940.

weihnachtsbitte
der Crzichrmgs- «nd Pflegeanstalt Scheiter«

bei Nassau an der Lahn. 2881
W e i bn ach t e n, das Geburtsfest des Heilandes, in dem

Gott der Menschbeit die allergrößte Freude bereitet bat, kommt
wieder heran, und da inanen wir es trotz des Krieges, der so
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir, wie
auch in sonstigen Jahren , jedem eine Freude bereiten können.
Unfern Kindern fehlt größtenteils das Verftändnts für den
Krieg und den Ernst der Zeit. Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß das Christkind mit feinen schönen Sachen auch während
des Krieges kommen wird und freuen stch schon lange darauf.
Wer möchte ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen.
Wenn ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemeffen werden können, wie in anderen Fahren, unfern Kin¬
dern, läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft. liebe Freunde, uns den Tisch wieder decken und das
schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen Kinder zu
einem Freudenfest macken: wir bitten Euch herzlich um eine
Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wünsche
oder um Spielsachen, Eßwaren, Bekleidungsstücke. Bei der
großen' Schar derjenigen, die auf eine Gabe harren, haben
wir für alles, was die Liebe uns schenkt, Verwendung und
sind für jede, auch die kleinste Gabe, herzlich dankbar. Es er¬
gebt besondere Quittung. Allen unseren Wohltätern wünschen
wir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

M a r t i n, Pfr ., To dt.
Vorsitzender des Votstandes. Direktor.

Dir Postschcckkonto-Anniiner der Anstalt ist Frankfurt  a. M. 4000.
Am 6. Dezember 1915, vormittags 10K Uhr. wird an Ge¬

richtsstelle, Zimmer Nr. 61. das Wohnhaus mit abges. Stall»
Hofraum und Hausgarten und Geslügelhaus in Sonnenberg,
Distrikt Mühlberg, groß 9 Ar 40 Quadratmeter, gemeiner Wert
16 060 Mark. Eigentümer: Eheleute Adolf Debus  in Wies¬
baden, zwangsweise versteigert. Mo»

Wiesbaden, den 24. November 1918.
_ Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

Sic itoip i Fleischn.Italien
sollen neu für die Küchen Schierstein, Frauenstein, Dotzheim
und Sonnenberg vergeben werden. soo4

Angebote zum 30. November 1915 an Küchenver-
waltruig Ers . -Bat . Ref . -J .-R . 87 » Schierstein.

Mchlch-Bersleigerung.
Montag, den 29. November er., morgens 9H  und nach¬

mittags VA  Uhr ansangend, versteigere ich im Aufträge des ge¬
richtlich bestellten Nachlaßpflegers in meinen Auktionssälen:

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
nachverzeichuete gut erhaltene Mobiliar- und Haushaltungs¬
gegenstände als:

5 kompl. nutzb. und eis. Bette» mit Roßhaarmatratzen,
ein- und zweitürige Kleiderschränke. dreiteilige Brandkiste.
Nußb. Waschkommoden und Nachttische. Nußb. Sckreibsekre-
tär, Nußb. Bücherschrank. Büfett, Herrenschreibtisch, eich,
und nutzb. Ausziehtisch, Viereck. Ripp- und Nähtische. Nußb.
Kommoden. Konsolen, Spiegel mit Nußb. u. Goldrahmen.
Oelgvmälde. Bilder, Kleiderständer, Handtuchhalter, Stühle
aller Art, Sofas, Ottomane, Polstersessel. Teppiche, Läufer,
sehr gute Plumeaur» Kisten. Weißzeug. Frauenkleider, Nivv-
u. Dekorationsgegenstände. Glas, Porzellan, Bestecke, schwere
goldene Herren- Sav. - Uhr, Schmuckgegenstände. Spieldose,
Lüster, Flurgarderobe, Kiichenmöbel, Küchen, und Kochge¬
schirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung. bdto
Bernhard Rosenau,

Auktionator und Taxator.
Telephon 6584 . 3 Marktplatz 8 Telephon 6584.

Am 29. und 80. N ov emb er 1915 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags5 Uhr im „R a ben gr u n d"
Scharfschießen statt.

Es wird aeiverrt:
„Sämtlickies Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folaender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Könia-Weg — Fdsteiner Straße — Tromveterstratze

— Weg hinter der Nentmauer lbiS zum Kestelbachtall, Weg
Kestelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — TeufelSaraben-
wea bis zur Leichtweishöhle."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerhalb des abaefverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abaefverrten Geländes wird wegen
der daniit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Sckießvlatzes Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt gesthosten wird, wird wegen Schonung der GraK-
nutzung ebenfalls verboten. 295a

Wiesbaden. 7. November 1916. Lgruiloukommtucha. >
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Die Kämpfe an - er Dnjeftr - und Sereth -Zront.
Tfchernowitz , 27. Nov . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

An der Dnjestre - und Sereth -Front fanden seit 2 Wo¬
chen einzelne Kämpfe statt , die sich allmählich zu einer gro¬
ßen Aktion entwickelten . Unsere Truppen eroberten den
Brückenkopf bei Cerneliea , worauf die Russen bei Tluste
festen Fuß zu fassen suchten. In der Nacht vom 21. zum.
22. setzte unsererseits ein starker Artillerie -Angriff gegen
Tluste ein . Nach genügender artilleristischer Vorbereitung
wurde der Ort im Sturm genommen . Die Russen , die
große Verluste erlitten , wurden zum Screth zurückgedrängt
und waren schließlich genötigt , sich in ihre Stellungen bei
Ulaskovec zurückzuziehen.

Ein Friedensangebot Italiens?
Zürich , 27. Nov . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Bon gut unterrichteter Seite wird der „Neuen Zürcher
Zeitung " geschrieben: Gegenwärtig zirkulieren in poli¬
tischen Kreisen Roms Gerüchte von einem Friedense . tgebot
Italiens an Oesterreich . Die Antwort der deutsch-öster¬
reichischen Presse habe aber niederschmetternd gewirkt . Die
Sympathie für die Alliierten ist eiskalt geworden nach der
Zumutung an Italien , sich an der englisch-französischen
BalkanexpeLition zu beteiligen . Im Grund genommen

glaubt niemand ernstlich an einen Erfolg dieses Schrittes.
Die römische Pressezensur hat an Schärfe verloren , nament¬
lich inbezug auf die Kundgebungen tener Partei , die vor
dem italienischen Kriege den nationalen Standpunkt ver-
teiöigte . Diese Erscheinung geht parallel mit einem plötzlich
ausgebrochenen Streit im Freimaurerlager.  Der
Großmeister besucht gegenwärtig die Logen von Verona,
Mailand , Turin und Venedig , um den Zwist zu schlichten,
der au § den Meinungsverschiedenheiten wegen der Betei¬
ligung Italiens am Balkan entstanden sind.

Die Unterstützung der serbischen Armee.
Athen . 27. Nov . lT .-U., Tel .)

Die Arbeiten zur Schaffung von Verbindungslinien zur
Neuausrüstung und Verproviantierung der serbischen Armee
über Albanien sind nach einer Meldung der „Athinat " aus
Valona im vollen Gange . In Valona und in anderen Hä¬
fen sind unter dem Schuhe von Kriegsfahrzeugen franzö¬
sische und italienische Transportdampfer eingetroffen , die
Tausende von Arbeitern und Niesenmengen von Material
für den Bau von Straßen und Brücken an Land gesetzt
haben . Unter der Leitung französischer Ingenieure ist be¬
reits mit der Errichtung von Brücken und der Instanöseh-
ung von Wegen begonnen worden.

Griechenland der ruhige Zuschauer.
Athen , 27. Nov . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Das Blatt „Embros " schreibt : Griechenland bleibt bei
dem Balkanfeldzug ruhiger Zuschauer . Griechenland hätte

nicht gezaudert , aktiv einzugreifen , wenn die Interessen
des Landes das verlangt hätten . Aber solange dies nicht
der Fall ist, hüte es sich vor Komplikationen . Von der
serbischen Grenze bis nach Saloniki wirb eine neutrale
Zone gezogen werden , auf welche die Ententetruppen sich
zurückziehen können . Das Blatt „Hespera " schreibt: Die
Äalkanpolitik der Zentralmächte verfolgt als Endziel die
Wiederherstellung des Gleichgewichts auf dem Balkan . Zu
diesem Zweck sollen Bulgarien , Griechenland und Rumä¬
nien vergrößert werben . Eine Grundbedingung für das
Zustandekommen dieser Absicht ist, daß Griechenland uud
Rumänien in ihrer Neutralität verharren . Die Zentral-
möchte werden nie dareinwilligen , daß Griechenland zu
Gunsten Bulgariens benachteiligt wird.

Japanische lMnisterberatungen über Indien.
Kopenhagen , 27. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Kln .)

Der Petersburger „Birschewija Wjedomosti " wird über
Tharbin aus Tokio  gemeldet : Der Minister der Aeußern,
der Kriegsminister , der Marineminister und verschiedene
höchste Würdenträger hatten unter dem Vorsitz des Mini¬
sterpräsidenten eine längere Beratung über die Lage in
Indien . Die Beratung wurde durch ausführliche Tele¬
gramme aus London und Washington veranlaßt.

Verantwortlich für Polttik , Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  tür
den Übrigen redaktionellen Inhalt : Hans  H ü n c k e: für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R S st e l. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n st a l t G. m. b. H.

Welterderichl Ser ffiellectiienililellf Milbing.
Voraussichtliche Witterung für 28 . November:

Trocken und vielfach heiter . Langsam weitere Zunahme
des Frostes.

Für den

Winter
empfehle ich

in reicher Auswahl
zu billigen Preisen:

färb. Hemdenbiber
per Meter

von 0 *75 an

Flockbiber
per Meter

von 0 *85 an

Blusenbiber
per Meter

von 0 . 05 an

haibw . Unterröcke
per Stüde

von 3 #4?5 an

Tuch -Unterröcke
per Stück

von 5 . 75 an

Moire-Unterröcke
per Stüde

von 5 . 75 an

Schlaf decken
per Stüde

von 6 »5ö an

Steppdecken
per Stück

von 9 . 75 an

Bibertücher
per Stück

von 2 . 75 an

Umschlagtücher
per Stück

von 2 .75 an

Flanell -Blusen
per .Stück

von 7 . 75 an

Schürzen
per Stück

von 0 . 75 an

G.H.Lngenbnhl
Marktstr . 19 , Ecke Grabenstr . 1.

2975
einfarb . Halbtuch kar . Kleiderstoffe

per Meter von 115 bis 1 . 65 per Meter von 1. an

17. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom J8. November 1915 vormittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Cie-

Nur die Gewinne Uber 940 Mark sind den betreffenden
Nummern in Kla mm ern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)

166 78 262 673 748 64 78 809 58 1057 100 218 63
128 35 483 608 722 884 2232 65 68 608 56 [1000]
B015 117 304 412 639 875 4027 62 105 268 353 722 852
5234 62 [1000 ] 70 329 85 480 90 [500 ] 664 716 44 94
904 [1000 ] 24 6054 168 [500 ] 279 [ 500 ] 359 610 607
971 7027 [500 ] 64 285 325 488 575 624 68 727 87 94
928 80 90 8002 107 73 94 312 423 535 692 763 803 93
905 30 66 9009 63 72 384 455 662 937 65

10251 81 327 64 75 416 83 814 97 11048 234 324
[600 ] 741 938 12101 73 255 602 36 36 853 937 [600]
jlS033 131 63 235 55 369 642 763 82 94 953 1 4075
452 64 [1000 ] 625 33 937 15097 184 203 98 '477 690
805 12 1 6127 268 63 400 17 84 654 808 1 7022 117
44 261 300 9 60 445 72 [6001 565 616 23 38 46 934 71
[1 * 023 117 214 305 492 625 19137 91 401 13 44 721
42 896

20177 88 [3000 ] 391 678 [500 ] 611 954 21042
85 229 561 653 917 22 22063 334 61 [500 ] 400
23065 [3000 ] 87 671 [600 ] 636 754 69 829 92 931

,24022 385 482 717 884 2 5064 134 [1000 ] 95 201
L83 431 74 [600 ] 85 703 827 80 26033 45 66 178
361 [1000 ] 609 42 647 779 861 96 911 60 27482
671 86 659 878 940 28022 55 91 335 463 521 623
803 2 9022 142 616 732 889

30008 [500 ] 172 247 310 412 614 21 47 [ 500 ] 69
650 [1000 ] 766 848 60 938 31019 142 [1000 ] 441 528
♦1 60 674 766 [500 ] 809 32088 160 95 377 621 33054
182 257 98 526 699 705 957 [500 ] 34386 466 602 [500]
55 69 633 748 819 35023 [500 ] 157 223 307 60 828 79 921
46 3 8001 3 [600 ; 15 119 443 75 514 16001 834 965 [1000]
37047 73 691 729 830 54 920 24 [500 ] 67 3 8059 190
241 362 [1000 ] 509 611 [1000 ] 42 888 39014 152 92
201 64 336 60 407 78 522

40242 [500 ] 48 446 752 73 [1000 ] 96 863 958
74 41057 273 327 439 654 635 53 42014 69 668

720 43154 363 692 603 763 860 97 973 4 4080 399
585 857 68 933 46 4 5116 212 88 [500 ] 350 [500]
438 585 714 [1000 ] 46020 102 31 367 530 664 816
41 72 [500 ] 99 959 [600 ] 73 47275 [1000 ] 80 360
[500 ] 447 61 [500 ] 832 4 8058 454 608 81 [1000]
869 912 60 77 49449 52 54 609 65 69 76 984 [500]

50282 316 402 19 [3000 ] 48 69 509 674 790
[500 ] 801 [500 ] 51504 628 733 823 908 52036
74 333 36 403 52 817 5 3 246 470 548 73 948 5 4299
416 635 64 [3000 ] 62 820 [600 ] 923 55033 163 67
80 446 700 62 834 89 56051 62 [1000 ] 76 109 10
807 678 750 71 901 57008 [1000 ] 143 80 285 525
739 5 8007 [3000 ] 162 237 46 420 68 652 733 65
846 59145 221 40 379 [1000 ] 507 97

60038 428 549 660 82 801 962 61003 130 301
25 68 487 638 [1000 ] 84 62036 [500 ] 108 [1000]
343 403 19 23 759 63 [500 ] 63008 12 181 304
[3000 ] 36 551 917 29 37 64043 63 [1000 ] 90 344
438 39 651 718 [500 ] 38 [1000 ] 809 65227 43 85
334 489 639 75 669 737 66908 61 [3000 ] 87042
[600 ] 170 345 422 38 687 683 702 832 33 48 68200
7 27 402 869 89 6 9265 , 95 342 49 82 88 526 687
837 953

7 0041 77 327 417 88 606 730 846 908 7 1 218
«78 713 940 66 [500 ] 76 87 72083 248 76 507 67
852 705 69 62 844 78 73073 111 228 65 84 345
83 71 669 [500 ] 835 70 74238 461 604 75008 431
35 64 527 635 783 922 [500 ] 76009 278 [1000 ] 309
425 687 787 876 976 77125 32 [500 ] 209 450 737
78042 [500 ] 123 [500 ] 29 220 472 609 21 74 711
[500 ] 894 917 79029 124 250 380 499 614 62 741
51 63 63 817 84

80077 325 423 78 574 680 760 73 837 79 81059
71 91 95 133 [1000 ] 285 [600 ] 403 706 982 82192
237 346 543 816 32 68 923 73 8 3070 276 317 93
630 84046 248 68 635 980 85064 261 523 628 867
86128 76 [600 ] 377 772 942 44 87012 150 211 72
[500 ] 317 19 422 766 826 47 75 960 88175 244 45
84 302 426 685 875 89001 272 [500 ] 338 65 450 53
85 643 [500 ] 605 52 746 928

90026 617 713 91132 201 343 65 605 978 92058
138 253 441 8,1 570 607 784 880 932 93301 45 917
B4029 108 368 602 969 95041 48 [600 ] 128 80 [500]
207 13 330 459 624 969 96049 257 308 75 650 707
874 900 97052 127 58 86 329 642 64 626 733 98013
80 94 109 421 606 712 14 19 911 82 99079 117 6,1 218
BO 48 431 678

100 52 [1000 ] 264 323 90 442 717 101413 22
722 39 831 46 933 102639 [ 1000 ] 73 333 84 478 97
751 61 946 183144 343 46 72 411 43 70 667 673 834
104030 [1000 ] 235 70 653 611 71 844 963 [500 ] 94
105209 378 621 23 94 [500 ] 900 42 47 106018 65
73 197 295 325 [100 ] 63 448 608 719 985 107187 240
97 311 33 67 44 » 82 640 732 59 812 921 83 97 11000]
108114 61 227 68 377 452 690 912 109204 47 666

110022 53 101 - 615 29 [1000 ] 633 64 80 712
11000 ] 111004 24 139 62 243 424 722 60 886 964
79 112120 [1000 ] 240 380 474 524 49 63 733 813
73 113039 [500 ] 167 301 9 35 615 10 863 114273
>02 24 39 60 737 45 [3000 ] 64 915 115069 283 404
>90 798 961 116002 73 167 [600 ] 325 1600 ] 471
»13 117613 1500 ] 68 667 11000 ] 17 717 1* fit 87

92 [ 500 ] 874 82 89 [1000 ] 118014 160 413 569
[500 ] 89 809 974 119196 888 428 694 737 [600 ] 88
[1000 ] 916 83

120107 235 669 99 689 745 121054 [3000 ] 420
92 506 33 99 740 122024 51 60 96 148 87 218 57 [ 1000]
90 427 517 45 72 675 98 710 70 903 123127 [1000]
259 300 409 35 67 729 853 979 124001 206 530 86
674 [5001 774 909 39 1 2 5 067 144 64 209 39 9 4 317
6.1 473 842 126284 366 555 65 681 701 11 127199
247 513 83 94 958 78 128231 308 31 44 415 21 513
28 [5001 838 9 26 44 1 29128 410 [1000 ] 650 739 60
[1000 ] 868 968

130009 195 379 473 623 749 [500 ] 834 [600 ] 43
131063 108 20 22 287 318 438 572 692 132051 64
126 72 210 303 453 92 641 79 93 682 752 800 Oll
60 133143 [1000 ] 78 208 12 16 41 437 662 738 840 908
134103 245 345 457 662 68 [500 ] 645 70 754 60 832
80 965 135097 326 603 903 4 138009 192 321 42
454 675 861 137000 25 62 485 624 1500 ] 778 837 [500]
979 133002 231 643 718 908 61 139018 76 331 494
697 610 18

140009 100 42 271 13000 ] 78 [600 ] 628 49 80 715
937 141394 460 673 [500 ] 857 [1000 ] 990 142193 97
237 65 548 85 702 874 975 143228 301 8 451 [ 1000]
60 88 524 [1000 ] 144007 181 272 479 [1000 ] 773 833
145064 116 239 83 370 [3000 ] 487 71 675 714
146171 200 427 620 711 12 846 50 56 918 89 147153
64 59 202 20 307 60 495 627 35 722 800 [3000 ] 23 68
938 148075 [560 ] 190 202 352 661 730 31 149070
203 [1000 ] 358 443 783 871 [1000 ] 901 97

150013 123 89 215 58 [500 ] 352 422 512 48 630
793 867 151005 [500 ] 132 227 67 353 460 653 770 77
879 976 152171 200 68 83 [500 ] 520 603 817 68 153061
163 64 390 405 8 95 631 44 959 [500 ] 71 154033 139
211 62 97 367 80 597 626 729 927 46 70 155054 180
219 79 436 598 645 77 763 843 156078 763 865 79
913 76 157076 143 95 210 726 914 158044 253 65 325
[1000 ] 433 45 685 669 89 [ 1006 ] 794 819 [1000 ] 31
159010 [500 ] 11 79 115 [500 ] 226 366 [506 ] 666 785
841 906

160157 249 72 525 74 801 11 64 977 161004 244
353 636 749 811 83 911 16 1 62 207 437 41 96 570
703 88 97 163053 160 233 307 85 90 449 63 750 814
164015 156 231 76 309 19 94 670 626 809 933 165305
437 532 788 [500 ] 93 801 [1000 ] 961 166041 77 193
[500 ] 279 [1000 ] 343 70 [600 ] 86 410 72 635 952 80
167010 13 205 91 423 549 647 795 168160 247 684
612 28 961 [1000 ] 169045 [500 ] 106 12 87 235 608
815 903

176090 115 25 87 314 403 55 600 675 839 44
[3000 ] 913 [1000 ] 171041 121 57 693 901 3 172140
77 86 [3000 ] 241 550 61 931 17 3018 393 436 [1000]
623 [500 ] 95 174092 106 [1000 ] 380 85 405 69
640 94 701 99 1 7 5057 230 91 [1000 ] 306 53 674
82 600 93 968 176241 67 309 460 625 65 * 835
935 177100 [500 ] 24 45 272 88 640 708 21 24
833 [ 1000 ] 92 954 [1000 ] 178041 109 42 246 357
508 906 173042 327 46 617 601 21

180073 106 371 78 [3000 ] 403 525 99 673 78
748 934 181000 348 58 69 [1000 ] 71 [500 ] 430
[1000 ] 515 631 816 20 [500 ] 182128 67 202 80 92
331 [ 500 ] 38 416 613 [600 ] 77 621 37 62 183053
88 148 56 306 630 631 76 90 734 942 1B4140 [500]
205 313 28 618 807 135110 61 71 203 1500 ] 16
46 369 [500 ] 495 569 643 64 963 138165 236 89
331 40 [600 ] 677 843 71 941 187  001 64 167 224
62 381 90 420 623 781 93 940 188095 215 18 414
41 45 69 756 953 188510 752 92 906

190151 620 92 723 [1000 ] 92 816 1S1525 [1000]
38 666 727 35 802 192245 78 436 67 [1000 ] 546
87 631 827 978 193011 15 27 155 [500 ] 509 917
22 184019 412 79 803 19 195072 179 91 [ 600]
219 27 [ 500 ] 60 335 47 81 415 [1000 ] 670 602 40
841 936 186041 162 65 68 265 357 401 698 700 76
[500 ] 88 855 187076 133 93 328 60 71 441 668
604 73 711 947 79 1 98  039 98 164 248 308 487
641 747 805 63 79 199090 368 82 [3000 ] 92 94
621 660 [3000 ] 96 755

290113 241 314 29 48 60 408 813 77 13000]
291017 146 269 82 95 324 92 503 623 702 954
292110 [1000 ] 42 482 855 916 96 [500 ] 20 3079 477
742 828 970 204383 669 778 926 36 205274 [1000]
356 [500 ] 86 687 702 829 955 206004 141 219 305
624 [1000 ] 750 [500 ] 888 [600 ] 994 207322 [604]
407 742 82 975 208001 95 142 61 [500 ] 254 480
689 613 22 68 90 2O90u6 108 246 408 636 [3000 ] 7u2

210041 199 388 549 637 912 67 211070 115
313 420 653 66 725 [600 ] 212022 27 145 [1000]
214 31 * 544 626 702 9 936 213015 72 144 [500]
91 414 38 733 38 [3000 ] 927 31 72 214225 743
49 [3000 ] 99 [ 500 ] 910 61 96 215061 143 410 534
615 25 39 68 770 216008 69 110 462 644 619 706
47 [3000 ] 864 77 960 95 2 1 7146 224 326 [500 ] 55
449 529 95 335 [500 ] 90 939 99 218239 83 305
35 49 662 [500 ] 2 1 9030 41 154 286 359 614 40
[500 ] 68 771 802 19 91 [500 ] 950

220256 99 361 416 688 631 733 926 43 [500 ] 44
22 1 037 [3000 ] 53 Bl 296 391 447 543 44 77 797 809
13 222023 28 160 72 74 277 85 405 884 [500 ] 22  3050
137 268 312 733 916 29 [36 »0 ] 224262 85 303 608 618
804 54 2 2 5  078 385 73 697 2  2 6940 276 324 545 [3000]
64 664 810 22 957 227034 [3000 ] 175 254 65 99 339
678 734 816 43 228138 607 24 723 897 15 [500 ] 95
[600 ] 951 64 229082 219 456 549 6*5 44 782 969

230122 269 437 680 621 39 71 965 231157 277
331 85 466 76 617 34 (30001 744 60 [590 ] 232007 135
[3000 ] 338 496 621 609 799 367 233080  47 82 313
77 84 418 24 626 [1008 ] 859 73 952

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 150000 2 zu 40000 6 zu 30000 .14 zu
15000 36 zu 10000 64 zu 6000 770 SU S000 1530 su
1000 2192 «u 500 M

17. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom SS. November 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Kammer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und U

Nur die Gewinne über 540 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
92 125 236 421 608 736 66 915 42 96 [3000 ] 1034

309 11 84 463 672 739 42 808 23 901 2072 760 75 847
964 3053 82 108 42 229 68 310 463 582 98 651 815
4022 63 184 252 67 311 428 607 17 739 [5000 ] 5044
55 74 121 91 527 800 89 [500 ] 917 [3000 ] 84 6163 207
14 64 [ 500 ] 83 357 [500 ] 401 633 707 64 893 959
7065 188 481 631 792 [1000 ] 942 8000 63 116 415
[1000 ] 697 602 46 51 745 9068 134 325 410 18 [3000]
638 55 698 924

10118 - [3000 ] 305 469 726 [ 600 ] 843 991 11054
[600 ] 110 214 54 373 487 729 61 980 1 2059 323 43
95 414 [500 ] 6.13 94 701 807 [600 ] 26 13146 60 210
623 26 766 935 14035 213 69 330 [3000 ] 70 404 [500]
720 957 15054 398 479 [500 ] 83 776 934 74 16064
[1000 ] 107 323 489 571 677 89 737 66 804 967 17025
181 206 387 454 659 737 925 49 1 8131 484 545 79
668 71 700 882 95 [ 500 ] 933 1 0065 148 312 473 82
634 831

20419 7 2 9 2 606 759 971 21137 283 375 590
668 970 95 22 * 20 72 138 79 256 68 333 39 653
[1000 ] 668 838 89 23044 132 208 [3000 ] 413
[1000 ] 698 733 81 87 971 24190 216 22 64 519 61
73 633 922 32 39 25154 218 44 374 425 695 746
918 26105 38 [1000 ] 211 21 560 727 94 851 27011
44 147 65 [1000 ] 317 24 38 413 742 923 68 93
28033 34 36 48 148 78 431 568 606 732 900 6
20029 91 102 [1000 ] 8 64 [500 ] 202 395 406 33
638 689 896

30177 263 98 353 64 600 99 815 34 56 708 69
888 935 31118 87 205 38 49 [500 ] 406 68 87 92 802
60 89 93 32038 420 512 669 847 68 950 33136 91
293 429 612 [ 500 ] 686 [1000 ] 730 30 906 43 34323
418 [1000 ] 98 658 773 359 73 990 33179 289 320 437
655 735 53 818 38236 335 68 68 [1000 ] 663 940
[3000 ] 37205 89 315 16 [500 ] 830 950 38119 64 303
10 [ 1000 ] 34 42 406 639 620 846 39174 359 66 [3000]
472 [ 500 ] 548 680 750 804 69 929

40 065 132 74 226 69 364 419 505 88 619 30 836
41187 408 33 523 83 602 72 82 812 [ 1000 ] 88 950
42019 197 260 [500 ] 336 536 49 765 917 43152 83 263
323 464 88 568 699 [500 ] 718 988 44099 145 457
666 70 617 705 93 888 994 45117 314 41 454 602
[500 ] 949 69 [500 ] 46068 189 336 518 658 [1000]
65 72 733 49 802 26 993 47327 669 741 1600 ] 60
926 4 8091 111 91 202 9 34 80 385 565 [500 ] 673
733 40001 53 286 686 95 657 817 68 77

5 0 002 274 339 437 574 730 35 907 51106 88
297 99 [500 ] 404 27 609 919 52045 220 46 441 676
785 53224 304 19 608 [3000 ] 645 872 54233 [500]
373 465 519 22 638 707 46 934 73 55076 209 47
746 903 56026 58 107 574 666 727 57019 99 [1000]
223 29 310 544 631 83 84 [1000 ] 734 876 95 58013
63 69 138 294 318 442 44 500 78 986 5 0343 [500]
450 [ 1000J 60 658 936

88099 184 256 67 634 795 888 938 [1000 ] 61005
19 85 105 33 298 343 408 682 [50 »s 819 80 93 62010
329 917 30 63T94 233 403 540 [500 ] 621 96 918 67
77 [3000 ] 64186 [500 ] 313 85 846 [1000 ] 65100 24
[500 ] 221 45 315 [1000 ] 38 625 44 836 928 66013 57
75 84 194 [3000 ] 228 629 64 65 754 6 7  063 468 [500]
658 739 62 928 [1000 ] 68048 51 122 79 237 [500 ] 60
487 [500 ] 700 [500 ] 84 828 45 60010 27 270 358 71
[500 ] 74 585 699 824 38 45 941

7  0018 324 537 49 603 759 7 1 040 261 318 425
638 830 42 53 7  2101 25 395 471 643 959 7  3010 336
437 622 48 814 79 86 963 74311 19 97 648 781 864
67 936 99 75163 [600 ] 430 67 593 650 T’  971 76087
[500 ] 102 323 81 465 99 511 66 86 685 865 [500 ] 969
77046 148 82 384 652 64 81 714 60 825 82 920 [500]
59 73486 693 722 837 955 60 70037 47 91 149 [1000]
237 310 637 51 710 70 841 943 85 [600]

8 0034 236 344 71 435 827 7 8 82 925 8 1 030
236 390 447 685 96 620 96 775 82128 50 839 [1000]
83053 68 65 190 204 52 68 340 438 62 92 639
723 76 973 84052 [500 ] 284 307 471 681 [500 ] 950
85088 203 352 443 88148 73 212 376 87 445 82
809 72 923 36 .87122 212 52 325 446 520 657 77
786 836 38 88003 5 327 89 414 [500 ] SO 640 [ 500]
85 718 88222 641 888 [500j

90014 152 »3 408 600 28 98 853 91051 395
434 711 859 [ 1000 ] 981 82016 376 725 891 915
93061 [500 ] 119 68 259 300 60 645 [10000 ] 783
94110 228 353 448 60 589 94 644 948 9 6058 155
[500 ] 859 97 444 96 520 59 79 781 964 96327 54
640 697 [3000 ] 787 815 977 97100 289 11000 ] 388
695 757 98228 48 62 305 443 [600 ] 97 825 9 0014
[1000 ] 613 93 700 31 69 821 . 98 979

100038 41 196 418 78 569 [3000 ] 873 85 902
74 [590 ] 101040 195 281 391 418 587 699 745 989
102 *86 173 273 488 1500 ] 643 873 1 03168 83 234 68
654 [ 1000 ] 715 918 104259 352 411 688 98 781 861
10 5009 7 2 250 329 434 628 818 60 996 1 00026
108 1.2 [500 ] 205 331 438 68 609 [600 ] 678 830
65 917 . [ 500 ] 98 107020 , 302 16 87 194 918 30

108150 400 848 962 [3000 ] 75 1 09034 42 104
39 431 611 839 849

1 1007 1 313 66 [500 ] 507 688 97 700 [1000 ] 831
111122 297 334 632 38 631 97 802 112040 60 149
202 311 33 493 604 7 11000 ] 648 113127 252 468 94
114070 [500 ] 87 [600 ] 407 515 32 33 57 665 82 714 935
74 115334 695 733 40 911 25 116228 68 376 81 447
524 609 734 957 117259 851 [3000 ] 452 567 821 917
118321 424 569 606 90 929 60 110168 99 549 [500]
71 643 887 [600 ] 933

120131 78 83 227 310 613 33 52 632 717 885
932 36 69 82 121025 32 185 234 [500 ] 81 359 463
[.1000 ] 611 61 830 910 11 33 [1000 ] 74 94 122032
89 179 370 658 624 84 934 123109 217 437 65 [500]
615 64 932 1  24149 1500 ] 236 [1000 ] 71 339 635 68
645 59 [500 ] 87 782 802 [ 1000 ] 125231 569 70 [500]
608 94 730 827 31 977 126065 145 465 682 808 998
127039  78 93 114 97 219 77 674 681 715 968 128053
116 26 467 685 658 853 969 93 1 29033 56 74 111 89
391 401 67 95 [500 ] 627 741 816 85 939 60 66

130014 192 262 79 450 92 585 764 73 941 1310,11
[500 ] 134 69 338 437 44 797 852 132283 91 11000]
652 75 772 87 133019 201 322 434 648 [1000 ] 648
[600 ] 68 92 706 24 [3000 ] 927 [ 500 ] 30 1 34208 18
78 404 86 674 84 889 987 183065 332 646 816 946
136161 88 284 [500 ] 314 403 [ 1000 ] 62 613 695 708
10 13 [5000 ] 95 896 968 [3000 ] 137067 402 81 634
76 845 138172 772 853 952 74 81 [500 ] 89 [30000]
138063 73 80 127 [500 ] 255 452 95 749 887 973 82 89

140201 00 503 620 [500 ] 47 51 793 930 141149
228 606 44 48 601 99 882 142172 331 143188 [600]
368 417 91 677 687 716 144097 568 725 [1000 ] 42 816
36 45 1 45075 161 372 581 803 6 83 923 146158 97
266 318 69 494 638 [1000 ] 91 780 147004 81 392 431
81 645 49 739 1 48234 [500 ] 305 59 417 55 6187,11
28 63 873 149065 103 [600 ] 97 405 11 729 829 62

69 9 ° 85 ^® 3 U1 46 227 737 87 151093 162 218 60
412 16 79 606 62 865 152033 114 78 296 442 535
[1000 ] 41 62 667 786 884 932 38 [500 ] 153059 118
[500 ] 484 859 900 41 [5001 45 154052 [1000 ] 54 275
335 64 72 [3000 ] 498 777 863 959 94 155008 78
161 230 [500 ] 390 508 [500 ] 96 [1000 ] 700 [1000 ] 814
914 38 158103 [ 1000 ] 355 447 66 70 761 844 57 930
72 81 15 7 066 71 318 60 73 402 701 56 827 936 [3000]
52 158298 430 [500 ] 610 61 889 [500 ] 159093 272
[1000 ] 427 [1000 ] 500 784 821 902

168229 38 342 75 857 909 161049 189 291
435 638 71 992 162249 377 444 54 76 86 97 640 652
790 163039 61 322 457 519 663 783 85 918 46
164161 [1000 ] 92 [1000 ] 202 45 535 680 705 885
165003 15 177 241 45 [600 ] 55 329 542 827 947
74 98 [ 1000 ] 166011 46 49 147 54 253 655 [600 ] 747
852 998 167249 318 27 424 623 784 931 [500]
16 8036 69 105 52 452 525 81 95 650 77 798 839
169479 84 [ lOOOj 558 [500 ] 808

170104 33 76 95 231 347 [1000 ] 58 569 668 720
979 171037 48 76 119 402 727 8jJ 976 93 1 7 2  019
99 117 200 315 8 5 905 21 32 1 7 3  239 454 521 605 29
794 903 32 35 44 174057 166 391 778 971 175093
226 27 33 [500 ] 312 [ 1000 ] 444 631 63 73 728 90 876
981 [500 ] 176  76 888 [1000 ] 177023 213 [1000 ] 404
25 60 507 925 178020 635 82 703 32 808 44 57 179069
1*82 220 [500 ] 80 310 437 [3000 ] 64 871

180007 224 322 429 524 [ 500 ] 611 [1000 ] 731
33 89 181040 323 501 19 69 70 95 873 967 [500]
86 89 182003 246 84 368 82 595 701 183044 [ 1000]
84 146 [509 ] 353 64 490 540 691 969 184185 503
601 37 1  85096 243 [ 500 ] 303 74 647 716 23 61 82:
67 72 953 188000 670 [3000 ] 79 700 32 867 8<
187151 90 [3000 ] 998 1 88115 [1000 ] 81 238 63 48!
654 653 189057 162 544 757 [500 ] 84 844 87

190293 830 [500 ] 99 955 59 191000 1 306 78S
86 [ 500 ] 929 [ 1000 ] 75 91 192135 85 265 419 511
95 687 914 57 193008 21 471 640 731 44 932 194437
665 709 [1000 ] 31 822 92 [500 ] 944 195064 123 31
600 10 750 852 968 196118 250 365 4SI 838 751
840 [ 1000 ] 83 914 1 9 7 013 163 [10001 211 459 661
763 198031 401 38 532 675 749 [1000 ] 63 [3000 ] 945
199181 242 [ 500 ] 90 421 685 903 76

200035 116 200 317 61 435 [3000 ] 76 80 608 70
768 20 1 001 165 512 630 727 807 [ 1000 ] 69 93 2 0 2252
97 372 449 676 710 [3000 ] 32 63 805 77 84 203076
81 100 43 67 [1000 ] 303 35 420 640 48 751 937 71
75 [ 1000 ] 94 204071 101 655 821 25 60 [1000 ] 955
66 205008 217 [3000 ] 44 [500 ] 75 96 [3000 ] 545 54
715 998 206288 308 460 [3000 ] 707 207194 305 20
653 881 208064 278 387 [3000 ] 682 890 942 81
209049 136 250 366 635 42 46 752 934

210161 [ 1000 ] 79 301 72 432 [500 ] 527 33 788
918 211134 237 95 368 78 642 47 52 946 [500 ] 48
212156 318 61 482 620 [1000 ] 40 674 92 700 877
977 213242 63 329 602 67 [1000 ] 63 630 [1000 ] 53
799 853 [500 ] 214165 263 99 368 400 010 714 806
9 2  1 5021 [1000 ] 116 205 73 376 468 593 628 [40000]
90 769 853 216034 109 352 440 68 217011 83 13»
63 88 243 66 69 [600 ] 973 92 [600 ] 2 1 8316 88 777
810 936 81 [1000 ] 2 1 9067 71 132 64 255 345 687 78»

22  0084 263 [600] 83 343 747 56 [560] 842 937
[500 ] 52 221179 631 81 776 879 222071 159 248
307 56 566 788 952 89 93 223075 113 [1000 ] 54
362 [1000 ] 422 224080 193 214 362 561 611 49 [500]
69 [ 10* 0 ] 777 911 2 2  5078 98 1»4 85 *97 68 8*
5 *5 864 96 957 226002 219 319 98 [660 ] 403 84»
744 93 844 6 4 2  2 7  222 69 594 640 80 865 87 2 2 8030
125 50 493 501 612 [1000 ] 229244 638 842 955

23 0056 120 68 204 65 472 520 56 67 601 T3f
43 804 [100 « ] 93 231174 [600 ] 388 484 745 84
23 2004 42 327 69 636 660 83 izr 87 878 233963
666 662 824 40 858  [ 600] " " ' * '
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billige Sonderverkaufstage für

Kostüme » Mäntel
Ein autzergewöhnlich preiswertes Angebot

für den weihnachtsbedarf

Kostüme
Posten I

Zedes Uostüm . . . 39 °°
Posten n

Jedes Koftüm . . . 49 °°
Posten HI

Jedes ttoftüm . . . 59 °°

Mäntel
Posten I

Jeder Mantel . . . 14 75
Posten n

Zeder Mantel . . . 19 7B
Posten m

Zeder Mantel . . . 25 °°

!'>V

Ein Posten Taillen -Kleider und Vlufen besonders preiswert. ■

S . GUTTMANN
Wiesbaden 10 eigene Geschäfte Langgasse 1 - 3.

HAM

Gut einkaufen ,heisst:
Geld sparen ?

SALAMANDER
Stiefel werden darum von
allen deutschen Kreisen

bevorzugt

fioIaittancSer^cSiuhcgea.m.b.H.Berlin
Niederlassung Wiesbadeni Langgasse 2

Harle fw  ® rö̂ e Auswahl^1̂ }̂
-jUUVLn ! bewahrter Marken. J l gCsJI Ir l

BilligKe Preife.

Cribot:
Unterzeugs.

ßerren»
Urikothemden»
Cinlatzhernden,
Unterjacken,
Unterhofen»

Damen»
ßemdhoien,
Untertaillen,

Reform*u. Schlupf
Beinkleider.

k. Schwencb, muSÄ.».

Sflmtl.Saararbeiten
werb. unter Garantie iorasültig
u. aut zu bill. Preis , angefcrtigt
wilh . Dannhardt,

striieur , 284»
Seleneulirahe 11, Parterre.

Serm-MJmMlze
aller Art w. bill.fasson.,auSgeb.u.
ingefütt .Wagemannstr .13,f.280«

PMemmöSL » !
Kinberw.-Rep.-Werklt. Schulze,

«ur vletchstr. 17. Mtb. P.

Erdal
anerkannt bester

Wachs- Lederputz
Ist, hauchdünn  au (ge tragen,

von
höchster Glanzwirkung.

aber ohne
üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gibt, selbst unter
Messende , Wftsggr geboten , weder Glut ooch Sdiwirzs ah.
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